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Silveiterwunih 
Der Menich ahnt nichts von feiner Früt, FR 
dir aber bleibeit, 
in Jahren ohne Ende, 
Wir fahren Hin durch deinen Zorn, 
und doch ftrömt deiner Gnade Born 
in amfre leeren Hände 
Mrd diefe Gaben, Herr, allein 
laß Wert ınd Maß der Tage jein, 
die wir in Schuld verbringen. 
Nah ihnen jei die Zeit gezählt, 
was wir verfünmt, was woir gefehlt, 
darf nicht mehr vor dich dringen. 











Der dur allein der Emige heißt 
und Anfang, Ziel und Vlitte weiht 
im Sluge unferer Zeiten: 
bleib dit ms gnädig zugewandt 
und flhre uns an deiner Hand, 
damit wir ficher Ichreiten. 
Zoden Klepper. \ 








Sahtes, eines ganzen langen Jahres Q { 
ung in den legten Tagen zeigen lafjen, daß Gott im zu Ende gehenden 
Sapr bei uns war. Die Weihnadtsbotihaft Hat 3 und neu bezeugt, 
dab Gott nicht weltenfern der Menjhheit gegenüberjtcht, fondern daß 
er-in fie eingeht, zu ihr Fonmt, fie liebt und jucht. 

Aber nun jtehen wir an der Pforte eines neuen Jahres, Fangen 
nicht alle bejchroichtiaten Ungewißgeiten neu an, lebendig zu werden? 
Ergeben nieht in idm alle Fragen, Anjehtungen, Aengite und Sorgen 
neu ihr Haupt? Werden wir nicht eine vettungsloje Mannichaft fein, 
die auf den Wogen der Zeit Hin und her gefhhleudert wird? 

Wie ruhig und tröftend Elingt uns der prophetijhe Nuf enige- 
gen: „Sch will mit euch einen ewigen Bund machen!” Die Angeredeten 
find die Angehörigen des Volkes Gottes, auch unfere Gemeinde und 
wir, du und id. Mit ung hat Gott in der Wiedergeburt einen Bund 
geihloffen. Der andere Bundespartner it jedenfalls zuverläflig, jogar 
einzig zuverläffig. Das ift Gott jelder. Wos er zujagt, das hält er 
gewiß. Aber Fönnte fein Bund mit uns nicht zu Ende fein? Unlah 
dazu wäre aenug da. Wir brauchen nur die Rage der Welt um und 
und unfer eigenes Zeben zu betrachten. Der Prophet verheift jedoch 
ewige Daner des göttlichen Bundes. Das macht uns getroft. Gott jteht 
zu jeinem Wort. 

Wenn wir zum Silejtergottesdienft gehen, wollen twir guten 
PONTE ‚Choral mitfingen: „Befiehl du deine Wege und tonS dein 
Herze fränkt der allertreniten Pflege des, der den Simmel Ientt. Der 
Wolken, Luft und Winden giöt Wege, Lauf und Bahn, der wird auch 
Wege jinden, da dein Fuß gehen fan!“ 























der dir bift a $ 


Sur 48. Generalfonferenz 
der NMBS in Reedley, Ralif., USA, und zurüc 


(3. Fortjegung) 
Die Konferenzfigungen begans 


nen Montag morgens, am 14. 
Nov. und Pred. D. S. Ranfrag, 


2. Vorfiger, machte die Eröfimung 
in Deutich und Engliich mit dem 
Wort aus Phil. 4, 7: „Und der 
Friede Gottes, der höher it denn 
alle Vernunft, bemahre eure Her: 
zen umd Simme in Chrifto Nefir!” 

Prod. Dan Briefen, Leiter der 
Ortsgemeinde, hieß alle Erjdiene- 
nen herzlich willfommen im Bot- 
haus, in den Häufern der Gemein® 
degfieder und im Städtchen Need- 
Toy. 





am folgte das Aufrufen und 
Aufftehen der Delegierten nah 
Staaten md Provinzen. Alle Ans 
wejenden, darımter viele Gälte, 
‚beobadteten mit gejpanntem Zur 
terefje, wieviel Delegierte von wo 
gefommen waren, Salifornien war 
zahlenmäßig natürlih an der 
Spike, dann folgten die Delega: 






































Br. Dan ? 








tionen aus dem Mittelweiten der 
USY, und überraichend viele war 
ren aus Slanada gekommen, be< 
jonders aus BE. und Manitoba 
Fat 800 Delegierte machen eine 
große Konferenz aus. Der Saal 
war auch groß, deshalb war e8 jehr 
praftii, daß die Sigammweijer den 
Spredhern in den Vänfen beim 
weiteren Werlauf der Sonferenz 
immer Mikrophone an langer Lei: 
tung braten. So fonnten alle 
das Wenige, das aus der Ber’ 
jammlung gelagt wurde, hören 
und an der Beiprechung teilneh* 
men. aa 


Konferenzpredigt hielt der 
Vorfißende, Prod. Dan. Friefen, 
Needley, itber Römer 12, 1.2 und 
batte zum Thema „Und jtellet euch 
acht Diefer Welt gleich.” . . . AS 
die Gründer der MBG 1860 aus“ 
traten, nannten fie fih Britder — 





Lie 


(FSortjegung auf Seite 


52) 





Zum Abfehluri der Handlung de8 Zufanmenfrhluffes der MBG und AMBE 
fang die Verfanmkung ftehend „Öefegnet fi das Band“. E 































































































‚riefen, Seiter der Generaltonfernz der MBG und, rehtß, Br. 7. C. 


Blett, Leiter der Konferenz der Krimmer MG, reihen fid) die Hand zum Zu- 


fammenjchlnfs beider Konferenzen. 








NACHRICHTENZ 


— Die Nedaktion der „Mennon. 
Rundihen dankt wärmftens allen 
denen, die ihe Abonnement nad vor 
Rapresfhlng ernenert haben. Sehr 
body; fdäben wir cd, wenn und 
immer wieder neue Lefer zugeführt 
werden. Ji reht vielen Fällen haben 
mande Leute aus liebevollem Herzen 
für Srcnnde, Verwandte, ober gar für 
ganz Unbefannte das Lefegeld einge- 
fihieft. Wir Haben darin beftätigt ge- 
jegen, dat man noch immer ein Deut: 
fhes, chriftl. Familienblatt wünfdt, 
das den weltweit zeritrenten Gliedern 
unferer Olanbensgemeinihaft ala 
Bindeglied dient. Für folde ermuti- 
sende Interftiigung unferes Bemihens 
danken wir am Abfchluß eines arbeits- 
reihen Jahres. 


Gleichzeitig wagen wir e8, eud zu 
fagen, daß wieder mande Witwen, 
Alte, Kranke und Arme ihr Abonnes 
ment ans Geldmangel nicht ernenern 
fönnen. Wir Itellen die Zufendung 
nicht ein, in der Zuberficht, daft je- 
mand anf diefem Gebiete einen inne- 
ven Auftrag verfpären wird, und für 
bie VBebürftigen eine Gabe einfchikt. 

And wo wir im verfloffenen Jahr 
im Dienjt eitvag verfehlt oder unge 
fchieft ausgeführt oder gar jemandem 
tehgetan haben, verzeiht und dag Bitte, 
und fehenft der „Mennonitifh. Rund- 
ichan“ and Fernerkin ener Wohl- 
wollen. 


„88 ranfcht der Zlitnelfhlag der Zeit, 
e3 gcht ein Jahr zur Gwigtcit, 

ein Kahr mit vielen Tagen. 

Was werden die Bott jagen?” 

Peter Nempel, 55, den der 
„Eijerne Vorgang” 19 Jahre von 
Frau und Stindern getrennt hielt, 
durfte am 22. Dezember auf dem 
Stughafen in Winnipeg feine Lie- 
ben umarmen. Nah 5 Yahren 
Wirfens hatte Moskau ihm jchließe 
lic) da3 Yusreijevijum gegeben. 
Am 19. Dezember bejtieg er in 
Moskau das lugzeng und fan 
fiber Vrüffel, Paris, New York 
nad Winmipeg, wo feine gran 
und zwei Röchter feit 1948 moh* 
nen, Sn Rußland war B. Rentpel 
1941 nach Sibirien verjchiekt wor. 
den, hatte in letter Yeit aber in 
Tula gewohnt. Gegenwärtig be 
finden er und Frau jid) bei ihrem 
Schwiegerjohn Kohn Schröder, 
125 NRowandale Mvenne, Winnir 
peg 5. Die Freude des Wieder: 
jeens iit fait zu groß. P. Nempel 
glaubt hoffen zu Dürfen, dab die 
Somwjetregierung ihre Stellung 
zu der Samilienzufammenführung 
allmählich mildern wird. 

— $n einem Sojpital in Bor 
iton, Maflachujetts, USW, jollte in 
diefen Weihnachtstagen eine ge 
wagte Operation ausgeführt wer- 
den, wozu e8 einer gerichtlichen 
Erlaubnis bedurfte, Der gefunden 
Sana Nachtigall von Steinbach, 
Man., wollte man eine Niere neh? 
men und diejelbe in ihre jeit 5 
Sahren- kranke Swillingsichweiter 
Nohanna berpflanzen, der man 
beide Kranken Nieren entfernen 

(Zortiegung auf S. 12—2) 
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Abjchied von 1960 


In werigen Tagen werden wir bon zwei Sahrzehnten (1940 bis 
1960) Abjchied nehmen, die an die Nervenkraft der Menjchheit und an 
den Stand des Epriften in der Welt Feine geringen Aniprüche jtellten. 
Eigentlid) sollten wir noch zivei Nahrzegnte weiter, bi 1920 aurfik- 
bliden ımd um erinnern, ‚wie eine Seife der andern auf dem Fuß 
a1 folgen bien: Nachwehen des Erften Weltkrieges, Nevolution und 
Sungersnöte in Mußland, allmägliche Ausbreitung der Fommmnifti- 
igen Gewaltgerrichaft, Zweiter Weltkrieg, Rriegsnot und Flüchtlings- 
elend, eine internationale Spannung nad der andern, Kalter Krieg! 
Da, diejer unheimliche „Salte Krieg“ wurde zu einer Händigen Era 
fhelmung, umd jeine mehr oder weniger Beu Brennpunkte bewegten 
fi) von Berlin nach ’Storca, nad) Sinterimdien, dem Nahen Often, Un- 
garn, wieder zur nad Berlin, nad Tibet, Nndocdhina und, älegt, 
nach Afrika, jpeziell ins Gebiet 868 gewejenen Velgijh-stongo, und 
nad) Stuba. 

Viele unferer Refer haben am eigenen Blut ır. Leben gelitten, biele 
von an haben nur mitgejenfgt und durchs Si feiverf gedient. 1959 
jah die auf menjchliche Selbjthifie bauende große Mehrheit der Menfch- 
beit einen fchwadhen Schimmer am Sorizont der Weltpolitik md wurde 
mit faliher Soffnung erfüllt urd) Sipfelfonferenzen und Vereinte 
Nationen. Bisher find nn Worte gewedhfelt und feine endgültigen Ab- 
machungen getroffen worden, Not ift ein großer Teil der Weltkarte, 
und alle Berdandhingen itber Abriiftung find nur ein Dechmantel ffir 
järfere, zum Teil geheime atomare Arfelijtung. 

















önnen. Gott allein it owig, allmächtig, und it am Regiment. In une 
r Mufhlick zu hm immer wieder abge- 
ur Unruhen und Gefahren um ums und durch menjehliche und 
politiihe Erwägungen. „Wir warten aber eine neuen Simmels und 
einer neuen Erde, in der Gerechtigkeit wohnt.“ Der Pialmiit jagt: 
„Sei nur ftille zu Gott, meine Si ele, denn er ijt meine Hoffnung.“ 

Unfer Saben ijt Wartezeit. Much das mn feinem Ende nahende 
Jahr war ums gejchenkt als ein Dahr der Gnade, Haben wir Gott in 
diejer Wartezeit Unehre gemacht? Sn Yelus Chriitus gewinnen wir fein 
Vergeben fir all unfer Berfagen und alle Serungen de durchlehten 
Sahres. 











Was geweien, werde Ttille, 


A mein Wunfh und all mein Wille 
jtilfe, wa$ dereinjt wird fein! 


aeh’n in Gottes Mollen din. 


Wir aber wollen nicht gedrückt und entmutigt, ängjtli und Hoff. 
nungslos das alte Sahr verlaffen, jondern frod auf unfern König aller 
Könige bliden und unjer Gottvertrauen ftärfen Iafien. Mittlerweile, 
mwöhrend unferer Wartezeit, wollen wir ung von der SBenjeitshoffnung 
nähen, aber gleichzeitig treuer denn je unfer Tagesiverk tum, am teirt- 
ihaftlihen ud geijtigen Sortihritt teilnehmen als treue Haus 
halter der uns anvertrauten perjönlichen und wirtichaftlihen Gaben, 
und ihm wor der Welt Ehre maden, aud; in ganz alltäglichen Dingen. 
Herr, wir danken dir für das Snadenjahr 1960! 





zum Slauben gefommen und viele 
warteten auf die Taufe. In drei 
Dörfern haben die Gläubigen jchon 
ein eigenes Bethaus gebaut, ohne 
jegliche Finanzielle Hilfe von au- 
Ben. Sie verwalten ihre Gemeinde 








Aeufere Miffion 
der M.-Br.Bemeinde 


Indien. — Man berichtet von ei- 
nem indijchen Bruder, der fich von 
Heren Hat brauchen Iaflen. Er 
wohnte in Sughestomwn und nahm 
eine Stelle 100 Meilen ab an. 
€3 Fam zu einer ernten Brüfung 
über jein bisheriges Toben, er tat 
Buße und verfprad, dem Herrin, 
dah er don mın an mehr fiir 
den Seiland wirken mollte, Er 
übernahm die Murfgabe in A Dör- 
fern, die noch micht das Goange- 
Timm gehört hatten, zu ebangel 
fieren. Der Herr jennete feine Ar- 
beit, und diele glaubten an 
Wort der Berjöhnung duch Si 
ju3 Chriftus. Innerhalb von zwei 
Sahren waren zirta 150 Perfonen 




















auch ganz allein. Dieje Gläubigen 
in den 4 Dörfern zeugen von Hrift- 
Gchem Wahstum, und ihr Ber- 
Hältnis untereinander zeugt don 
„ber erften Liede*, Diejes ijt ein 
Beweis Daftir, daß, wenn ein 
ChHrift ih ganz dem Seren über« 
gibt, er große Dinge tun Kann, 
jogar an unerwarteten Pläßen 
md unter [hiveren Verhältniffen. 
Wir wollen diefes Bruders und 
der jungen Gläubigen firbittend 
gedenken. 


Miffionare AM A. Uneubs und 
Ted Faits mit etlihen ihrer in- 
der hatten unlängt einen jehwie- 
tigen Autounfall. Sie waren aiıf 
dem Wege von Nagarkurnool nad) 
Banaparty, um. die Miffionsita- 
tionen amd Miffionare zu bejıt- 
Gen. Etliche Meilen von Wana- 


party paffierte efwa8 an der 
Steuerung, und das Auto fuhr 
auf die Tinke Seite fiber den. Weg. 
Br. Faft Fonnte e8 verhindern, 
daf; e8 nicht über die Brüde Hin- 
abfuhr, e8 ftieß ober mit folcher 
Gewalt an das fteinerne Brücden- 
geländer, da da8 Vordere des 
Autos zerjchmettert wurde. Durch 
Gottes gnädige Führung murde 
das Auto nicht umgeworjen und, 
obwohl alle Bajlagiere ziemlich 
zerquetiht waren, wurde niemand 
tdlih, verwundet. Die Stinder 
und die Schweitern Zaft und Un- 
ru) waren jtarf mitgenommen 
und Br. Saft mußte eine Wunde 
an der Hand genäht werden. Mir 
danfen dem Herrn, daß fie nicht 
Ichlimmer verlegt tourden. Vetet 
für die MWiederherftellung und 
auch Erjaß des Autos, 


Eine Halle, die für Spiel umd 
Sport zur Erholung benugt wird, 
hat man bei der Schule für Mif- 
Honsfinder in Kodaifanal gebaut. 
Die Hauseltern, die die Hinder 
injerer Miffionare, die dort die 
Schule dejuchen, betreuen, find Ge- 
Ichvifter Peter 9. Samms. € 
auch Kinder bon andern Milfio- 
nen, Gefchäftsleuten und Staats- 
angeftellten dabei. Diefe andern 
Kinder werden nur angenommen, 
wenn 8 die Räumlichkeiten er- 
lauten. Auf diefe Weije kommen 
fie auch unter die geiltlie Lei- 
tung der Sauseltern. Die Rinder 
und Sauseltern bedürfen unjerer 
Fürbitte, 





. 
Arifa (Belgifd-Nonge). — Mi. 
fionar Zrbin 2. Friefen, zur Zeit 
in Urlaub, defucite vom 30. Nov. 
618 zum 3. Des. in Wheaton, SL, 
die 9. jährl, Konferenz für Evan- 
geliihe Literatur in Ueberjse. Br. 
Zriefen mit io ehlihen andern 
Viffionaren ficht 8 als jeine 
Hauptaufgabe an, Hriftliche Lite 
tatur für den Kongo zu produ- 
sieren, 


Schw. Nettie Berg ift nad) Coal.- 
dale, Alta, aurücgefahren, um 
ihren Franfen Vater zu hflegen. 
Die Schneftern Nettie Berg, Mar. 
garet Dyk und Katherine Wil- 
Toms arbeiteten in SHilaboro an 
der Schaffung von hritlicher Li. 
teratur für den Kongo. Schw. 
Nettie Berg wird, fobiel 8 ihre 
Zeit erlaubt, zu Saufe fortfahren 
im Schreiben von Sonntagsjhul- 
material. 





Unfere männlichen Miffionare 
im Kongo find auf folgenden Be- 
bieten tätig: Der Dienjt der bei- 
den Aerzte Ernft W. Schmidt und 
Vernon W. Vogt ift bejonders er- 
wünjht, Br. Schmidt arbeitet im 
Hofpital in Kifwit und joreibt, 
daß dort mıre 1 Arzt für 340,000 
Perjonen jft, Br. Vogt arbeitet 
im Staatshojpital mit 300 Bet- 
ton in Mafi-Manimba. Er it der 
einzige Proteftant, wurde aber 
gut aufgenommen, und er bittet 
em unfee Siebitte, damit er dort 
ein toirffamer Zeuge für Chriftus 
fein möge. Er hat auch die Ver- 
antwortung für ein nahegelege- 
nes Lager für Tuberfuloje und 





Audjägige. Seine Adreffe ift wie 
folgt: 

Dr. Vernon, W. Vogt, 

c/o Hospital, Masi-Manimba, 

via Leopoldville, 

Republie de Congo, Africa, 


Die Brfider Nobert Kröfer, Ar- 
nold Briebe und Orville Wiebe Ha- 
ben die verjihredenen Miffions- 
jtationen bejucht ıınd die Gemein- 
den und Schulen unterjtiigt. 


An einer Stelle Hatte man die 
Sähre mitten im Fluß verankert 
md ieh die Miffiondre nicht hin- 
über, 5i8 fie fi, die Erlaubnis 
vom Dorfvorfteher geholt hatten. 
Br. Kröfer hat fi mit den Leiten« 
den Brüdern auf den verichiede- 
nen Stationen beraten, ob fie nicht 
die Bibelfchule in Kafımda eröf 
nen wollten. In Banzi wurden die 
Brüder gut empfangen. Dieje Ge- 
gend ift bon den Unruhen im 
Kongo mehr berichont geliehen, 
da man nicht jedermann erlaub. 
te, ins Ierritorium Hineinzufom- 
men. Br. Wiebe beriet fih mit den 
Kehrern in Banzi, und Br, Prie- 
be berichtet, dag mande Reute eine 
Stumde zu Fuß gingen, um die 
Andacht in Panfie zu bejuchen. 
Vetet für die junge Gemeinde im 
Kongo und für die Brüder, die 
berjuchen, ihr zu helfen. 


* 


Brafilien. — Linda Banman be- 
richtet, daß ein altes Ehepaar, das 
ihr Sans in Sao Mateus an die 
Mifften verkaufte, fich während 
der Verhandlungen fiber den Kauf 
zum Herrn befehrt Hat. Das iit 
eine große Ermutigung für unfe= 
ve Arbeiter, die das Werk in Sao 
Mateu8 nur unlängit begonnen 
hatten. Das Haus wurde für einen 
niedrigen Preis verkauft, aber der 
Eigentümer war nicht traurig, 
jondern fagte: „Sch habe viel 
mehr erhalten als Geld.“ 





Paraguay. — Mifionar G. B. 
Giesbrecht ift nach Smonatigen 
Arfenthalt in Nordamerika nad) 
Paraguay aurücgefehrt. Er ver- 
Ge Widita am 22, November 
und brachte noch 10 Tage auf der 
Reife zu, um in den Gemeinden 
in Brafilien und Uruguay zır De- 
richten. 


Merifo. — In Piedras N 
wurden am 13. Nodember 
Berfonen getauft, unter ihnen ein 
Lehrer und feine Frau. Das Tauf- 
felt war im Anflug an die Era 
wefungsverfammlungen, die don 
6. 5i8 13, November in Piedras 
Negras tattfanden. 


Yapaı, — Ein ri licher, japa> 
nifcher Prediger Phillip Tuchige, 
fühlte fi vom Seren neleitet und 
ließ fi in die MBS aufnehmen. 
Er hat in mehreren größeren 
Evangelifationsfeldzfiaen in Sur 
dan als Dolmetfcher gedient. Wir 
danken dem Seren fir diefen Bru- 
der und bitten aud, ferner um des 
Heren Segen fr jeine Aobeit 
durch unfere Gemeinde in Napan. 
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Aus unferer 


Geihichte 


von G. Lohrenz 





A 
Weldden nationalen Urjprungs 
bin ich? 


Auf diefen Gebiet herrfcht bei 
uns viel Untlarheit. Unfere Bor- 
fhren lebten einmal auf dem Ge- 
biet, daS heute zu den Niederlan- 
den zählt. Sie gehörten duechteg 
den Mitteljtand an. Sie waren 
täuferifch geworden und wurden 
daher von den damals jbanijch- 
fotholifchen Herren de8 Landes 
granfan verfolgt. Wurde die Ne- 
gierung eines Taufers Habhaft, 
dann war ihm der graufamite Tod 
fiher. Viele Hohen daher ans ih- 
ver jhönen und geliebten Heimat. 
Ein Teil diefer Flüchtlinge fand 
in der Sumpfvitfte der unteren 
Meichiel ein Ay. 

Unter endlofer Milde und Ent- 
behrung veränderten Generatio- 
nen diejer Einwanderer dieje Wit 
fte in einen ®arten Eden. Weber 
200 Sabre hielten fie dort an 
rer holländiihen Sprache und i 
ren Gebräuchen feit. Langfam gin- 
gen fie dann auf die deutjche Sipra- 
de über, 


Smmer wurden fie durd) die 
Verhältniffe und den Druct bon 
außen aezwungen, a8 eine g8= 
ichloffene Gruppe zu Teben, Sie 
heirateten fajt ausfchließlieh unter 
fich und hatten auch fonft verhält. 
big wenig Berührung mit 
der „frenmden" Melt, Dort in der 
Weichjelniederung enhwidalte fid) 
mit der Zeit auch ein niederdeut- 
Icher Dialekt, der in den menno- 
nitifchen Heimen als Grumdipra- 
ce gebraucht wirede, 

An Ende des 18. umd am An- 
fang des 19. Sahrhunderts 307 
etwa die Hälfte diejer Leute nach) 
Rupland. Dort wohnten fie auf 
eigenen, ihnen angewiejenen Ge 
Bieten. 


Mit ihrer Umgebung hatten fie 
verhältnismähtg wenig Berüh 
rungspunfte, Das vufiihe Gefeg 
erfaubte es ihnen nicht, Perfonen 
von augen in ihre Gemeinde auf- 
aumehmen. Sid, mit einem Nuffen 
zu berehelichen, bedeutete immer 
Ausicheiden au der mennonitis 
iben Semeinihaft. So war 
der Wille de3 Staates, Diefer 
Stuat betrachtete die Mennoniten 
nicht ne als eine religiöfe Ge, 
infchatt, jondern auch als eine 
hs, nationale Gruppe, 

ER, Francis, Profeffor der 
Soziologie, din Spezialift auf die: 
fen Gebiet und al Nicht-Menno- 
nit völlig objektiv in diefer Sache, 
alaubt, dah diefe Muffaffung der 
vuffifchen Regierung durdiaus bes 
rechtigt war, Er fiat nod hinzu: 
».. . In America She habe re 
moined a diftinet ethmic gronp.“ 
(The Rufen Mennonites: Krom 
Religiong to Eihnic Group — €. 
KR. Francis. The American Zonr- 
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gruppe an der Weichjel angefan- 
gen, jo wurde Dieje Entwidlung 
in Rußland beendtgt. 

AS in den Tder Jahren de 
19. Sahrjunderts etwa, 1 aller 
Nußlandmenneniten nad Ameri- 
fa fan, hatte der Name „Denno- 
nit” jchon eine doppelte Beden- 
tung. Mennonit jein, bedeutete ein- 
mal Glied einer täuferijch gejonne- 
nen Gemeinde zu jein, aber e& be- 
dentete auch, Glied einer völkifchen 
Gruppe zu fein. 

Dieje doppelte Bedeutung hat 
der Name Mennonit auch heute 
no. Wir erkennen das in unfe- 
rem gewöhnlihen Spradgebraud) 
auch an, Man hört, daß unjere Leu- 
te don Wiebe, Ianzen oder Thie- 
gen, der fi) der Tatholijchen 
Kirche angeichloffen Hat, jagen 
werden: „Er ijt ein Mennonit, 
aber er iit Fatholifch geworden.” 
Auch Leute, die fi) einer anderen 
Gemeinde angejchloffen haben, ja. 
gen häufig von Fi: „Sch bin 
Mennonit, aber ich gehöre jegt zu 
der Methodiftenkirche.” 

Aljo, welge Nationalität Habe 

ih? 
Bin ich Holländer? Das zu be- 
haupten, wäre lächerlich, da ich die 
holländiide Sprade nicht Tann 
und jonjt aud Feine innere Ver- 
bindung zu den Solländern habe. 
Ic an aber mit Recht fagen, dab; 
ih holländiihen Uriprungs (de8- 
cent) bin. 

Bin ih Rufe? Da biele von 
uns in Rußland geboren find, fo 
will mancher Amerifaner uns als 
Ruffen jtempeln. Er betrachtet den 
Menihen al3 zu der Nation ge- 
börend, auf deren Webiet er ge= 
boren it. Etliche wenige unjerer 
Reute haben, entweder aus Unm 
ienheit oder aus praftiichen Gritn- 
den, dieje Bezeichnung gelegentlich 
für fih angenommen. Wer genau 
weiß, daß fein Water oder jeine 
Mutter vuffilh waren, mag fich ei- 
nen Aufjen nenenn, für alle ande- 
ren aber ijt eine joldhe Bezeich- 
nung nit zutreffend. 

Bin id) ein Dentidier? Infolge 
der zwei Weltfriege, tvo Qug und 
Verleumdung an der Tagesord- 
nung waren, hat der Name Deut- 
iher bet manden Leuten hier in 
Amerika einen jchiehten Ruf be- 
Tommen. Daher haben gemifie 
Reute, auch aus unferer Mitte, 
«3 gerne vermieden, fi al3 Deut- 
ihe zu befennen. Die amerikfani« 
ihen Mennoniten Haben im allge- 
meinen wenig Verbindung mit 
der beutjchen Nation. Troßdem 
faın e8 nur eine richtige Ant- 
wort geben, wenn man eine Na- 
tionalität angeben muf, und das 
öt „Seutich“, Einjtweilen wurgeln 
die Mennoniten de8 Fanadijchen 
Weitens in ihrer Mehrheit noch 
in der deutichen Kultur, oder fie 
zehren noch von diefem Multurgut. 
Mit der Zeit wird aud das an- 
ders werden, aber einftweilen it 
e8 noch jo. Unfere Umgebung denft 
on ıms als Dentfche nd dezeich“ 
net uns and, als folche. 








Brief aus Indien 
Bruton, Nodaifanal, 
Sndien. 
Zu Weihnachten 1960 enttic- 
ten wir von Hier herzliche Grüße! 
Wir Mind num bereits 21, Sab- 
re in diefem Lande, aljo die Sälfte 
unfe ermins. Obwohl wir uns 
aflimatifiert und eingelebt haben, 
beeindruft ung do immer wie- 











Sejchtw. Peter Hamm mit ihren vitegehefohtenen Mifionerstinbern. Br. Hamm 
iteht ganz infs und Schw. Hamm ganz rechts auf diefem Bild, 






der in Kultur und Lebensführung 
der große Unterfchied zwiichen hier 
und zu Haufe. Die Geräujche des 
Tages und der Nacht, melancdhos 
Lijche Mufif 808 Nundfunfs, das 
laute Schwagen der Frauen auf 
den Wege zur Arbeit, das rüd“ 
haltsloje Singen der Kinder, das 
Kreifchen der Nüder der Ocjen- 
farren md das Syänengehenl des 
Nachts. Jedoch in öffentlichen 
Blägen, in Saufläden, Banken, 
,‚ auf der Straßenbahn 
Herrfeht peinfie Stille, und der 
laute Europäer oder Mmeritaner 
fällt auf. Gerüche und Farben der 
tropifchen Flora, und Früchte, die 
vorherrichend weiße Kleidung, dar- 
unter die farbenfroden „Saris”. 
Hier Koeriftiert die modernfte Tedh- 
nie mit den primitioften Geräten 
des Altertums, und das bezieht Fidh 
audb auf Wohnungen. Der Kon- 











trait it bejonders fdharf zwischen 
arm md reich, daher der Kampf 
des Staates um jchnelle, wirtihaft- 
Kite Mufbefferung. 

Ale, ihr jeht, wir find in Sur 
dien. 





e Sahre im Reben der 
le und im Wohnheim der 
onarskinder find voll gütiger 
Führungen Gottes gewejen. Aurker 
der geregelten Arbeit im Unter- 
richten biblifcher und fäfularer Fü- 
her haben twir auch Tauffefte und 
andere Söhepunfte erlebt, wie 
Zeiten fbpezieller, geiltliher Er- 
wedung und Pflege. Die Schiiler 
fommen ja aus verjhiedenen pro- 
tejtanttich. Miffionarsfamilien. 

‚Ein Ausflug mit der Schulflaj- 
fe galt einem Dorf der Gebirgs- 
bewohner. Wir teilten die Maffe 
in 6 Sruppen, und jede Gruppe 
hatte einen eigenen Mujtrag, die 
Sefchichte des Dorfes, den Man, 
die Sitten, Berwaltung, Schule 
und wirtihaftliche Bage des Dor- 
fes zu erforjhen. Diefe Aufgaben 
öffneten manchem Schüler die 
Augen über das Leben in Sı- 
dien. Ihre Eindrüde jant Photos 
ergaben ein nettes Büchlein. 

Einen anderen Musilrg mad- 
ten wir nad) der Stadt Madurai, 
Meilen von Kodai. Das war 
ber die Hautitadt de3 Reiches 
Pandayan, ınd man fieht man- 
che: tjtertih Sntereffante, wie 
alte mpel, den Balajt, die 
Baummwolljpinneret u. a. m. 

Außerdem wird der cttvas mo- 
notone Unterricht mandmal uns 
terbrochen durch längere Fußtoi- 
ven in die Berge, 

‚Wir Bien jegt 10 Kinder der 
fionare in unferem 
Wohnhe m. Das Leben geht nicht 
vorbei ohne Mafern, Biegenpeter 
u. a. Kinderkrantheiten, aber «8 
bringt auch Freuden durch Spiel, 
Sefelligfeit und gemeinfame Anz 
badhtSzeiten. 






























EMBS in Dallas, Oregon, 
USA, hat ID beigetragen, um 
den Miffionarskindern eine Bahn 
fiir Nolichuglaufen zu bauen. Bon 
Rojedale, Kali, USA, kam eine 
Gabe zum Anlauf einer Wajch- 
majhine für der Haushalt, 








Wir perfönlich befinden uns 
wohl. Töchterhen Carolyn Zam 
am 14. Muguft 1960 zur Welt 


md macht uns und allen Schü- 
lern im Wohnheim wiel Freude, 
Wir bitten um Eure Fürbitte, 
denn wir branden viel Gnade, 
Weisheit und Kraft zum LUnter- 
richten und zum Betrenen der lie- 
ben Kinder unferer Mijfionare, 
Eure Peter und Betty Hamm. 


Hachrichten vom 
MBE - Wohlfahrts- 
omitee(Dienit am Gvangelinm) 
Die nene Bibelihule der MS 
in Euritiba, Brafilien, hat ihr er- 
tes Schuljahr beendigt, und die 
Schiiler Haben die umliegenden 
Semeinden im Intereffe der Schu- 
Te bejuht. Br. $. W. Düd, der 
vom Fürforgefomitee an der Schu. 
fe angejtellt ift, berichtet don 


wahjendem SIntereffe und dor: 
auzfichtlich größerer Schiilerzahl 


im nädjiten Sahr. 

Ein Wagen ift für Br. 9. 
Did von Freunden und Verwand- 
ten und teilweife aus eigenen Mit- 
ten für den Dienft am Evange- 
Km gefauft worden, und er be 
reijt nun die Gemeinden und it 
aud der neuen MBS in Wit. 
marjum behilflich. Er berichtet, 
daß fie viele Gelegenheiten und 
offene Kiüren fie  cheiftlichen 
Dienft und Predigt deS Wortes 
Gottes gefunden haben. 

Br. M. U. Kröfer Tpradh, am 
3. Dezember in Winnipeg auf ei- 
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Sigung des Mennonitijchen 
Kataitrophen-Hilfsdienjtes (Men- 
nonite Difajter Service, MDS). 
Er betonte die Pflicht und drin- 
gende Notwendigkeit für den 
Ehrijten, feinen Nebenmenfchen 
in der Not zu helfen. 

Die Abteilung des Mennoniti- 
igen Kataftroppendienites in Stan- 
ja3 Ihatte ihre Sigung in Sille- 
doro am 22. November md bes 
tichtete don einem weitreichenden 
Programm im vergangenen Sab- 
re. Sie Hatten an folgenden 
Plägen gearbeitet: In Sabulpa, 
Sklahoma, Meridian, Sutdinjon 


und Zenvenworth, Sanjas, wo 
Wirbelftürme große Zerftörung 


angerichtet hatten; weiter in New- 
ton, Kanfas, nad einer Weber- 
jowenmung. Außer diejer prafa 
tijchen Arbeit hat dieje Abteilung 
auch noch) „anderes zur Verbeije- 
rung der Dienites getan. Sie da- 
ben ein Handbuch gedrudt md 
verteilt, damit freiwillige Ylrhei- 
ter in den Ortsgemeinden fi da- 
nach ben Zönnen, wie man bei 
Kataftrophen handeln joll. Das 
Pichlein war don Vernen R. 
Wiebe, Sillsdoro, vorbereitet wor- 
den. Much hatte man portable Na- 
dioempfänger für den mobilen 
Vus und ffir den Dienit an Ort 
und Stelle angeicafft. 

Ein weiteres Projekt it der 
Pan und Bau eines MEC Lager: 
baujes und Garage für den Ka- 
tajtrophendienit in North Nem- 
ton, Sanfas, 


Die KanjasMbtelung it nur 
eine bon vielen in den USA und 
in Kanada. Seit 1952 bat der 
Kataftrophendienit Taufenden in 
großen Nöten, wie Veberjchwen- 
mung, Virbeljtirmen, Seier und 
Erdbeben geholfen. 

Auf der Generalkonferenz in 
Needley wurden folgende Brftder 
in da3 MWohlfahrtsfomitsee ge- 
wählt: ©. A. Dezchr, Winnipeg, 
Man., Waldo D. Siebert, Reedley, 
Kalıf., Willtam Neufeld, Sarı 
Yofe, Kalif,, €, I. Nenpel, Kit- 
KHener, Ont,, und ©. $. Suffau, 
RWinnipeg, Man. Die folgenden 
Brüder blieben in der „Qoard“: 
Louis Görk, Henderfon, Nebr. (an 
Stelle von Clarence Siebert, der 
bi3 1963 gewählt iit, aber zur 
Zeit in Europa im MEE Dienit 
tut), DO. B. Reimer, Needley, Ra- 
if, ©. © Scellenberg, Sast., 
und A. A. Wiens, Yarrom, B. €. 
Baldo Hiebert it Vorfigender, 
©. 3. Rempel, Gehilfe, und M. 
4. Seöter, Sillsboro, wird bis 
zum Februar als Sekretür-Raffie- 
rer dienen. 


Eine Anzahl Männer Tamen 









































Schiiler und Lehrer der 1960-Bihelihnfe in Curitibe, Baranı, Brafilien, 
Die Lehrer 9. W. Dir und P. 9. Janzen ftehen al8 zweiter amd vierter von 


zes nad Kinds, Hinten. 


den Familien zur Silfe, die am 
27, November dur einen gro- 
ben Wirdelftuenichaden an ihren 
Gebäuden auf Farm erlit- 
ten hatten. 10 25 Männer 
halfen jeden Tag auf den Far- 
men don M. 3. Vartel, Homer 
Enns und ©. NYauf, Bei Homer 
Enns war and das Wohnhaus 
beihädint. Diefe Hilfe war bon 
der Abteilung der mennonitischen 
hen in Hillsboro duch M. M. 
Kröfer arrangiert worden. 


Iasob Hübert i, 
Goaldalt, Alta, 


































































































































































































Die anftrengende Vorarbeit für 
die WeihnachtSeramen in der näd)- 
jten Woche an der Coaldaler Men- 
nonitifchen Zehranitalt waren be- 
endigt. Da Tonnte Lehrer Sübert 
fi am Wocdenende, Sonnabend, 
den 3. Dezember, jchon eine Klei- 
ne Entfpannung erlauben. Er war 
ein großer Naturfreund und Ju 
te jene Erholung mit Vorliebe 
im Freien. Zu Mittag wurden 
Säjte ermartet, Er meinte, er fün- 
ne 6i8 dann beim Chin Lafe noch 
eine Wildgans zu Weihnachten er- 
Tegen. AB er zu Mittag nicht 
zurief war, wurden feine Ange- 
börigen unruhig und fuhren ihn 
juchen. Aber der MWintertag it 
furz, und als fie ihn nicht fanden, 
Famen fie zuriic, um mehr Hilfe 
zu holen. Sie fuchten fait die 
ganze Naht und fanden Eeine 
Spur. Der Schneefall wurde im» 
dichter und berdunfelte das 
icht, der Wind wurde im- 
mer stärker md Fälter, und fie 
mußten die Sue einftellen. Am 
Sonntagmorgen meldeten fi die- 
le Fremillige auf dem Hofe der 
Schule, wohl 100 bis 150 Marn, 
und die Suhe wide unter Aln- 
Tettung der PRolizet wieder aufge- 
nommen. Das Wetter war die 
legten ‘Tage jehr ön geivejen, 
jeßt aber twirrde immer gat- 
ftiger, E3 wurde wiel aebetet, jo- 
wohl bon den Suchenden als ud 
bon denen zu Haufe und bon der 
Gemeinde im Bethaufe, Erit ipät 
am. Tage fand man die erften 
Spuren de8 Vermißten und am 
folgenden Tage au die Keihe 
D ben. Er war anf der Sagd 
tödlich  werunglüict.  Qualvolle 
Stunden der Angewifbeit, des 
Sof td Banpens haben Leh- 
rt8 Frau, Eltern md 
Sefchwiiter  durchaemadt, md 
mm war die endlihe Gewißheit 
noch jehm: ganze Anfied- 
Kuna war tief erichfittert mon dem 
tragiihen Vorfall. Sedermann 
fragte ji) ammillfürfich: was mill 
&ott uns mit diefer erniten Spra- 


(Schluß umfeitig.) 
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(Sortjegung bon Seite 3—5) 
de fagen? Man fuchte nad einer 
Antwort auf die Frage und Fonnte 
fie nicht finden. Verfchiedene Pers 
jonen wurden irgendvie an die 
Gejhichte von Sfaats Opferung 
erinnert, wo es heißt: Nach die- 
jen Gejchihten vwerjuchte Gott 
Abraham. Gleich dieje erite Zei- 
le nimmt uns beim Rejen der 
Gejdichte da8 Grauen und die 
Qual. Wir erfahren: Gott ber» 
juchtel Aber Abraham erfährt die. 
je Abfiht Gottes nicht. Indien 
jem Schweigen twird Gott unbe- 
greifbar und jchredlich. Geht er 
jo mit Wätern um und mit Sin» 
dern? Er hat auch in unferm Jal- 
le jeine Mbficht verichiviegen. Auf 
die Findlihe Frage des Siaaff: 
„Mein Bater! Hier it Feuer und 
Holz, wo iit aber das Schaf zum 
Brandopfer?” antwortet der ge 
prüfte Vater: „Mein Kind, Gott 
wird fi erjehen ein Schaf zum 
Brandopfer.“ Gott hat Tih auch 
in Coaldale ein jehr großes Op- 
fer erjehen. Wie ift der Verkujt, 
der Schmerz, die Lite jo groß! 
„Sürwahr, e3 it nur ein Schritt 
aiihen mir und dem Tode.” 
„Illes Fleisch iit Gras, md alle 
feine Güte ijt tie eine Blume 
auf dem Felde,” 

Unter jehr großer Beteiligung 
wurde Lehrer Stibert Breitag, am 
9, Dezember, zu Grabe getragen. 
€3 war ein wunderjchöner Wins- 
tertag. Suerit traten die Schfiler 
der „high Ihool” an, dann auch 
die Bibeljehiiler, darunter Diele 
von Lehrer Hüberts vorjährigen 
Schülern. Lehrer Hilbert, evit 24 
Sahre alt, war beliebt bei Schü- 
lern md Lehrern und auch in 
der Gemeinde, troß jeiner Yua 
gend oder vielleicht gerade 1ve- 
gen jeiner Jugend. Wir waren 
als Schulgemeinde jo froh, für 
diefes Schuljahr wieder Hichtige 
Lehrer fir die „high ichool“ und 
auch für die Bibelichule gefunden 
zu haben. Der Anblid der großen 
Schülergahl, die aufer afademi- 
iher Ausbildung auch noch chrift- 
lihen Neligionsunterricht haben 
will, wette jn uns das Gefühl der 
Verantwortung md das inbrin- 
ftige Gebet: Lieber Gott, gib Er- 
jaß, fülle die Liufe! 

Die Lehrer 'E. Dyf md P. Lö- 
wen Hatten warme Worte der 
Wertihägung und Liebe 
ven beritorbenen ®ollegen. « 
rer 3. Pauls fang tröftlide Lie- 
der mit dem Schüleechor, und Frl. 
Korneljen, die einjt des Verftor- 
benen Zehrerin in diefer Schule 
war, begleitete den Gejang auf 
der Orgel. Lehrer PB. Löwen, 
Prinzipal der Schule, widmete 
dem Verjtorbenen folgenden Nerch> 
ef: 

„Wir ftejen am Savage unfe 
re3 Nollegen, Lehrers u. Fraum- 
de8. Br, Hübert fan zu ung im 
Serbit 1959, nachdem er ein Iabr 
anderswo unterrichtet hatte, Er 
war jung und lebensfroh und ge- 
wann jehr bald die Herzen den 
ter, für die und mit denen er 
arbeitete. Er Tiehte die Menfhen 
und erntete Gegenliebe, Er liebte 
und Kannte and die Natur, was 
ihm beim Unterricht jehr auitat- 
ten kam. Man ein Blümchen, 
mand ein Steinchen fand feinen 
Weg zu ihm nach Haufe. ES war 
dort in Gottes freier Natur, wo 
der Herr ihn abrief. Er war in 
Sottes Hand und tt min beim 
Herrn, den er liebte, und dem er 
diente, und diejenigen bon ums, 
die denjelben Seren haben, hof- 



















fen, ihn wiederzujehen in der 
Serrlichfeit. Der Verhrit für un- 
jere Schule it gar nicht zu be= 
rechnen. Wohin wir ung wenden, 
überall fehlt einer, Wir halben 
berjucht, die Lüde zu filllen, aber 
bis jeßt vergeblich. Nedod, wir 
hoffen auf den, der uns Br. Hi- 
bert genonmmen hat. Unjer Ber» 
Stand Fan die Wege Gottes nicht 
verjtehen, aber unjer Herz ruft 
aus: „Der Herr Hat’s gegeben, 
der Serr hat’3 genommen, tva8 
Gott tut, das ijt wohlgetan, er 
wird weiterhelfen!” 

&3 jet mir geftattet, ein per- 
jönlihes Wort zu jagen: Nur 
einmal jn meinem eben habe 
ich der Feier der Fußwalchung bei- 
wohnen dürfen. Der mir die Fühe 
mich und dem ich die Füße wujch, 
der Tiegt nun entjeelt dor ms. 
Aber wir haben uns nicht mr im 
Symbol, fondern au im prafe 
tifchen eben die Flige gewaschen. 
Wir waren offen zireinander. 
Wo er ah, dab ich fehlte, jagte 
er es mir, md umgefehrt. Sch 
hahe jein offenes und doch freund- 
Tiches Wort der Ermahnung ge- 
Ihägt, Wir berjuchten, einander 
zu einem beiligeren Wandel an- 
aufpornen. Möchten ioir alle bie 
jes von ihm, der uns in Die Em 
Teit horangegangen it, Iernen. 


















Den Trauernden möchte ich gu- 
rufen: Die Hand de8 Seren hat 
diejes getan. Matt. 10, 2981: 
„Kauft man nicht zwei Sperlin- 
ge um einen Pfennig? Dennoch 
fällt deren feiner auf die Erde 
ohne euren Vater. Nıın aber find 





and eure Haare anf dem Haupt 
alle gezäßft. So fürchtet euch denn 
nich; 


ihr als viele 


linge.” 

„Srchte dich nicht, ich bin mit 
dir, weiche nicht, ich bin dein Gott. 
Ich ftärke dich, ich helfe dir auch, 
ich erhalte dich durdh die rechte 
Hand meiner Gerechtigkeit” (Sei. 
41, 10). 

Pr. Sübert3 Morgenandachten 
während der Tekten Wochen ihan- 
delten don umferer Sprache, dem 
Gebrauch unjerer Zunge, Heute 
jpricht er im beredter Meife zu 
uns im Sarge: Das Neben tt 
furrz, md unfere iteben in 
Gottes Sand. d ijt ficher 
und Fanı ‚plößlich fommen, ohne 
Warnung. 

Schide 


ferd befler 









Der 


F dich, deinem Gott zur 
bögegnen, jhiebe 68 nicht anf. 
Lebe Fr Nefus, jolange du 08 
noch Fanıft. 

DS. Banfrat hielt die Lei- 





Abends fand noch eine Nachfeier 
in der Schule ftatt unter der Qei- 
tung don Br. 8. 3. Janz, dem Onı- 
fel de8 Verftorbenen, mo Br. 8, 
Korneljen itber die Mrfermeecung 
de8 Lazarus jprad, Schon das 
LVerfejen des Abichnittes regte man- 
che tröftliche Gedanken an. (Soh. 
11, 1-45.) Br. Korneljen erzähle 
te unter anderem, wie der Berftor- 
bene einmal während eines Haus. 
bejuches bor etwa 10 Sahren fich 














in Eindliher Weije befehrt habe, 


twie fie jeitdem Freunde gewefen 
jeien, wie Br. Sitbert ihn im bo- 
tigen Bahr gebeten habe, thm im 
Neligionsunterricht zu helfen, und 
wie er jelbft dann jo fleikig No- 
tigen gemacht habe. Er Tiebte den 
Heren Jefus und das Wort Got, 
tes. Er hatte „Licht in Nich“ (Sob. 
11, 10), aber in 

Gefäße, einem Gefi 
da8 mun zerbroden it and wieder 
zu Erde wird, 











Zehrer Pauls und das Dids- 
Quartett jangen mehrere ichöne 
Lieder, darunter, das Kied „Bei 
dir, Sefu, noill ich bleiben“, in dem 
8 om Schluß heißt: „Bei Dir 
bleib’ ich, dir verjchreiß” ich mid 
für Zeit und Ewigkeit. Deines 
Winfs bin ic) gewärtig, aud) des 
Nufs aus diefer Welt, denn der 
it zum Sterben fertig, der fich Ie- 
bend zu dir hält.“ 

Unjer Fremd it gejtorben. Er 
hat feine Fırrze Lebensbahn hell 
durchlaufen, fir uns viel zu fChnell. 
Aber er hinterläßt eine gute Spur 
und wird ums in gutem Andenken 
bleiben. 

Möchte Gott die Ihmergeprfifte 
Witwe und die trauernden Eltern 
und Gefchwijter tröjten. 


SI. Negehr. 





B. rt war auf der Jagd tödl. 
verungffict. Alle Anzeichen deuten 
darauf hin, dab er wohl eine Gans 
geihoffen yatte und Ans Waller ge- 
ftiegen iwar, um diejelbe ans Sand 
zu bringen, wobei er durd; rämp- 
fe oder Serzichlag den Tod gefun- 
den hat, 


Neuwied, 
Weitdeutichland 


'C3 ift in Neuivied wieder ein- 
mal Abend geworben — Som 
abendabend. Die Iaute Straße 
dor unferm genfter ift. ehwas ftiln 
ler als fonft, denn die Kirchen- 
gloden haben fhon den Sonntag 
eingeläutet. Der Nhein am an- 
deren Ende der Stadt hat aud 
weniger Schlepper zu führen al 
an anderen Abenden. Der Keffel 
zwiichen Weitermald und Rhein, in 
dem Neuwied Tiegt, ift ein Meer 
von ‚Heinen Lichtern. Wenn für 
jedes Licht eine Teuchtende Seele 
dojtände, wäre diefe Safenftadt 
ein mächtiges Zeugnis für Chri- 
jtu8, aber noch) liegt fie größten. 
teils in der Dunkelheit. 

Seit wir im Suli herfamen, 
haben wir jehon viele, jhöne Er- 
fahrungen gemadt. Eine große 
Stende war e3 und, als wir im 
Sommer etiva 10 Tage lang die 
Eltern von 17 Rindern fein durf- 
ten, die aus zeritreuten Seimen 
von MBS-Sliedern bier zur Kit“ 
derfreizeit Famen. Wafchen, Bet- 
ten machen, Spielen md ehren 
beanfpruchte den ganzen Menjchen 
von früh bis fpät. Dann waren 
wir auf einer Wochenendfreizeit 
mit der Nugend in Neuftadt, Nad) 
einer langen Wanderung bot uns 
das bekannte „Säujel“ im Berg- 
garten einer lieben Schweiter ei« 
nen angenehmen Ruheplat. Dort 
wurde gegeflen, Bibelanbeit ge- 
macht und tüdhtig geübt, um am 
Sonntag im Rranfenhaus zu fin- 
gen. Kaum hatten wir dieje ge- 
fegneten Stunden Hinter ung, da 
waren wir fchon in einem Zelt 
lager mit holländifher und deut- 
iher Mennoniterjugend. Bibel- 
arbeiten im Walde und Singen 
im Stroh müffen erfebt werden, 
um fie zu genießen, Die Gruppe 
hinterließ auf uns einen ergrei= 
fenden Eindrusf — Iehendige See. 
Ten, die der Wahrheit jo bedürftig 
waren! Den Tag nah Schluß des 
Ragers durften wir nad; Defter- 
reih fahren, um Br. Neufeld bei 
der Evangelifation zu helfen. 
Wenn man dann binten in dem 
einen Saal in Steyr fteht und 
hört, wie eine in Sünden gefun- 
fene Frau nad, ihrem Gebet fragt: 
„Se nun aller Schmuß iweg?“, 


Aennenitifche Rundichan 


dann merft man etiva8 bon der 
Kraft Gottes, die da reinigen 
Kann. Und wenn ein junges, 19jäh« 
riges Mädhen, das getauft, jedoch 
ungläudig, in Sünden veritridkt, 
unglüdfid) ıt. verzagt, vom Sataıı 
gefnechtet ijt, plößlich ftrahlt md 
jagt: „Ich Habe mich Heute ganz 
für Sejus enticjieden, und wenn 
dann durch) Briefe der Mbbitte uf, 
den Ernft ihrer Entigeidung be- 
zeugt, dann fieht man mit eige- 
nen Mugen: „Wen der Sohn frei 
macht, der ift recht frei.” Daß mir 
diejes miterleben durften, ift eine 
Gnade Gottes. Ueberhaupt, daf 
er 3 jo wunderbar geffihrt und 
ung hier ein Arbeitsfeld gegeben 
bat, wie auch die Kraft und Ge- 
jundheit dazu, it ein Gnadenge- 
ihenf, das wir aus feiner Sand 
nehmen. Bald nad) unjerer Heim- 
fehr nach Neumted fing hier eine 
gefegnete Evangelijatton an. Der 
Herr Jefus, wie Baulıs ihn im 
Sebräerbrief jhildert, wurde ns 
allen jehr groß. Familie Nenfeld 
wohnte in der Zeit eine Woche bei 
uns, und wir durften fie näher 
fennenlernen und Gemeinjdhaft mit 
ihnen haben. Dann famen nod) 
einige Tage in Bafel und Neu- 
jtadt, und damit fam unier Wan- 
derleben für einige Wochen zum 
Ende, Wir brauchen euch wohl 
nicht zu jagen, dah wir hier froh 
und glücklich find. Gegenwärtig 
find wir allerdings getrennt. Cor- 
nie ift in Oefterreich und übt dort 
mit den Singluitigen zu einem 
ngen in Linz, Steyr und 
Wels, Das Feld liegt brad) und 
das Mrbeiten it oftmals eine 
Wonne, wenn auch die Töne nicht 
alle genau ftimmen. 

Eine andere jhöne Aufgabe, die 
Gott uns über Erwarten gejchentt 
bat, it die Radiofendung „Quelle 
de3 Lebens”. Arm 16. September 
wurde die erite Sendung dom 
Rurgiwellenjender Luxemburg aus» 
geftrahlt, Unjere Verantwortung 
liegt im Gejang (mo auch Seit. 
Nenfelds mithelfen), im tehnis 
ihen Anfertigen von Tonbändern 
und im Beantworten der Sorre- 
foondenz, außer der jeelforgerlichen 
Briefe, die zu Br. 9. S. Sanzen 
sehen. Bis heute find etwa 150 
bis 175 Br eingegangen. Sie 











fommen aus Oft- md Weftdentih- 
land, Sranfreich, Schtoesiz und aus 
der U 





hechojlowafei, Leider ijt ein 
ender am Werk, der den 
Empfang ehr behindert. Aber au) 
da hat Gott eingegriffen, — der 
Zuremburger Sender jendet die 
Botihaft auch noh am Morgen 
Tojtenfrei, zu einer Zeit, wo ftö: 
rungSfreier Empfang it. E3 ge- 
ben viele Bitten um Abicheiften 
der Predigten zum Verteilen ımd 
Nachlefen ein. Wir haben uns be- 
jonders gefreut, als wir hörten, 
daß die Frauenbereine in Mani- 
toba die Mafchinen zum Anfertis 
gen der Tonbänder finanziert ha- 
ben. Das gibt jo ein jchönes Zu- 
janmenarbeiten. 

Als or noch daheim 
und die Berichte dev M 
hörten, haben fie jo oft aelagt: 
„Eure Gebete tragen uns. 
jtehen an einem Werk.” E83 Hang 
io Shön und ermutigend. Sett er- 
leben wir es jelber 'handareiflich, 
wie diejes ftimmt, wie eure Gchete 
uns hoirflich tragen, wie &ott,' 
wenn wir zagten, Gnade fchenkt. 
Zum Beilpiel, als wir im Ofto» 
ber mit der Kinderjtube am Mitt- 
woch anfingen, hatten wir wenig 
aute Vorausjetungen. Im Früh- 
fing bhetten, nach Tanger, guter 
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Arbeit in der Bajtelitunde hier, 
die Kirhe und die Schule Kon- 
fuerenz geleijtet. Nm fingen wir 
an, betend ımd bedend. Wir Iegten 
ung ganz auf Vibelarbeit, ohne 
VBalteln, und die Kinder Famen 
und fommen noch jett. Wir fühl« 
ten, jemand hat gebetet. Genaujo 
aing e$ ums mit der Jugend hier. 
Im Moment ift große 
rung fir die Mdventsau 
Darım haben wir auch den Mut, 
euch einige Gebetsanliegen ans 
Serz zu legen. Bitte betet: 

1. Daß die Sendung ungeitört 
bleibt und Seelen dadurch Frie- 
den finden. 

2, Daß die Kinder hier Ent« 
iheidungen für Sejus treffen. 

3. Dab die gläubige Yugend 
entjehieden auf Def Seite tritt 
und dann zur Mitarbeit hevanzır- 
ichen it. 

4. Daß Gott uns Teite in der 
Erweiterungsarbeit in der Une 
gebung don Neuwied. 

5. Daß wir im Februar das 
Fed in Deiterreih (En und 
in rechter Weife flir Chri- 
einnehmen mödten. 

Dah Bott in den 18 Mrbein 
tern in Europa mit feinem Gei- 
jte böllig regiere. 

Wir fönnten no) vieles aufrei- 
ben, aber e8 it fon für jeden Tag 
der Woche eines, und am Sonntag 
denft bitte an uns perfönlih, ioie 
ihr wollt, 

Nun möchten wir euch nur noch 
zur „Einweihung“ unferes trau- 
ter imes einladen, da8 aus zwei 
Zimmern im Nemieder Komplex 
befteht. Das alte Ihwarze Sad- 
zeug, faıles So, dunkle Türen 
und zufanmengejucte Möbel has 
ben fich durch diele Stunden Arbeit 
in belle Tapeten, Tadierte Tiiren, 
freundliche Gardinen und andere 
Dinge mehr verwandelt. E3 ift bei 
uns wie „früher? — Harmonium, 
ein Defchen in jeden Zimmer. Wir, 
haben viel Raum und danken Gott 
fe under jchönes Selm. Wir tmä- 
ren froh, wei bier zur Weit 
nacht3zeit plöglih erjcheinen mür- 
det. Doch wird der gegenjeitige 
Bein wohl im Geifte gejchehen 
mülfer Darım winjcden wir eis 
nem jeden bon euch aelegnete 
Weihnachten! 

Viele Tiebe Grüße fenden euch, 

E. ımd €. Balzer, 
Nenmwied / Rhein, 
Biedbadhitrage 14, 

Germany. 


























Die Dereinsfchule 
in Menns, Paraauay 


war wohl jchen wor etlichen 
Sabren, daß fih einige Väter der 
Kolonie Menmo einigten, eine 
Schule aufzumachen, um ihren 
Siindern eine befjere Bibelfennt- 
nis mit auf den Lebensweg zu 








geben. diejent Bmedt murde 
dann Die Vereinsihule gegrän- 
det. Die Schife erhielt diefen Na- 


men, weil 63 nicht eine Kolonie- 
angelegendeit it, Tondern Sache 
einer beitinmmten Gruppe won 
Ziedlern. 

Wenn fich anfänglich ad nicht 
viel Schiiler fr die Vereinsichule 
meldeten, jo jit fie im Iehten Sahs 
doch zahlenmähig aetvachien. 
tler befuchten im verfloj- 
Schuljahre die VBereins- 
ioule. Die Unterrichtsgeit dauert 
vom 1. Mai bis zum 1. Oktober. 
Lehrer wie au Schüler waren 
fih, im Teßten Sahre darin einig, 
dab dieje angegeben Zeit zu furz 
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Mennsnitifche Rundihan 








jei. Doher wird jeßt inner wie 
der diefe Frage erörtert, ob 
micht ziwedentjprechend je, die 
Schulzeit zu verlängern. 

Wie ijt einentlih die Dryani- 
jation in der Schule? 

dm Vibelfenntnis gehört mehr 
al3 nur das Bipellsjen. Darin 
waren fich auch alle Eltern Klar. 
Somit wurden in der Schule 
gleich die Nealien wie Naturfuns 
de, Sejchiehte, Erdkunde und die 
mathematiichen Fächer eingeführt, 
and Ipaniihe Sprache. 

Was den Kindern 
Freude bereitete, das 
Mitimmige Selang. 
denplan war der Gejang eine 
Stunde wöchentlich vorgefehen. 
Da 05 den Kindern aber viel zu 
wenig War, jo wurde noch eine 
Nachmittagsitunde  binzugenonme 
men. Zum Schluffe aber waren 
e8 jchon drei Sejangitunden in der 
Woche. Gefungen wurde tmmer 
ans voller Stehle. Nie Hat der Xed 
rer Die Schüler zum Tanten Si 
gen auffordern mifen. Si 
mußte er bitten, leifer zu 

Da die Kinder mit berfchiede- 
nem Wiffen in die Bereinsfchule 
fommen, mußte im 1. Schuljahr 
in der Hauptjahe ausgeglichen 
werden. Das erfte Schuljahr wäre 
daher als ein Vorbereitungsiahr 
zu bezeichnen. Schüler, die im ber- 
Hoffenen Schuljahr den Vorberei- 
tungsfuejus genommen haben, 
Zönnen bei weiteren Bejuch der 
Vereinsfchule chon ein  reelles 
Riffen erlangen. 

Bon 57 Schülern nahmen 50 
gemeinjan die Mitagsmahlzeiten 
im Ejaal der Schule ein. Aber 
auch die anderen 7 Xehrten nad) 
dem Mittageffen zur Schule zu- 
ri, um bier gemeinfam unter 
Aufficht eines Lehrers die Haus- 
aufgaben zit machen. I ber 
Abenddämmerumng rollte dann jo 
manches Fahrrad dom Schulhof, 
das den Schüler für die Nacht nah 
Haufe brachte. 32 ungen und 
Mädchen blieben in den Heimen 
der Schule über Nacht. 

Nun muß erwähnt werden, daß 
die Ssntereffenten diefer Schule 
große Opfer bringen, denn die 
Schule muß auch unterhalten 
werden md das geichieht bon die- 
jer Siodlergrubpe aus. Wir ihof- 
fen aber, daß die Minder e8 ihnen 
dermafeinft danken werden, denn 
es find unvergängliche Werte, die 
fie mit ins Leben nehmen. 

Sof. Nedefopp im „Mennoblatt”. 


bejondere 
war der 
Laut Stum- 





Nordkildonan, Man. 
(MBG) } 


Sn Ob. 2, la und 2a Tejen 
wir: „Dem Engel der Gemeinde 
zu Epheius fchreibe: „Sch weih 
deine Werke md deine Arbeit.” 
Der Here Seins wandelt mitten 
unter den Gemeinden und ficht 
alfes, was in ihr getan wird, 

Auch die Schweitern der 3 Ber- 
eine unferer Semeinde find tätig. 
Viele Sachen waren von den Flei- 
Figen Sünden anaefertigt wor- 
den, und am 10. Dezenber hat 
ten wir einen Mifftonsabend. Die 
Vereine brachten Lieder, und Br. 
D. Ewert hielt einen Vortrag fiber 
die Entitehung der broteitanti- 
Ichen Mifftonsbewequng. 

Auf Grund von Rialm 72 hat- 
te Niane Matt, ein Srländer, im 
Sabre 1720 eine Bifion, dah das 
Evangelium für alle Nationen da 
Set, 















Steihzeitin befam Hans Egedi 
in Dänemark die Aufgabe, zu den 





Esfimos nah Grönland zu gehen. 
Er wartete 11 Dabre, Dis fi) die 
Tiren Fir ihn öffneten. 

Unter Pb. D. Spener md Mita. 
8. grande entitand in Deutjch- 
land die Pietiitenbemegung. 

Der Miffionsfinn emwadte ud) 
in der Derenduter Beidergemei 
ne, md wiele Miffionare wurden 
nad Weft- md Oftindien gejandt. 

Die Londoner MWeiffionsgejell- 
ichaft wurde gegeitndet und Mif- 
fionare nad den Siidfeeinfeln ent- 
fandt. 

Durd Umiab der angejertigten 
Sachen und Kollefte famen $1,260 
für Miffionszwede ein. 

Ein zweites Programm wurde 
am 11. Dezember, abends, von 
Erfüngern der früderen Nordend- 
MUS, jegt EhmwooH-MBB, u 
ter der Zeitung ihres Erdirigenten 
Ben Sur gegeben. Sie jangen die 
Lieder, die fie in der Vergangen- 
heit gelungen und aeiibt hatten, 
Unter den Sängern waren graue 
Säupter, aber ihre Stimmen wa- 
ven noch aut, und der Dirigent 
Teitete den Chor mit der gemohn- 
ten Zebhaftigfeit. Der Saal der 
Kirhe war mit einer Fehr auf- 
merfjamen Bırhörerichaft gefüllt, 
und Br, Hord befam am Schluß 
manch einen warmen Händedruk. 

Br. Hord hielt auch einen Bor: 
trag iiber den Anfang der Nord- 
AMBS. Sie var eine Miffions- 
gemeinde, nd ihre Glieder jtamımz 
ten don den Schwaben, Rafchu* 
ben und Wolhyniern ab. Mit der 
Einwanderung in den 20er Sah- 
ron famen Mennoniten hinzu. Bor 
der Einwanderung ftand die Mij- 
fionsgruppe im Begriff, die Spra- 
che zu wechjehn, nach ihr mwirede 
die Mutterfprache jedoch wieder 
feiich gelernt. Br. Horch war als 
Kalbe in Schw, Mina Thiekens 
Maffe Sonntagsihiiler gemejen. 
Der erite Divinent war Br. Sein- 
rich Neufeld. Nach feinen Niüc- 
tritt Ddefam Br. DB. Hor dieje 
Aufgabe und Ttand eine ganze 
Reihe von Zahren in diefem Dienit. 

Der „Erchor” will auch in Bu- 
Kunft üben md in Verfammlum: 
gen fingen. Wir winichen den Ge- 
ichwijtern Gottes reihen Segen. 
M. Törws, Korr. 








Aus £ejerbriefen 


Ernfold, Sast. 
Dem Schriftleiter und dem 
ganzen Perfonal mftnjchen mir 
Gottes reichen Segen umd Bei- 
jftand in der großen, wertvollen 
Arbeit. Wir freuen uns immer, 
wenn die „Mennon. Nundjchan” 
fonmt Wir möchten nit ohne 
fie fein und jchiefen hiermit die 
Zahlung fir ein weitere Sahr. 
Ein gelegnetes Neues Bahr 
und jchöne Gejundheit wiinichen 
wir allen, die dies Tejen! 
Soh. Unger. 


Zur 48. Generalfonferenz 
(Sortfegung von Seite 1—4) 
find wir Heute auch Brüder in 
Christo? Saben hair mach den rich? 
tiaen, biblifchen PVeariff bon ei* 
ner wahren Brurderichaft? Dit mrit 
don Nahren wicht eine Kühle auf 
anfer gegenleitiges Verhalten ger 
fonmen? Leider, doch bier find 
duie nam berfonmmelt md mollen 
ung bom Feiner des Geiftes Gottes 
erwärnten Taten! ©, daß der 
Simmel Fih in diefen Tagen äft- 
ner möchte und wir alle erfaßt 
würden bon der göttlichen Wär: 
mel. . Wie decfem fh bei ms 
Theorie und Praris? ö 
Sotteshänfer, Kultur, qualifizierte 

















Süngerdöre aan. fönnen wicht 
an Stelle des „Opfers, das da Tes 
bedin, heilig und Gott mwohlge: 
fällig jei” Möm, 12, 1) treten... . 
Sich wicht der Welt anzupafieı, 
jondern den wöttlichen Anforde 
rungen gemäß zu leben, it mit 
Opfern verbinden... . Wie lange 
mirffen oir noch Fünunfen? Dder, 
twie lange: haben wir mod) Gele 
genbeit zu wirken, che die Nacht 
fonımt? Oder wird der Serr bald 
kommen 

Bor diefer ernit eingeftimmten 
VBerfammlung vollzog ich dann 
die offizielle Handlung Du Zur 
fanmenichluffes der  Strimmer 
Mennoniten-Briidergemeinde md 
der Mennoniten Bridergemeinde, 

Im Aufteage der KMBS var» 
la der Schreiber ihrer Sonfe 



















und ihren Munich, Fi mit der 

MBEG zu berjehmelgzen, ausdrüc- 

te. 
Die 


AMBE wurde am 21. 
Sept. 1869 im Dorfe Aımajeld 
auf der Krim, Südrufland, don 
'Shiedern der „Meinen Gemein 
de” gegründet. Ihr erjter Melte 
iter war Zakfob M. Wiebe (1836 
1921). Bei der Gründung waren 
19 Perfonen. ALS in Rukland all- 
gemeine Wehrpfliht eingeführt 
wurde, wanderte die ganze Ges 
meinde aus 40 Verfonen 1874 aus 
nad den Vereinigten Staaten, fie 
delte im Marion County im Staa- 
te Kanfas an und gründete das 
Dorf Gnadenan. Im Laufe der 
Sabre entitanden mehr DO 
meinden in Siddafota, Nalifor- 
nien und in Sasfatherwan, Ha: 
nada, mit einer Sejamtgliederzahl 
um 1800, 

Die Gründer der Gemeinde 
verlangten Wiedergeburt, Taufe 
durch Untertauchung mal nad 
vorne in ließendem  Wafjer), 
Hritlichen Wandel und iibten Ge- 
meindezucht. 1886 begann die 
AMBG ein Miffionsiverf unter 
den Negern im Nordflarolina, 
USA, wo mit der Zeit 6 Giemein® 
den entitanden, deren Vertreter 
auch auf !diejer Konferenz waren. 
Die AMBG jah ihre Aufgabe in 
der Inneren und Meneren Mif- 
fion und brachte beträchtliche Op 
jer fiir den Sweet. 1901 jhuf fie 
eine Miffionsbehörde. Seit 1949 
gab eS ziwilchen der MMBG und 
der älteren MBG Annäherungen 
und Beiprecbimgen über Zıfam- 
menihluß, der auf der AMBDG 
Konferenz 1957 mit Stimmen: 
mehrheit angenonmnen wurde, 16 
Gemeinden in den USA mit ei- 
ner Sliederzahl von 1648 Serlen 
Ichließen fih mın der MPG an. 
Sie bedienen 9 Miffionsitationen 
und ihr Budget fir Milfions- 
zwede beträgt Fiir das Tanfende 
Nahr $48,600. 

Dann verlas Br. 9. 8. Dit, 



























Bild Tinf3: Reed, W. 








3. Janzen, fangi 
boro, Kanf., NEN, im Sejpräd mit Br. 6 





BL 

Du, 
Stonferenzichreiber, . die Empfeh 
Iung der MG ASeneralkonfevenz, 
die 1957 in arrow den Zufam 
menjhluß angenommen hatte. 

Prod. E. %. Plett, Konferenz: 
leiter der AMBS (von der Ger 
meinde Ebenezer zu Doland, Sitd- 
dafota) drüdte in Eurzen Worten 
ihre Stellung und Beweggründe 
aus: Wir entjchloffen uns zu die- 
jer Verbindung nicht, weil ımijre 
Konferenz zu Klein war, oder weil 
wir finanziell banfrott waren, 
jendern oil wir die geiltliche Ver: 
eimigung fuchten, don der Sefus 
in feinem Gebet laut Noh. 17, 2 
jpricht. Innerlich ftanden fi dies 
je beiden Brirdergemeinden Tchon 
immer nah, doch erit jeht, 1960, 
190 Zahre nad der Geburt der 
MG ud 91 Nahre nadı der 
Geimdung der MUVG, it 8 dam 
Seiligen Getit gelungen, uns auch 
öffentlich md organifatoriich zu 
verschmelzen. . 

Ihm folgten Br. D. I. Banz 
fraß und Br. Dan Friefen mit 
herzlichen Ausdrücen der Freude 
über Dielen Schritt md dan 
reichten die Stonferengleiter, Br. 
Dan Freien ud Br. D. 8. Banr 
fraß don der Öeneralfonferenz, 
Br. Walde Siebert von der 
„USA-IMrca” ud Br. Franz €. 
Peters don der Nanadifhen Kon- 
ferenz, der Vertretern der ENBS, 
Dr. €. 5. Plett und Br. 8. 3. 
Meinjaher, die Hände als Symbol 
der Vereinigung zu einer Brüs 
dergemeinde. Die ganze Berjammz 
fung (etwa 2400 Perfonen) fang 
jtehend „Öefegnet jet das Band.” 

Die jchlichte und doch herzliche 
und vihrende Sandlung machte 
einen wfirdevollen und tiefen Ein® 
druc, 3 ijt Feine Stleinigfeit, 
wenn Genppen von Gläubigen 
fat 100 Nabre nebeneinander pil 
gern und dann endlich Finden, daß 
fie eigentlich jchon Tage zufam- 























en, Kanf., VEN, Stich di 








tiger Grefutipfefre.är und Kaffemwart der Vchörde für Neuere Mi 
Publifationsbehü 


m. r.: Prod. Tan Friefen, Konferenzleiter, Pred. 9. 9. 
Shafter, Konferenzichreiber. 


mengheörten und mm im Namen 
Sefu unter einem Namen weiter: 
pilgern wollen. Wohl ein jeder 
betete im Herzen um Gottes Ser 
gen für Ddiefen Bund. Da die 2 
Krimmer MBGn in Stanada im 
Bıfanmmenshluß nicht mitgingen, 
genießt die „USAÄTreA” den gan- 
zen Bmvachs und Hat auch jchon 
ihre Konferengblätter „Chrijtian 
Vitneg“ und „Chrütian Reader” 
verfchmolzen. 

E38 famen nachher im Verlauf 
der Konferenz noch etlihe Höher 
punkte, wie die große Abend- 
mahlsfeier am Dienstag bormit- 
tag und die briderligen Kundger 
bumgen und Grüße von Vertretern 
der Altnenmoniten, der Allgemei- 
nen Konferenz, der EMBG, der 
Gemeinden in Südamerika, Ins 
dien, Napan und der Gemeinden 
ans den Negern in Nordkarolina, 
aber der Aft der Versinigumg der 
AMDG und der MBS war hifte- 
rifch wohl der bedentendfte Schritt, 
und die dabei waren, werden € 
nicht vergeffen und davon ihren 
imdern md Enfeln zur Ehre 
‚Gottes erzählen. 
Aortjegung folgd) 












Bred. I. P. Nenfeld, Leiter und Pres 
diger der Siidend- MG, MWinnipen, 
Wenn., und fein Schtwiegerfogn, Bred. 
Walter Zanzen, Garbey, Norddnfote. 











on, Hills» 
de. — Bd rechts: Pred. Corn. 


Wall, Lehrer am MBG-Bihelcollege, Winnipeg, Man., und Prod. HR. Wiens, Prediger und Leiter der MG in Di- 
CRHotos von GC. I. Nempel, Kithener, Ont.) 


nuba, Kalifornien, USA. 
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its, Ekuador 

Sn diefer Weihnachtszeit jen- 
den auch wir aus dem hoben Nlıtz 
den-Sebirge an euch zu Haufe ei- 
nen Gruß mit Tins 2%, 1: 
„Denn die Gnade Gottes, die alle 
Menichen retten Fann nd will, it 
offenbar geworden.” (Albrecht.) 
Aergerlich it hier nichts, daß uns 
an Weihnachten erinnert. Es it 
warın. v Simmel it jeher blau. 
5 it Grin und die Nojen blüi- 
Aber die Weignachtsfreude 








Yen. 
tt ja nicht bon äußerlichen ua 
ftänden abhängig. Wir find Gott 
jehr dankbar, da; er uns da8 Vor- 








recht aibt, die frohe Votichaft der 
Erlöfung in eine aeige, ull- 
rubige Welt auszuitrahlen. 





Der November it der Briefmo- 
nat bei der „Stimme der Anden“. 
Auch in diejen Nahre haben wir 
gemerkt, daß wir viele deutichen 
Hörer in verichiedenen Teilen der 
Welt haben. Vielen jlidamerifani- 
chen Sörern fällt e3 etwas jchwer, 
in deuticher Sprache zu ehreiben, 
dennoch fun fie es und berichten, 
daß fe allabendlih am Nadio 
figen umd einen Segen bon der 
Predigt und den Liedern befont- 
men. Viele wohnen in der Ein- 
famfeit und haben menig Gele 
aenheit, eine Kirche zır bejuchen. 
Wir find uns unferer Berantivor- 
tung bewußt ımd beten, daß der 
Herr ı en möchte, diefe wıun- 
derjchöne Arbeit nad) feinem Wohl- 
aefallen zu verrichten. Sn den Iek- 
ten Monaten erhielten hir die 
meiiten Briefe bon Sörern in 
Brafilten. Dann folgen Baraguay, 















Argentinien, Uruguay, USA, Ka- 
ujw. Zu einer Zeit fan die 
te umferer SHörerpoft aus 
Deutfchland. Gegenwärtig it der 
Empfang in Europa fehr jchlecht. 
Eine Hörerin aus Spanien fihrieb 
ung, daß fie dennod; jeden Abend 
dag Radio einihaltet, vielleicht 
fünnte e8 'beffer werden! Helft ung 
beten, daß der Nadivempfang, der 
vor einem Jahr bejonders in ct» 
lichen Zeilen Deutjhlands jehr 
auf war, Tich, wieder ibeffern möchte, 
Wir freuen uns fehr, daß das 
Evangelium von hier aus aud bis 
binter den Eifernen Vorgang 
Bei gt. Obzwar wir nicht wiele 
aus Rußland befommen, 
wit wir doc, dab da Tiebe Men- 
ichen find, die gerne die Sendun- 
gen in Beutfcher und zuffiicher 
Sprache hören. Ich Tege Diejen 
Brief ziwei Zujchriften aus Nuß- 
land bei, die wir unlängjt erhal 
ten haben. 
Don ums jelber Fönnen wir ben 
rieten, daß e8 uns gut geht. Nadj- 
tigall3 und auch die Kinder find 









gejund, 
Wir befehlen uns aud) meiter- 
hin eurer Fiinbitte, denn ohne 


diefelbe Fönnen wir die Mrbeit, 
die Gott ung gemeinfam anver- 
traut dat, nicht tun. 
Mit vielen Grüßen, 
Sally Schröder. 
Die Briefe ans Nufland: 
+ 11. 11. 1960, 
Liebe Arbeiter 
im Weinberge des Herrn! 
Wir grüßen euch mit dem 23. 
Palm Wir freuen uns heralid, 


dab der liche Gott 8 miüglicd 
maöt, daß wir aus jo weiter Zer- 
ne das Wort Gottes und die jchör 
nen Lieder hören dirfen. Viele 
Xieder £önnen wir mitfingen und 
jo mit Euch, Ihr Lieben, dem 
Herrn danken und una mit Euch) 
im Geilte verbunden fühlen. Danf, 
Lob und Ehre fer dem Seren da- 
für! 

Wäre 8 möglich, uns ein Foto 
zu fhiden? Wir möchten Euch alle 
ins Angefiht Ichauen, bitten aucd 
um eine Anfichtsfarte von dort. 
€3 banfen im voraus Eure Mit- 
pilger nad) Sion, 

Gerhard Did und Frau 
Aganeta geb. Grewe. 

Wir bitten um das Lied „Das 
SH auf der See 

Anjihrift: 

U.8.5.R. — P.C.®.CP,, 
Crepmroscras 067., Tlorenc- 
Koh p-m, oc. Oktsiöpekult, 
ya. /IpBa Toncroro, AOM 9, 
KB. 19. An Arancra Nca- 
aKOBHA. 








12. 10. 1960. 

An die Tieben Gejhmilter 
in den Anden von Südamerifa! 
Wir danken herzlich fiir Shre 
Toben Lieder und Predigten, die 
wir jeit dem 16. Sept., mand- 
mal mit © Störungen, wieder hö- 
ren dürfen, Der Herr wolle Euch 
jegnen und geben, dah durch Eu- 
ren Dienft noch viele zur Erfennt- 
ni3 der Wahrheit Fommen möch- 
ten und Sen Schmerzenslohn 
groß werde! Der Serr wolle bald 
fommen, uns heimzuholen. Wir 








































































































RED RIVER 


wollen immer  bereititehen, 
ip mit renden zu begegnen. 
Sie dieten Gefhenke an, und 
wir würden gerne einen Sallender 
oder eine Schallplatte annehmen, 
wenn h wäre, Ihre jehr 
danfbare Schiweiter iin Seren, 
Sara Ediger. 

Meine Anjchrift Tautet: 

U.S.S.R. — Ka3, C.C.P., Ak- 
TOÖnHcKaa O6, MaptyKeknä 
D-m, nocenox HoBo-Mnxan- 
KB. 19. uk Araura Mcaakop- 
BHa, 


um 













Aus Fejerbriefen 
Edendorf, Weftdeutichland, 

SH grüße den Schriftleiter und 
alle, die an dem an R.-Werf arbei- 
ten, mit Qufas 2, 14: „Ehre jei 
Sott in der Höhe...” 

Nun ijt bald wieder die Zeit 
donbei, day ih die „Menn. Nund« 
ichau“, jede Woche Iejen durfte. 
Viels von Lieben Gejcwiitern zır 
lejen, machte mir Freude, befon- 
ders die Predigten von A. $. Un- 
tıh, den ich auch von Rußland her 
noch gut Fenne. Wie hat der Herr 
ihn fo lieb, daß er aud mit blin- 
den Mugen no da& Heil in Ehri- 
fto verfündigen fann. Das ift gro- 
he Önade vom Herrn. Sch danfe 
herzlich für die treue Zujendung 
der lieben „Rundichau”, befonders 
der Spenderin, die mir das ganze 
Sahr hindurch die Freude gemacht 
hat. Sch Fan ihr das nidt ver- 
gelten, aber einer tft da, der wird 
& alles aqutmachen, das glaube 
ich feit. E3 fol nichts unbelohnt 
bleiben, jagt der Seiland. Sch 
würde die „Men. Nundichau” 
jehr vermiffen, wenn fie nicht mehr 
Tommen follte. 





SH wünjde dem Schriftleiter 
und dem ganzen Berfonal der 
Ehriftian Brep fröhliche Weihnach- 
ten und ein alücliches Neues 
Jahr. Der Spemderin winiche ich 
Gottes reichen Segen, 

In berzlicher Verbundenheit 
verbleibe ich, Ihre geringe 

Lena Grummald, 
Edendorf fiber Bevenjen, 
Kreis Melzen, Germany. 

(Wer fühlt die Murfgabe, für 
die einiame Schwejter fir weiter 
bin daS Lefegeld zu entrichten? — 
Dank im doraus! — Red.) 











Nerton Sting, Man. 

Wir mwiünfcen dem  Tieben 

Schriftleiter und allen Mitanbei- 

tern Gottes reihen Segen, fröd« 

Tihe Weihnachten und ein glüd- 

Tiches Neues Nahe! 

Mutter und Tochter 

Anne Dyd. 


Tofield, Alberta. 
Soweit ich zu denken Tan, 
it die „Mennonitiiche Numdfchau” 
bei ung eingefehrt, evt bei den 
Eltern, dann bei uns. Ich werde 
am 22. Dezmber 88 Sadre alt. 


€3 grüßt, 
zlihen Geburtstagsgruß an 


(& 
unfern Tieben, alten Zejer! — Red.) 
Bancouber, B.C. 


Winfche Ihnen allen viel Ge- 
dnld mit dem Nächiten bis zum 
95. Dezember. Dann miinfhe ich 
Ihnen viel Frewde an der Tat- 
iache, daß Sefus für alle gefom- 
men tft, eine ichöne Meihnahts« 
zeit im Kreife Ihrer Lieben, Ge- 
Yundheit und Kraft von Gott! 

Sujtina Sit. 





©. 9. Bärgen. 








Spenden 


für die Mennonitijhe Provinziale Hilfsfaffe von Sasfatdewan 
vom 1. Angnft bis zum 1. November 1960 






3.2. Savder, Sasfatoon, EMM-Ge: 
D. N. Friefen, Saque, E.MM.-Gem. 


. Sricher, Swift Current 


Frau RK, Diving, Negina ...... 

3.H.Friefen, Lampard, Watjon-Ranfı 
&. Diück, Noftheren, Eigenheimer-& 
&. Die, Noftherrn, Eigenheimer-& 
SG. Düd, 
gran M. Wieler, Yarrow, B. E. 

3. 3. Benner, Zaird, Vereinigte Mei 
Wiebe, Madifon, Ebenf.-Gem., 














3. DB. Wiens, Serfcel, Ebenfeld. Gemeinde, ö 
Sohn A. Epp, Tangham, Boar-Gemeinde . 


Roftheren, Eigenheimer-Gemeinde .... 


m. Sasfatoon .... B $ 120.— 
Sasfatoon 8 80.— 
ee 10.-— 

SS und 372.12 


186.15 
10.— 








end ‚Men. Paupne 
emeinde er 
emeinde 

b und 
nn.-Sem. ... 

Gr. Stidden-Rind. 


NOW OPEN 


Henderson Hwy. at Rowandale Ave. 


9. 
MW. Bartel, Drake, Nordftern- Semeinde 
Er en Great Deer, MB . 






E. ®. Ranzen, Sasfatoon, MBG 
EAST KILDONAN ©. = Sangen, Saslatoon, MB . y 
SERVICES: SERVICE STATION 3.9. nelfen, MMahon, Evgl. Menn.-Gem. (Chortig) 
= Eu s 3.8. Wiens, Watrous, Philadelphia MBG 
® Gas and Oil ® Tune-Up Jobs 3.2. Sanzen, Waldheim, Zoar-Menn.-Sem. 
© Oil and Grease Jobs @ Tire Repairs OPEN 3 S faafien, Zaird, Nojenort-Denn.-Ben. 


® Towing ® Tires and Accessories EN 


7.30 a.m. to 7.30 p.m. 
Daily, except Sundays and 


%. Rlanffen, Zaird, Rojenort-Menn.-Gem. 
Fran $. B. Balzer, Raird, Frauen-t AM Monsfonfekena 


Ein großes Ereignis: Anna Dyd, Langley, B. €. 





Die Eröffnung der neuen „Red Riv&r Co-op service station” | \Holidays. 3. Korneljen, Watrous, Bethani Gen. 
am Henderson Hwy. und Rowandale, East Kildonan bei Win- X. Sornelfen, Watrous, Bethania-Gem. ....... 


nipeg, ist die Vollendung des ersten Teiles der kapitalen Aus- 
dehnung des „Red River Co-op” im Osten vom Red River. 
Im Bau befindet sich auf demselben Grundstück ein 25,000 
Quadratfuß großes Warenhaus (shopping centre), das ER- 
waren, Fleisch, Drogen, Eisenwaren verkauft und eigne Bäk- 
kerei haben wird. „Red River Co-op” hat schon ein großes, 
modernes „Co-op shopping centre” und Tankstelle mit Auto- 
bedienung an Fllice Ave. und Wall St., und eine Brennstoff- 
Abteilung an Pembina Hwy. und Garwood. „Red River Co-op” 
ist Eigentum von über 9,000 Familien-Teilhabern in Groß- 
Winnipeg und steht unter ihrer Kontrolle. Sie brauchen nicht 
Mitglied zu sein, um im „Co-op” einzukaufen. Aber, um Ein- 
käufe in einem eignen Geschäft zu machen . . , um durch die- 


&, Fröfe, Sanley, Nordheiner-Gem. 

D. B. Hildebrandt, Nhineland, Chrift. Fel. Chuck) 
Naof Löwen, Waldheim, Salem-Gemeinde 

IN. Bonner, Laird, Vereinigte Menn.-Gem. . 

Kohn Bergen, Drake, Norditern-Gem. 

Sohn Negier, Herbert . 

8. €. Schellenberg, Main Centre, ME 

B. €, Schellenderg, Mein Centre, MYS .... 

Fran I. Wichert, Fisfe, Fisfer Frauenverein, Ehenfeld 
Senn Maffen. Swift Eirrent, Zion3 Menn.Sem. 
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ses Eigentumsrecht am „, ‚zu profitieren ... erkundigen A. Martens, Nabbit Lake, Soffnungsfelder-Gen. . 5 
ton 83.0400, bezüglich Mitglieaschäit 1er &. Nenmel, Stenbufh, Horfnungsfelder.Gem. %. und © 
PR. De, Wafecr Re 8 


FOR COURTEOUS, EFFICIENT SERVICE 


Tote $7,784.05 
PHONE : EDison 9-2375 


T. K. Maffen, Schreiber-Schatmeifter, 
Bor 135, Serjdel, Sast. 


fir das Hilfswerk 


TED, HOMENIUK fir die Baufaffe 


Manager 
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28. Dezember 15c5 





Alennenitifche Rundichau 








(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





UNE ARERRNONEBEAUNAEENEAET 


Das alte Jahr vergangen ist 


Das alte Jahr vergangen ist, 

das neue Jahr beginnt. 

Wir danken Gott zu dieser Frist, 
wohl uns, daß wir noch sind! 

Wir sehn aufs alte Jahr zurück 
und haben guten Mut: 

Ein neues Jahr, ein neues Glück! 
Die Zeit ist immer gut. 


Ja, keine Zeit war jemals schlecht: 

in jeder lebet fort 

Gefühl für Wahrheit, 
Recht 

und für ein freies Wort. 

Hinweg mit allem Weh und Ach! 

Hinweg mit allem Leid! 

Wir selbst sind Glück und Unge- 
mach, 

wir selber sind die Zeit. 


Ehr’ und 


Und machen wir uns froh und gut, 

ist froh und gut die Zeit 

und gibt uns Kraft und frohen Mut 

bei jedem neuen Leid. 

Und was einmal die Zeit gebracht, 

das nimmt sie wieder hin. 

Drum haben wir bei Tag und 
Nacht 

auch immer frohen Sinn. 


Und weil die Zeit nur vorwärts 
will, 

so schreiten vorwärts wir; 

die Zeit gebeut, nie stehn wir still, 

wir schreiten fort mit ihr. 

Ein neues Jahr, ein neues Glück! 

Wir ziehen froh hinein; 

denn vorwärts, vorwärts! Nie zu- 
rück! 

soll unsre Losung sein. 


Hoffmann v. Fallersleben 


TEE EBIEBEBEBLBEEBEESEN 


Die Neujahrsengel 
Erzählung von S. S. 

Durch irgend etwas 
schreckte Freddy aus dem 
Schlaf. Er lag ganz still und 
starrte auf das hell schim- 
mernde Rechteck des Fen- 
sters und erinnerte sich da- 
ran, daß es am Abend ange- 
fangen hatte zu schneien. Als 
Mutter zu Bett ging, hatte sie 
kein Licht gemacht. Sie hatte 
nur gesagt: „Es schneit, 
Freddy!” Das klang so {roh 
und verheißungsvoll, als hät- 
te sie gesagt: Morgen be- 
kommst du was Feines von 
mir, — oder so ähnlich. Und 
Freddy war glücklich gewe- 
sen, ihre Stimme zu hören, 
denn sie hatte den ganzen Tag 
kaum mit ihm gesprochen. Sie 
sprach überhaupt wenig und 
sah immer sehr blaß und 
krank aus, seitdem Vater tot 
war. Aber daß sie so ruhig zu 
ihm sprach, hatte ihn wirk- 
lich froh gemacht. Und so 
war er eingeschlafen. 

Nur jetzt war so eine tiefe, 
samtene Stille, und er wun- 
derte sich, wovon er aufge- 
schreckt war, und sah auf das 
bleich schimmernde Recht- 
eck des Fensters und erinner- 
te sich an den Schnee und da- 
ran, daß heute Silvester war. 
Er zog die warme Bettdecke 
höher und kuschelte sich tief 
in das Kissen. Und dann hör- 
te er es wieder. Es überfiel 
ihn wie ein banger Schrek- 
ken so daß er ganz still und 
steif lag und ängstlich lausch- 
te, denn er wußte, daß es sei- 
ne Mutter war, daß es ihr lei- 
ses, jähes Schluchzen war, 
was ihn geweckt hatte. 

Wenn ich doch älter wäre, 
dachte Freddy. Wenn ich doch 
wenigstens schon so groß 
wäre wie der Bäckerjunge, 
der Frau Blum im Nachbar- 
haus jeden Morgen den Bröt- 
chenbeutel an die Tür hängt, 
dann brauchte sich Mutter 
nicht so zu grämen, Ich wür- 
de Geld verdienen, und wir 


= 





brauchten nicht mehr darauf 
zu warten, daß sie endlich die 
Rente genehmigen, und Mut- 
ter müßte nicht mehr so oft 
aufs Gemeindebüro zu dem 
dicken Heller und die vielen 
Fragen beantworten. 

War das eine traurige 
Weihnacht, dachte Freddy. 
Aber nun ist das Jahr zu En- 
de. Ob hier auch zu Mitter- 
nacht die Glocken läuten wie 
zu Hause? Er nannte immer 
noch die kleine Stadt sein 
Zuhause, in der sie gewohnt 
hatten, ehe sie im vergange- 
nen Herbst hier in das Dorf 
gezogen waren. Zu Hause war 
alles besser, dachte er. Da war 
Vater abends oft an sein Bett 
gekommen und hatte ihm Ge- 
schichten erzählt. Aber als er 
hier in der Fabrik arbeitete, 
tat er es nicht mehr. Vater 
fuhr einen kleinen Lieferwa- 
gen. Er ging frühmorgens aus 
dem Haus, und wenn er 
abends wiederkam, war er 
sehr müde und abgespannt. 
Und eines Abends kam er 
überhaupt nicht. Am näch- 
sten Tag erfuhr ich, daß nur 
die Polizei am Abend gekom- 
men war, die „weißen Mäu- 
se”, wie sie Vater immer ge- 
nannt hatte. Aber Vater kam 
nicht mehr. Nie mehr kam er 
nach Hause. Und das Auto, 
das er gefahren hatte, sei wie 
Papier zerknüllt gewesen, er- 
zählte mir Erika später, die 
rote Erika, die Tochter des 
dicken Heller vom Gemeinde- 
büro. Dabei hatte sie es gar 
nicht gesehen. Aber sie weiß 
immer alles und tut sich sehr 
wichtig damit. — Er mochte 
Erika nicht leiden. Er moch- 
te übernaupt niemanden hier. 
Der einzige Freund, den er 
hier besessen hatte, war sein 
Vater gewesen. 

Wieder hörte er das ver- 
haltene Schluchzen der Mut- 
ter und lauschte, zitternd vor 
einer Kälte, von der er nicht 
wußte, woher sie kam, denn 
die Bettdecke war doch über- 
all fest zu, und es zog nir- 
gends herein. Und dann be- 
gannen mit einem Male die 
Glocken zu läuten. Es war 
Mitternacht. Das alte Jahr 


ging nun zu Ende, und das 
neue begann. 

Es war ein böses Jahr, 
dachte er. So eins möchte ich 
nicht wieder erleben. Es war 
wie ein Räuber. Es hat mir 
alles genommen. Und doch, 
dachte er, muß ich immer 
wieder an dieses Jahr zurück- 
denken. Es war noch besser 
als das, das nun beginnen 
wird. Denn das wird ohne 
Vater sein. Auf einem wei- 
ten Weg in diesem alten Jahr 
war er noch da. Aber das neue 
Jahr wird gleich ohne ihn be- 
ginnen. Ohne ihn, dachte er, 
wirklich ohne ihn? Aber ir- 
gendwo muß er doch sein. Ir- 
gendwo! Wer weiß das, wo er 
ist? 

Er lauschte eine Weile auf 
die Glocken und war froh, daß 
er das Weinen seiner Mutter 
nicht mehr hörte und wünsch- 
te, daß sie schliefe, wenn die 
Glocken aufhörten und das 
neue Jahr begonnen haben 
würde. — Vater, dachte er 
wieder, wo bist du jetzt? Ob 
Gott es weiß, fragte er sich 
und horchte auf die Glocken, 
als wären sie Gottes Stimme. 
— Vater, sagte er leise, ob du 
mich hörst? Ich will die Hän- 
de falten, dachte er, vielleicht 
hört er mich dann. Vater, sag- 
te er wieder, warum kannst 
du uns denn nicht helfen? 
Hörst du nicht, daß Mutter 
weint? Die Rente ist noch 
nicht durch. Sie machen ihr 
soviel Schwierigkeiten. 
Kannst du nicht irgend et- 
was für uns tun, Vater, daß 
Mutter wieder gesund wird, 
und daß sie nicht mehr 
weint? Jetzt, wo das Jahr an- 
fängt, das dich überhaupt 
nicht kennt, kannst du da 
nicht einen Engel schicken, 
weißt du, einen ganz kleinen 
nur, einen, der Mutter etwas 
sagt oder etwas gibt, — oder 
etwas... Ich weiß nicht was, 
dachte er. Aber, Vater, schick 
doch einen Engel, irgendwie. 


Ob es Engel gibt?, dachte 
er. Wenn ich die neunmalklu- 
ge Erika von dem dicken Hel- 
ler fragen würde, die würde 
sicher sagen: „Du spinnst ja, 
Freddy! Engel gibt es doch 
bloß in Märchenbüchern, aber 
nicht wirklich” — Ich möch- 
te doch wirklich wissen, ob es 
Engel gibt, dachte er. Ob sie 
Flügel haben und einen wei- 
ten, weißen Pelzmantel bei 
der Hundekälte? Ja, das müß- 
ten sie wohl mindestens ha- 
ben, dachte er noch müde... 
Und dann war er wieder ein- 
geschlafen und hatte gar nicht 
mehr gehört, daß seine Mut- 
ter nach dem Läuten auch 
still geworden war, und daß 
der Wind leicht knisternd den 
Schnee gegen das Fenster 
trieb. Er war eingeschlafen, 
als hätte ihn ein Engel in den 
Schlaf gesungen. — 

Er hatte sich in den Keller 
geschlichen, hatte das kleine 
Beil unter dem Mantel ver- 
steckt und hatte sich auf dem 
kürzesten Weg aus dem Dorf 
hinausgestohlen, damit ihn 




















Typisch 


r die Weihnachtszeit sind diese Weihnachtssinger, die eine 
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wichtige Rolle in den kirchlichen Programmen spielen, die traditionelle 
'Weihnachtsmusik bringen. Diese 3 Jungen sind Brüder, Mark, 8, Paul, 
11, und Ross, 13, die Söhne von Mr. und Mrs. Frank Armstrong. 





die anderen Kinder nicht ent- 
deckten. Sie zogen in bunten 
Gewändern und kleinen lär- 
menden Gruppen durch die 
Ortschaft, gingen in jedes 
Haus und sangen: 


„Ich bin ein kleiner König, 

gebt mir nicht so wenig. 

Laßt mich nicht so lange 
stehn! 

Ich will noch ein Häuschen 
weitergehn !” 

Sie sangen es so lange, bis 
sich die Tür auftat und die 
Bewohner ihnen etwas 
schenkten, Lebkuchen, Scho- 
kolade, Krapfen, Nüsse oder 
Aepfel. Das schoben sie dann 
in ihren Beutel, der ihnen zur 
Seite hing, und zogen lachend 
und lärmend weiter. 

Zuerst wollte Freddy mit 
ihnen gehen, um auf diese 
Weise etwas für Mutter und 
sich zu erbetteln. Aber dann 
brachte er es nicht fertig. Er 
konnte nicht mit dieser lär- 
menden, schwatzenden und 
lachenden Schar ziehen, die 
aus Spiel und Jubel betteln 
ging. Denn bei ihm wäre es 
kein Spiel gewesen. Ihm war 
nicht nach Scherzen und Sin- 
gen zumute. Er war deshalb 
ganz froh, in den Wald. gegan- 
gen zu sein, um etwas Feuer- 
holz zu suchen. 


Es schneite jetzt stärker, 
und die Flocken tanzten in 
dichtem Reigen durch die 
Bäume hindurch, und der 
Schnee hielt alles unter seiner 
ebenen Decke verborgen. Und 
so lief er weiter in den Wald 
hinein, bis er diesen dünnen, 
dürren Baum fand. Er fand 
ihn wie zufällig, denn es war 
nicht einfach, bei dem Schnee 
einen vertrockneten Baum zu 
erkennen. Er hieb mit dem 
Beil gegen den Stamm, daß 
ihm der Schnee von den 
Aesten und Zweigen in den 
Nacken fiel, als habe ihm je- 
mand kaltes Wasser in den 
Hals geschüttet. Er schüttel- 
te sich, klopfte den Schnee 
ab, so gut es ging, und hieb 
weiter, daß es laut durch den 
Wald schallte, bis ihm Hände 
und Arme erlahmten. Keu- 
chend hielt er inne. Er war 
über und über naß vom 
Schnee und fühlte sich hunds- 


elend und zitterte am ganzen 
Leibe, denn er hatte heute 
morgen nichts gegessen. 


Und wie er so stand und 
auf die unregelmäßigen Ein- 
kerbungen sah, die sein Beil 
in den Stamm geschnitten 
hatte, spürte er plötzlich eine 
harte, schwere Hand auf sei- 
ner Schulter. Mit einem grel- 
len Aufschrei fuhr er herum 
und ließ das Beil fallen. Vor 
ihm stand ein fremder Mann, 
groß und breitschultrig und 
mit einem weiten Mantel, 
weiß von Schnee, der ihm bis 
auf die Stiefel ging und — ja, 
mit einem Gewehr über der 
Schulter. 


„Hallo !” rief der Mann, den 
Kopf seitwärts drehend, in 
den dunklen Tannengrund 
hinein. „Hierher, Franz! Hier 
ist er!” 

„Jal” rief eine andere 
Stimme in der Nähe. Und 
dann erschien ein zweiter, äl- 
terer Mann, ebenso geklei- 
det, nur daß er anstatt eines 
Gewehres einen prallen Sack 
auf der Schulter trug. „Was, 
ein Junge?” fragte er schnau- 
fend, und ließ aufatmend den 
Sack in den Schnee fallen. 


„Was . machst du hier?” 
fragte der mit dem Gewehr. 

„Ich suche suchte 
Holz!”, stotterte Freddy und 
zitterte am ganzen Leibe. 

„Holz? Und einfach hier 
einen Baum umlegen wollen? 
Weißt du nicht, daß das ver- 
boten ist? Wer schickt dich?” 

„Niemand! Ich bin heim- 
lich weg. Wir hatten kein 
Holz mehr und...” Dann be- 
gann Freddy zu weinen, denn 
er war sehr schwach und hat- 
te nichts gegessen und fühlte 
sich hundselend und hatte 
Angst und war ganz verzwei- 
felt. Sie fragten ihn aus, und 
er gab immer Antwort. Und 
nach jeder Antwort fragten 
sie wieder. Und einmal sagte 
der Alte mit dem Sack: „Hör 
auf zu flennen, Bengel! Bist 
du ein Junge, oder bist du ein 
Mädchen?” Da nahm sich 
Freddy zusammen, und dann 
fragte der mit dem Gewehr 
weiter, 

(Fortsetzung folgt) 
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Weihnachtspredigt 
von Br. WM. $. Hernd, 


aehalten in Winkler, Man, am 
25. Dez. 1938. — Freie Wieder 
gabe von Br. A. W. Schellenberg. 


Tert:Xob. 3, 16: „Aljo hat 
Bott die Welt geliebt, daß er jei- 
nen eingeborenen Sohn gab, auf 
daß alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, jondern das 
ewige Leben haben.” 





Weignachten sit ein Freudenfeit: 
wir freuen uns und wir jehen e8 
gerne, wenn andere fich mit und 
freuen. WS ich heute zur Ver- 
jammlung Ken, erzählte ein Elei 
ner Junge mir, was er zu Wel 
nachten befommen habe. Er wo) 
te haben, ich jollte mich mit ihm 
fiber fein Weihnadhtsgefchent 
freuen. Ja, Kinder und auch Er- 
wachiene zeigen einander erhal- 
tene Sejhenfe, damit fie Tich ge: 
meinjan freuen Tönnen, und ein 
Wort der Weradtung kann heute 
jehr mehe tun. Weihnachten ift ein 
Freudenfeit, und wir wollen uns 
alfe freuen, 

Grund der tiefiten Freude aber 
it heute doch das Gnadenge- 
ihent Gottes an die Menjchheit. 
Gott gab uns jeinen Sohn, To 
jagt e8 ums der Vers, den toir 
gelejen haben. Das it ein Xölt- 
Ticher und wertboller Vers. Bott 
gibt ung heute feinen Sohn, aber 
merfen wir, er gibt anders als 
die Welt gibt. Kejus jagt in %0- 
Hannes: „Nicht gebe ich euch, wie 
die Welt gibt.“ Gott gibt anders, 
nicht nur den Wefen des Gejchen- 
Te3 nad, jondern auch in anderer 
Weije. Hier in diefem Verje nun 
babben wir 


das mufterhafte Beben Gottes 
am RWeihnadtstage. 


8 Gott diefes Gejchent gab, 
jand er feinen Raum in der Welt 
für dieje Gabe, als nur eine Krip- 
pe in einem Stall. Denken wir 
uns einmal, dir möchten jeman- 
dem ein Gefchenit geben und wir 
müßten 68 in den Stall tun. Das 
würde gaviß wehtn. Für das 
nroße Gejchent Sottes hatte die 
Welt feinen Maum, weder am 
i Stage noch jpäter. Der 
us hat nie ein Pläghen 
h wehabt. Selbft in feiner 
Todesitunde hatte er feinen Pla, 
da er jein Saupt miederlegen Font. 
te. Man hing ihn zwiichen Sim- 
mel und Erde. ne eigene Bruit 
wurde zum Ruhefiffen. Es heißt: 
Er neigte fein Haupt und ber- 
jchied. Fiir diefes Geichentt Hatte 
die Welt feinen Raum. 

Was war mın die Gabe? Er 
aab feinen eingeborenen Sohn. Er 
wird in der Heiligen Schrift im- 
mer jo bezeichnet. Sejaja jah ihn, 
als er noch nicht ins Fleifch ge 
boren war (Selaja 6). Damals 
erihien er mr in Offenbarungs- 
form (Bob. 12, 42). Er hatte 
Millionen von Dienern und war 
Teifheber der Herrlichkeit Gottes, 
imd Diefen jandte Soft, Sum 
Dienft an den Menjchenfindern 
fonnte Gott auch einen Gabriel 
und einen Michael brauchen. Ihn 
itanden andere Engel als Bot- 
ichafter an die Menjchheit zu Dien- 
iten. Ihre Schultern aber waren 
zu jehtwach, als e3 galt, die Sün- 
den der Menfchen hinwegzutra- 
gen, Der eingeborene Cohn war 
der einzige, der noch helfen Fonnte. 

In den Gleihnis von dem 
Weingärtner heipt &, daß der 
























Serr de8 Weinbergs zulegt, nad 
dem er andere Boten gejandt hat, 
no den Sohn jendet, Das war 
Nod) das einzige Mittel zur Net 
tung. So war e8 auch mit der 
Welt, als Gott feinen Sohn jand- 
te. Damak, bei der Hingabe jei- 
nes eingeborenen Sohnes, am er- 
jten Weihnachtstage, Tprach Gott 
das entjeidende Wort der Welt 
und der Sünde gegenfiber. Unfer 
Elend war fo groß, daß niemand 
ung helfen fonnte, Wer fann uns 
von unferem inneren Smiejpalt 
löfen? Wer Kann mich von der 
Kraft der Simde freimachen. 
Manch einer hat Fich jchon felbit 
beichuldigt und Nelbjt angeklagt 
tie der Bejeffene, der jeinen eige- 
nen Leib veritiimmelte, Da Tann 
niemand helfen al nur der 
Sohn. Keine menshlihe Kraft, 
noch weltliche Weisheit, noch Whi- 
Iofophie Tann hier helfen. Ein 
junger Mann in der Nommerz- 
ichule in Rußland vertiefte fie im 
Studium der Philojophie. Spä- 
ter verlor er allen Glauben. Die 
Bhilojophie und die Weisheit icha- 
deten thm mır. Der Sohn allein 
fann helfen. Er it der verförper- 
te Gedanfe Gottes. Wenn der 
Sohn die nicht helfen Fan, dann 
haft du Teinen Helfer in Zeit und 
Ewigfeit. 

Der Sohn Fonnte helfen, denn 
er war nicht berpadt. Wir imol- 
Ten unjere Sefchenfe jo Ichön tvie 
möglih einpaden. Gott offenbar- 
te fi} in feinem Sohn in der Ges 
jtalt eines gemöhnlichen Menfchen. 
In diefen Menichenfohn wurde 
ung Gottes Erlöfungsgedanfe 
groß. Sier haben wir himmlische 
Offenbarung: als Menjd Tebt der 
Sohn Gottes fih im Reben aus, 
Das it dns größte Wunder. Seit- 
dem uns die Menjchiverdung und 
die Auferftchung Sein im Glat- 
ben Har geworden Find, gibt e8 
für uns nichts Unmögliches mehr. 
Nicht an der redenden Ejelin Bi- 
lcams vollendet fi) mein Wun- 
derglaube, jondern an der Menjh- 
werding Dein Chrift am Weih- 
nachtsfeite, 

Dies Bejhent fann allen het. 
fen, denn in ihm wohnt die Fülle 
feibhaftig. Mir Fönnen 

3 nicht, ergründen. Viele 
haben e8 berfudit, aber e8 it mır 
Unheil daraus entitanden. Wir 
brauchen der Welt auch nicht Chri- 
tus erklären, den er ift die Er- 
Härımg Gottes an die Menich- 
beit. Das Evangelium it wicht 
RHilofophie, nicht Grübelei; 8 
wäre nie einem Menjchen in den 
Sinn gekommen, jeld ein Evan- 
i Hier it die 
gö lidjer Riehe und 
Bis heit. Wir Ttehen ftille und 
teten an. Auf einer Bibelbeihre- 
dung in Rußland wurde über die 
Sottesjohnihaft Zefu geiprochen. 
Die Verfammlung wurde tief be- 
wegt und ergriffen. Da ftand ein 
Bruder auf und fante: Brüder, 
laßt uns anbeten! Sa, jagte der 
Leiter, Anbetung tut der Vihel- 
beiprechung feinen Mbihruch. Dann 
erhob die Verfanmlung Fich gun 
Gebet. Anbetung it das Größte, 
das wir am Meihnachtsfeite dem 
Herrn darbringen können. 

Wem gilt diejes Gejchent? 
BVeun wir Pakete bekommen oder 
verjenden, jo finden twir genöhn- 
ch mur einen Namen als den 
Empfänger des Gejchents. Hier 
iit 68 anders. Dies Geichent it an 
die Melt adrejliert. Welt — das 
it ein verichrieenes Wort. Hier 
it ein werfchrieener Empfänger ei- 





















nes großen Gejchenkes. Mir 
ion, was dejes Wort bedeutet, 
Paulus hot davon geiproden: 
don „der Welt umd won der Luft 
der Welt. MI Sefus in der Müfte 
war, zeigte Satan ihm die Welt 
in ihrem Bauberglang. Der Sohn 
jollte Quft zur Welt befommen. 
88 gelang dem Satan aber nicht. 
Die Zuft der Welt Fonnte im 
Sohne Gottes nicht gewertt wi 
den, denn er trug in fi gl 
liche Liebe fiir die Welt. Paulus 
ergrimmte in Mihen und doc 
hatte er innerlich eine Liebe zu 
den Menjhen in Athen, Sött- 
Iiche Siehe im Herzen ift das ftärf- 
jte Mittel zur Mebereindung der 
Zuft der Welt. Chriftus wurde der 
Melt aus Niehe gegeben. 

Gott gab den Sohn den Fein- 
den. In Nömer 5, 10 heißt es: 
„Denn jo wir Gott werjöhnt find 
durch den Tod feines Sohnes, da 
wir nod Feinde waren, vielmehr 
werden wir jelig werden dureh 
jein Reben, jo wir num derjöhnt 





find.“ 
‚Gott gab den Sohn der Abge- 
hegten. Weihnachten find viele 


Leute abgehegt. Ein jeder hat jein 
Möglichites getan, die Zeit bor 
Weihnachten auszunugen. Der 
Seihäftsmann hat alles drange- 
jegt, um recht eifrig jein Geihäft 
zır feinem Nuten zu betreiben. 
Wie arbeiten die rauen, um die 
nötigen Vorbereitungen zır Weih- 
nadten zu treffen. Ein jeder hat 
aehaftet und it aeeilt bis zum 
Müdewerden. Euch, ihre Müden, 
gab er den Sohn zu neuer Stär- 
fe. Er fchaut eu heute freund. 
lic) an, und eure Müdigkeit joll 
jcwinden, jo ihr euch mun au 
Ddiefer großen Babe’ ergüßt. 

Bott gab den Sohn den Ab- 
aeftumpften. Sn der Stadt ift um 
die Weihnachtszeit viel Leben. Die 
Zeute wollen viel gevinnen. Re 
dermann denkt daran, toie er fid) 
und anderen auf verjchiedene Art 
und Weife biel Freude machen 
Tann. Befriedigt 8? Nein, und 
am Weihnachtstage it man viel: 
leicht deito unglitftlicher. Der Ge- 
ihäftsmann ipricht vielleicht iber 
une Pflichten und Gele, 
genheiten. Ein anderer bodauert 
ein fehlgejhlagenes Unternehmen. 
Und jo it man am Weihnachts» 
tage unalüicfich in der Rückichau. 
Sp wird der Geift abaejtumpit. 
Man gebt wohl zur Kirche, man 
fingt, man Ibetet, jpricht, aber 
alles it nur äußerlich. Das fühlen 
die Prediger vielleiht mehr als 
die Zuhörer. Wie fiihlt man jo 
oft auch unter uns dieje Stumbpf- 
beit! Nun fan der Sohn fir uns 
Aögeitumpfte herab, um uns zu 
helfen. Brüder, die ihr arbeitet, 
Sänger, die ihr fingt; Zuhörer, 
bört 08 und nehmt’8 zu Herzen: 
Er Hilft der Stumpfheit ab, er 
belebt den Seiit, der Sohn mwur- 
de auch den AWbgeftumpften gege- 
ben! 

Das Gejchen? it aud; für die 
Verbitterten. E$ gibt mand) einen 
verbitterten Menichen in dieler 
Welt. Leider hört die Merbitte- 
rung ach am 24. Dezember nicht 
auf. Man hat folange über eine 
Sadıe, über einen Fehler des Näch- 
iten oder def Bruders gegrfibelt, 
bis man berbittert wurde. Ein 
mander jagt: Sie haben mich in 
meinem Edeljten verlegt. Ein an- 
derer ijt enttäufcht. Nod einer ijt 
verbittert, weil feine Meinung 
nicht zur Geltung Tommt. Und 
weil die Verbitterung im Serzen 
wohnt, fo find auch die Reden die- 
































jer Armen bitter und der Bl 
iit trübe, Sit Bitterfeit in deinem 
Herzen, jo laujde dod auf die 
Meinnachtsbotichaft. Der Suhn 
fan die Ziebe in deinem Herzen 
wirfen, fo dab dur alle Menjcen 
lieben Fannit. 

Diefes Gefchent Hat eine Wir- 
fung. Was wirkt 68? ES mind 
die Schwerkraft genommen. Wenn 
ein Flugzeug in die Luft fteigt, 
jo wird 08 mur folange in der 
Sujt gehalten, iwie der Motor 
läuft. Steht der Motor ftill, To 
macht fih die Schwerkraft jofort 
geltend, und wenn das Flugzeug 
itlingt, aibt e8 eine Stataftrophe. 
So it es auch mit den Menjchen- 
findern, bei denen der Herr Der 
ins einfehrt. Solange der Sohn 
Sottes fic) auswirken fan, acht 
es höher und Höher Hinanf, Wird 
aber dem Söhne die Herricaft 
genommen, jo Fonmen die Ge- 
jeße der Schwerkraft jofort zur 
Seltung, und 8 Tann zur Rata- 
itrophe Tommen. 

Sott gebe ung allen Gnade, dah 
wir alle den Sohn Gottes, Diejes 
aroße WeihnachtSgejchent, in unfer 
Herz aufnehmen möchten md dab 
cr fh in unferm Leben auswirken 
fönnte, Nimm den Sohn auf, er 
it das Lehen! — Amen! 











MBG-Bibelcollege 
77 Stelvin St,, Winnipeg 5, Man. 
Kurzberidt: 


Yın 10. Dezember diente Leh- 
rer David Ewert mit einer Pre- 
digt anf der Miffionsverfamm- 
lung in Nordfildonan, Man. Yın 
11. Dezember jprad) er im Elm- 
wood - Bethauje vor der Einfeg- 








nımg bon Schwefter Anne Wiebe, 
R.N,, zum Miffionsdienft in Süd- 
amerika. 

Schw. Wiebe mırde 1956 bon 
diefem College mit den BR.E.- 
Titel graduiert. 

Präfident 3. W. Torws diente 





als Ervanaclift in der Mennoniten- 
firche zu Eryital City, Man., wo 
Prod. Peler Harn Gemeinde 
Teiter fit. 

Dekan 9. N. Bürg Ihrad) in der 
Evangeliiden Menmonitengemein- 
de (fr. SMeingemeinde) bei River- 
ton, Man. 

Lehrer $. 3. Tötws diente der 
MBG zu Newton Siding, Man., 
am Mochenende mit Bibelbetrad- 
tung. 





Lehrer &, Wall predigte in der 
Vethel - Mennonitengemeinde in 
Winnipeg, Man, 

Student Dav. Fröfe von Green. 
duale, B. E., folgt einem Ruf als 
Prediger an die MBG zu Coun- 
ty Line, B. €. Er wird borausficht- 
Lid im ling mit dem B.ON.- 
Titel graduiert werden. Das Ehe. 
Dienft im März 
Frau Fröfe geb. Linda 
mens Eonunt von Main Centre, 
‚und wurde im Frühling 
0 it den BNE-Titel gra- 
diriert. Div MBG zu County Line 
war borber eine Miffionsitation 
der Wejt-Coajt-Hindermiffion don 
86€ 











antreten. 














Ein voller Saol hörte das Weih- 
nad)tslieder-Programm des N-cap- 
pella-Chores unter Lehrer B.Mar- 
brachten Weihnadhtsge- 
in Deutjh, Enalifh und 
g Lehrer Bärg machte die 
Einleitung, und die Studenten 
David Epp und Stenneth Neufeld 
Iafen die Bibelworte im Bro» 
gramm. Lehrer Wall betete zum 
Schluß. Nadio EZAM- will die 
ganze Darbietung am 24. De., 
zwifchen 6 und S Ahr abends, brin- 
gen. 


Bıed. Kyvicho Kitano, Konfe- 
rengleiter der MBG in Sapan 
und Vorjteher des MBG - Bibel- 
inftitus in Japan, bejuchte unfer 
Gollege am 12. . in Beglei- 
tung des Sefretärs der MBS- 
Miffionsbehörde, D.B. Töws, Br. 
Sitano diente und mit 2 Worträ- 
gen. Der 1. Vortrag gab einen ge* 
en Ueberhlid von der mil- 
en Tätigfeit in Sapan 
jeit 1549 bi8 Heute. Er erwähn- 
te, wie das ganze Wiffen und Den- 
kon des Qebens eines Bapaners auf 
weltlicher Nusbildung 'berube, bis 
blijches u. veligiöies Element fehlt. 
Er berfihete auch den hetdniich- 
traditionellen Inhalt des Sami- 
Tienfebens, der den jungen Obri- 
jten das Glaubensleben jche er- 
Ihwert. Der Nedner zollte der 
onfopfernden Arbeit der MUG- 
Miffionare in Napan Anerkennung 
und dankte fiir deren Diet in 
den Gemeinden. Br. I. ®. Tütvs 
wies in jeiner Einführung de3 
Nedners auf das hohe Kulturelle 
und toiffenichaftliche Nivenı der 
Japaner Hin, von dem die meiften 
don md bier zu Saufe nichts 
toiffen. Zebenshaltung und 8 
dungsjtandard der Napaner glei» 
hen denen in den fortigrittlichiten 
Rändern des Weftens. 

Tan jprad Br, X. B. Toms 
zu den Studenten iiber die gro- 
gen Menderungen in der mijliona- 
riichen Taftif, die eine Folge 
jettjihaftlicher, Tultureller und 'po- 
fittiher Verlagerungen im Felde 
find, \oie rapide Veritädterung der 
Bevölferung (400 Brozent Zunab- 
me in manden Qändern, nur 250 
Prozent in Nordamerika). Wir 
mitjlen nach großen Wohnzentren 
der Länder chen und bon dort 
aus miffionieren, fagte der Neb- 
ner. 8. B. in Cali, Kolumbien, 
haben wir im Serzen der Grof- 
tadt ein Grimditii aefauft, und 
die Refultate find fehr ermurtigend. 

In feinem 2, Vortrag zeihne 
te Bred. Kitano die Zinten fiir die 
aufinftige Arbeit unferer Mifiio- 
nare in Sapan. E3 bleiben 4 Ar- 
beitsgebiete offen für Miffionare 
aus Amerifa: Beltevangelifation, 
Biheffehulen,  Pırblitationsdienft 
und fbezieller Predigtdienit in den 
Gemeinden. 

Zum Abichkuß der 
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wies Br. 3. B. Tötws auf die be- 
jonderen Anfprüche an die Miffio- 
nare der Zukunft Mi Das „olan- 
nelgraph” Nivemı de Milfions- 
dienftes hat Fich überlebt, und die 


fen und Sufan Schmidt (Slongo* 
Stand Miffion), und Miffiong- 
fandidatin VBeulad Schmidt, die 
legten 3 von Diejer Gemeinde. 
Ein Weihnachtsfonzert brachten 








aufs neue befegt, und um Gottes 
gnädigen Beiltand zur Ausfüh- 
ung aller Dienite wurde aebetet. 
Yıumeldung geihah etliche 
Wochen vorher und jo Hatten wir 


diefem Zeft. Br. Wally Gripp Tas 
zur Eröffnung des Beites Pi. 122, 
1—22, Der Chor und das Mä! 
hentrio dienten mit paffendent Se, 
lang. 








Martens hier von der Arbeit in 
der Stateheivan - MYG-Miffion 
und zeigte Lichtbilder. 

Am 2, Dez. hatte der Frauen- 
verein ein gemeinfames Efien,„gu 





Zukunft verfanat Mrbeiter mit der Bothel4CHor md die „Walley Gelegenheit, im Nachdenken die Nah dem  jchönen _Wittags- dent Die Männer eingeladen wor? 
höherer Ausbildung. Vejondere , String Symphony“ im Nunior- en Verjon fir den gegebenen mahl, das bon den Schmeitern den waren. 


Hurmerffankeit jollte den Dienjten 
durch Radio und Rırklikation ne- 





HhSchool-Anditortum, Abbots- 
ford, bor vollem Haus mar 











Das Nomina- 


hatte zudem audı 


jervii 
uns 






"wurde, 
wieder, 


verfanmelten wir 
um weitere Segmum- 





Durch Gottes Gnade wurde auf 
der Sahhresgemeindeitunde wieder ' 


tpidmet werden. Beide Arbeitsge- wein jeher gutes Programm. Den no die Zuftimmung des Kandi- gen zur gen alles in der Gemeinde geordnet, 
Giete verlangen beruflich Hohe Chor Teitet Menno 2. Neufeld daten zu ermitteln. Alle Verfamm- Br. Zacod Schmidt von unferer ‚Schw. 8. Nuff, eine Sängerin 


Qualifikationen und Vorbidlung. 


und das Orcheiter Matter N. Noır- 
ed. Zum Schluß wurde der Sal- 





Lungen mıwden mit Lied und Ge- 
bet eröffnet und gejchloffen und die 


Nacbargemeinde in Kefitern dien- 
te mit einer engliihen Anjprache. 








bon unferm Mädchen-Trio, mußte 
fi im Sincaide - Soipital einer 


TetnjähChor won Händel ger Wahl entweder dur) geheime oder Eine Miffionarin don Panama, Operation unterwerfen. R 
Abbstsfsrd, B. €, bracht. offene Wahl und Stinmenmehr- Frl. Nean Little, fprach iiber wah. _ Bei Bejchw. M, Wiljons ift ein 
Fr. Ruth Feife, Tochter don Sr dem oben erwähnten Saale Heit entichieden. Nun find wir re Nachfolge Sen. Mad; einem Söhndhen eingefehrt. 
% “ Stold, E.: 


Ar. 9. Fröfe, die hier in einem 
Reifobiiro Anftellung bat, it von 
einer Bwöchigen Ferienreife heim- 
gefehrt. ‚Sie war mit der nenen 
Holland-Fluglinie, die von Mon- 
cal 68 Amfterdam nur 61% 
nden braucht; in Amfterdam, 
In und London, 

Bred. Bandendnrg, ein bolfän- 
diicher Miffionar auf Mrfanb bon 
brachte hier Berichte, 














in) 





de der BillyGraham-Film: 
adow of the VBoomerang” 
vorgeführt, der beim Wirken des 
&vangelüiten in Auftralien ent= 
fanden iit. 


HYarbey Tabes bom MEE machte 
FI Mitteilungen itber die 
rbeit. 


Anfang November verfanmel- 
te fich die Olive Menn. Miflions 











wieder dankbar, dak alles für ein 
weiteres Sahr friedlich ‚geregelt 
werden, fonnte 

Wir haben auf jhon an den 
Daır einer neuen Kirche gedacht, 
ja jogar hen devon geiprochen. 
Ein guter Anfang zum Baufonds 
fteht gefichert. Zu größeren Ber 
taltungen it im alten ®et- 
haufe nicht genfigend Raum, 

Wir haben Kranke im Hojpitat 








Chorlied und einem Solo von Le 
Roy Engel iprah Prod. 9.9.CHhp. 
Das Wetter war chön, und 
wir hatten viel Gäfte von nah 
fern, ES war ein Tag des reichen 
Sceaens. 
Am 1. Dez. berichtete Br. Art. 





Br. E). Croiffant ift noch immer 
Teidend. 

Sefchmw. W. Gripps gedenken 
nach Sasfatchewan zu ihren Eltern 
zu fahren, um nach 16 Bahren ein 
Familientreffen zu feiern, 

Gruß, Emma ®B. Sutter, 





Jahresjchluf; 


a 5 gemeinde auf Lanpdon Drive, oder zu Gaufe und nebredilide Nm geht das Xahı' zu Ende Die Würfel find gefallen, 
Netkic Tiehen, Toter don Hat-- Cienrbeoot, am einen Pag zu Ile, u ftets umferer Fünbitte mit feinem Glück und Leid; verlungen ift da8 Lied 
eben (ei, Worman, Sask.),  weihen, wo fie eine Kirde errihe bed wir itehen an der Wende deS Lebens, da3 und alle 





onarin d. Guadalope (Weit 
indiiche Infeln), it auf Urlaub 
nach Saufe gefommen. 

Prod. MW, S., Bärg und Gat- 
tin, Miffionare dom Kongo, A. 
rifa, machten mit ihren Gejehtni- 
tern Sam Sanzeng, Morden, Ma- 
nitoba, auf der Neije nad Kali 
jornien hier Salt. Sie befuchten 
ihre Sefchwiiter Franf Schröders 
(alfe drei Frauen find Schweitern) 
und andere Verwandte, und Mij- 
fioner Bärg diente mit Anfprahen 
und Berichten im MEN umd in der 
Bibefjchufe, 

Miffionarin S. Martens (World 
Mide Ev. Erufade, Kongo), Toh- 
ter don Safob MW. Martens, it 





ter wollen. Rred. Senry D. Pens 
ner, Leiter der Gemeinde, tat den 
erften Spatenftidh dazıı. Die Grö- 

r irche wird 80 mal 50 Ruf 
dor etlichen Monaten tft 
emeinde mit 52 Gliedern 
organifiert worden. Alle gottes- 
dienftfichen Nerfammlungen find 
in Englifh. 


Veter Bernhard Sehbner, 79, 
it geftorben. Geboren wurde er 
Auguft 1881 in Morden, 
it 1943 hat er hier ae= 
€3 hinterbleiben feine 









wohnt, 
Sattin, 1 Tochter, 1 Sohn. 


Frl. Margaretha Peters ift im. 
Memoindalidenheim geftorben. 


Untere Sutgend arbeitet inten- 
fiv an verfihiedenen Projekten und 
nicht ohne fichtharen 

Neben allen hau itterlichen 
Pilichten finden die Tieben Frauen 
nod, immer Zeit, für die Miffton 
zu arbeiten. 

Der Chor erfreut uns fonntäg- 
He mit Neblihen Geang. Wir 
jollten nicht vergefien, daß & 
mand) einem Sänger nicht leicht fit, 
den ganzen Tag zu arbeiten umd 
dann am Freitagabend noch zur 
Uebung zu fahren. 

Der Jugend iit hier ein älterer 
Berater beigegeben worden, und 
ich finde das riftlich und praf- 
tijch 




















der flücht’gen, ernjten Beit. 





Die Wünfche, die wir hegten, 
im geitenraum_ berhüllt, 

die Stunden, die bewegten, 
vorüber, Tangerfüllt, 

Wer ändert, was gefchehen 
die Zeit verichloffen hat? 
Mer hemmt da8 Anferitehen 
der gut’ und böjen Tat? 


In! 








im Seitenlauf bemüht. 


Nur eines bleibt uns ftehen, 
es it ein jüikes Wort, 
3 fommt aus Simmelshöhen 


von einem fel’gen Ort; 





s Bietet allen Gnade 
amd ipricht Fiir alle gut; 

es macht, was Trumm ilt, grade, 
es ift das teure Blut. 


Daran will ich mich halten 


in diefer Flücht’gen Beit: 
Ehriitus wird mich geftalten 
im zur Gerechtigkeit. 


RVeter P. Saaf. 


UN N Sie wurd 14.9 : A EEE SE. Ian Ri 2 
nach Haufe nefommen, Sie war a a8 Nahe 1960 it bald zu Ein fräftiger Imbif nur die Seittage 
nad Maanda neflüchtet, Auf der dert it fie mit don Eltern, als fie Ende und die „Men. NAumdidhan“ 





Seimreife befitchte fie ihre 


S Schwe- 
iter 












3 Rahre alt war and hat 19 











joll nicht ausbleiben. Sit e8 nicht 








Nah al 
2 ar fionarin Arthur 7 re hier gewohnt. 2 gemütlich und angenehm, daf da8 
Sofmanıs, die in der tmeiz in x Blatt jede Woche als Gaft in um» 
in der Mindermiffton tätig find. Mor, M. Warfentins feierten fere Wohmmmg einkohrt und 18 
Slene Dit, die in Deiterreih Ihre Silberhochzeit im fein von gefißt? Dankefchön dafür! Ste ilt 


als MEE-Arbeiterin unter 
dern tätig war, 
rerin Ma 
ter 8 
ve atia war. 

Die EMBG hatte eine 3 
Seitionsfeueenn dienten: 
Ruben Peters und feine ‚Schiwejter 
‚Selen Boters bon Dalmeny, 
Sasf. (Sudan Interior Miffion 
in Nigeria), Prod, Ed. Nablatf 
und Gattin (auch von diefer Mit: 
fion in Nethiopien), Marg. Frie- 


Kin 


efucht hier Reh- 
Roth, die fri iiter um? 
Defter 











DE-Miffton in 






Verwandten md Freunden. 

Das Serbitwetter hält noch jo 
an: Regen abwwehjelnd mit Son 
nenfchein und Machtfröften. Schnee 
Tiegt nur auf den Bergen. 


— Korr, 


Oikhiliwad, BE, 


Anfangs Dezember fand in der 
Siehe der Ofthillivad-MG die 
jährliche Bruderberatung der Ge- 
meimde ftatt. Alle Menter wurden 





OAKLAND 2) SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,, 


io anfprustos, will nur aelejen 
berichtet bon daheim md 
8 Meberfee, vie e3 jedem geht. 
mich it 08 eine Ihöne Ab- 
wechjlung im täglichen Zeben, teil. 
zunehmen an Freude und Leid 
anderer und meinen Teil dazuzır- 
tıın. Darımı, Tieber Zefer, bejtelle 
die „Menn. Rundiehan, fir did) 
und für andere, fie it mehr Wert 
als ihre Koften. 

Na, wer die deitiche Sprache 
unterftügen will, follte für feine 
Kinder oder fir Vervandten die 
‚Menn. Nundichau” als Gejchent 
abonnieren. Die Redaktion jchidt 
dem Empfänger eine entiprechen- 
de Starte und heißt ihn willfom- 
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Während der geichäftigen Tage 
de5 Feites fol auch immer für 
ein Mahl gejorgt werden, da8 
ichnell zubereitet ift und doch feit- 






































mit Salz, Bi r umd Buder nad 
Gejchnad bereiten. WIE Nachtiieh 
gibt e3 dann VBanille-Cisfreme mit 
leicht getanten Erdbeeren darliber, 





men in der Zeferfamilte. Wenn Lich wirft. Deshalb iit ein zeitiges a 
in East Kildonan pie fir eine Zeitung werben, hof. Manen am Plag. E3 ift vatam, Sutaten: 
bietet fachverftändige Bedienung, fen tor auch, dab die Rejerzahl wenemöglich, einen größern Trut- 14 Zaffe feingehadten, grünen 


fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Hench J. Epp 


Telefon ED 4.3253 








@® BILLIGERE PREISE 
@® fuer Pakete nach Russland 


Nleider- und Zebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Nähmafchinen $170.80 mit Zoll und allen Koften 


VEGA Parcel Service Lid. 


903 Main St, ‚Winnipeg, Man. — Phone WH 3-8313 


zunimmt. 
63 grißt alle Xefer 
Redaktion 


umd die 


. Nentpel, Korr. 








Woodrow, Sask. 


Obzwar wir nicht wiffen, was 
uns das neue Sahr bringen twird, 
wollen toir doch dem Seren ver» 
trauen, dab er alles wohl macht 
umd auch weiß, was ums not tut. 

Anfangs Oftober hatten wir 
Erntedant- a Miffions Weil 
Wed. 5. 5. Epp am diele Zeit 
hier nerabe Evangelfationsarbeit 
tat, war er auch Gaftredner auf 





babn oder anderes Geflügel zu 
Taufen, damit man auch mit den 
Reften nod) eine gute Mahlzeit 
bereiten fan. Man Fan das 
Fleisch zu. fhmadkhaften gebadenen 
Gerichten verwenden, Auch verjchie, 
dene Suppen in Dojen helfen aus, 
tenn man nidt Sırppe oder So- 
ben Fochen mild. 


Truthahn-Raprifa 

Das folgende Nezept hat Pilz- 
iuppe als Soße. E3 ift jehnell zur 
bereitet und wird im Dfen ge 
baden. Dazu reiht man grünen 
Salat mit Ocljoße. Die Salat 
foße Fünnte man aus drei Teilen 
Del und einem Teil Zitronenjaft 


Biehier, Yı Taffe feingehadte Zwie- 
tel, 2 Eplöffel Butter oder Mar- 
garine,.L Doje Pilsfuppe (eream 
of mulhroom foub), Ya Kalle 
Sauerrahm, 1 Taffe Bratentejte 
vom ZTruthahn (in Würfel ge- 
ichnitten), Ya Teelöffel Paprika, 
2 Zaffen gefochte Nudeln. 


Swiebel und grünen Pfeffer in 
Bırtter oder Margarine gardün« 
ften. In einer feuerfeiten Staffe- 
rolle die Suppe mit dem Sauer- 
rahm gut verrühren, dann die 
andern Zutaten daruntermifchen, 
und im Ofen bei mittlerer Hiße 
(350 Grad Fahrenheit) 30 Minu- 
ten backen. 
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(4. Fortjegung.) 

Das Gejpräch mit feiner Frau 
ging Enno Zanffen nad). Er fand 
fie) nicht damit zurecht. Frauen 
waren in folden Zeiten wohl et- 
was empfindjam. Er wollte chen 
daran denken, durch firforgenden 
Frohftnn fie über die legten je, 
ren Zage hinweggubringen. War 
alles erit glücklich überjtanden, 
jo würde Mnne bald ihren Le 
bensmut wiederhaben. Er Tannte 
feine Frau do. Sorge machte ihn 
eigentlich nur der Förperlihe Zur 
itand Mnnes, Sole Schwäche 
anfälle, wie er fie in diefen Mo- 
hen mehrmalß miterlebt hatte, 
fannte Enno jonft bei feiner Frau 
nicht. Zag 88 nur daran, daß er 
bei der Geburt der drei eriten 
Kinder auf Ser gewejen war? Da 
hatte man ihm die Einzelheiten 
wohl nicht geichrieben, tum ihm 
Aufregung zu erfparen. Er mwoll- 
te Mlmuth einmal fragen. Sie 
mürde e3 ja milfen. 

Bald jaß Enno in Mlmuths 
Wohnjtube, Im Lehnftuhl zwiichen 
Dfen und Sofa war fein Pla. 
So oft Enno an Land war, der 
ging fein Tag, an dem er nicht 
in dem Wittwenhäuschen einfehrte, 
Schon jaß Hella auf feinem SchoR. 
Lähelnd fagte Almuth: 

„Aber Mädchen, du toirjt jekt 
zu groß, um no auf Onkel En- 
nos Schoß zur figen!” 

„Darf ih doh Mohl nod, 
nicht wahr, Onfel Enno?” 

Und fie wußte, dab alles in 
in Ordnung war. 

Das bdaterlofe Kind Hatte in 
Onfel Enno das gefucht, was ihn 
durch den frühen Tod des Ma: 
ter8 genommen War. Enno aber 
mühte fich, Winutd und Sella et 
was zu erfeßen, tva3 der Tod die 
fen prächtigen Menjhen geraubt 
hatte. 

Nah einem allgemeinen Ge 
fpräche jchiete Almuth ihr Kind 
zu einer Belorgung nad dem 
Raufmanı. Sie merkte, Enno 
hatte etwas auf dem Herzen, ALS 
fie allein waren, fing Enno and 
unvermittelt an. 








H._OLTMANN 


Und das Meer 
ii nicht mehr 





Bon Menjden, bie mib Gott 
im Elend waren. 


„Bie kommt Anne dir vor, A. 
muth 2“ ; 
„Sit etmas nicht i in Ordnung?” 

Doch, e3 Tiegt nichts Vefonder 
tes bor. Ich möchte aber von dir 
twifjen, ob Anne auch bei den erften 
drei Sindern jolde Schmwäcjean- 
fälle gehabt hat?“ 

„Nein, Enno, damels hat Aıne 
mir nie Anlaß zur Sorge gege- 
ben.“ 

„lab zur Sorge? Wie meinit 
du das? Dieje Schwächeanfälle 
maden dir do Feine ernithafte 
Sorge?” 

„Sedenfall3 dürfen toir fie auch 
nicht zu Leit nehmen. Du weißt, 
daß eine Frau bei jeder neuen 
Mutterihaft ihre Menßerjtes an 
Kraft hergeben muß. Da ift ein 
gejundes Herz erfte Vorausfegung. 
Anne Schwächeanfälle zeigen dem 
Kundigen ganz deutli, dak ihr 
Serz nit mehr viel Teiften Kann. 
Ich möchte wohl wünfchen, daß 
Anne erjt fiber den Berg wäre.” 

„ber Almuth, 8 Tann Anne 
doch unmöglich was haffieren!?” 

‚Nun, ich Hoffe zunenfichtlich, 
daß alles gut gehen möge. Aber 
vorher Kann Feiner etwas jagen. 
Sch bin micht ohne Sorge, Enno, 
und hafte e8 fie meine Pflicht, e8 
dir offen zu Jagen.” 

Wortlos jaß der jtarfe Mann 
da. Daran hatte er noch nie ge- 
dacht, daß über feinem häuslihen 
Stiek fih Gerwittergemölf zufam- 
mendallen Zönnte, Auf Almuths 
bejonnenes Urteil gab er biel. 
Darum padte ihn aud jegt die 
Sorge mit beiden Fäuften. 
Schtweigend erhob er fih. In 
der Tür wandte er fi) noch ein- 
mal um. 

„mutd, was id) div noch ja- 
gen wollte. Wenn 8 jo mit Anne 
itcht, dam... ‚ dann ıbete man 
für fie. Dann wird doch Ficher alles 
gut werden.” 

„Wie Gott will”, antwortete AT- 
nuth Teife, 

Seltfan beivegt ging Enno nad) 
ufe. Er hatte das Gefühl, an 
nge getaftet zu haben, die ihm 
dis dahin unbekannt geblieben wa- 
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ren. Leid, Sorge, Srantiheit oder 
Tod! Gewiß hatte man dieje 
ge täglich vor Augen. Wo ant- 
dere von diefen Dingen betroffen 
teueden, hatte Enno Sanffen herz- 
liches Weitgefüipl gehabt, Daß er 
und jein Haus auch davon betrof- 
fen werden fönnte, war ihm nie 
ernithaft möglich erihtenen. Das 
Sejpräh mit Almuth Hatte ihm 
dieje Sicherheit genommen. 

‘So war er zu jeiner Bitte beim 
Abjhiednehmen gefommen. Als 
nd Enno hatten wenig über 
e Fragen geiproden, joweit 
ie perjünliche Lebensführung 
anging. Er wußte, daß Almuth 
ein tieffrommer Menjch war. Ihre 
zerlejene Bibel auf der Kenfter- 
banf jagte thin auch, wo die Duel- 
Ien ihrer Kraft waren, Gelegent- 
ich Hatte er fie wohl aufgeichlagen 
auf dem Tiih gefunden. Wieviel 
Unteritreichungen, bin und her 
Ausrufungszeihen und hin umd 
wieder bet einem untenjtrichenen 
Spruch ein Zurzes Datum. Al 
muth jprach von fi aus Faum 
über da8 Zette ihres Lebens. Um 
jo treuer Iebte fie in einer fchlich- 
ten, natürlichen Selbitverftänd- 
Tichfeit ihr Chrijtiein aus. Ennos 
Vitte, die er beim Weggehen an 
Amutd gerichtet Hatte, war ihm 
twie ein Notanfer, den ein Schiff 
in äußeriter Gefahr fallen läßt. 

Und nun Almuth3 Antwort: 
„Wie Gott will"? Was hieß das? 
War dieje fromme Frau don der 
Kraft des Vetens jelbjt nicht üiber- 
zeugt? Was bedeutete denn fol 
eine Xebenslojung tie die des 
Großvater in feiner Wohnftube: 
„Rufe nich an in der Not, jo roill 
ih Dich erretten“? 

Nun bat er einen fronmen 
Menden in dem Airgemblic der 
Not um betende Silfe, md ftatt 
einer fejten, zuberfihtlishen Wei- 
fung erhielt er die Antwort: „Wie 
Sott will"? So jehr Enno die 
Kraft bewunderte, die Mmuth 
offenfichtlich aus der Bibel zog, 
jo ratlos jtand er vor dem Tekten 
Wort, mit dem fie ihn aus der 
ZTir entleffen hatte, War das nicht 
da8 Gegenteil von Kraft? Enno 
fand fich in der Welt, in der IL- 
muth lebte, nicht zurecht. ALS der 
Sonft jo froßfinnige Mann über 
die Schwelle feines Haufes trat, 
war er wie einer, den eine heim- 
Tihe Zaft drückte, 

„But, dah du wieder da hift, 
Enno,Ssh glaube, du mußt heute 
abend noch Fran Albers holen.” 

Fran Albers hatte jchon Annes 
Mutter beigeitanden, als Anne 
geboren wurde. Sie war eine rii- 
ftige Siebzigerin. Iroß ihres Be- 
rufes war fie frei geblieben bon 
der billigen Schwathaftigkeit. Sie 
twar eine gemütliche rau, die 
Menschen Tannte. 

Segen neun Uhr abends Fam 
Frau Albers. Ihre Unterfuchung 
beitätigte Annes Vermutung. Ind 
Seat Albers richtete fh ein, die 
Nacht iiber bei Sanffens zu blei 
‚ben. ce wuhte chen bei Naı 
jens in Haus und Schränken Bes 
icheid, nun.fie zum 4. Male ihren 
Dienit tun follte, Tee wurde 
angelegt, der Muntjepott neu ae 
fillt auf den Tiich geitellt. Eine 
Kumme Mil, auf der eine die 
NRahnjchicht war, wide aus dem 
Vorratsichrane geholt. Ein Nump- 
fe mit dem Nahmlöffel und die 
einen Teefopfes ans Dresdener 
Porzellan warteten auf dem Tee- 
brett der fommenden Teeftumde. 

Nachts negen drei Ihr Hlopfte 
Enno an Almıtds Saustür, So- 


















































fort war Almuth auf dem Wege. 
Anne war e3 eine tiefe Veruhin 
gung, Almuth und Enno in ihren 
ichweren Stunden um fid) zu ha- 
ben. Morgens um ficben Uhr war 
Ein kräftiger S Bunge. 

erichöpft Tag Anne in den 
Kiffen. Set hielt Enno die Hand 
feiner tapferen Frau. Ein jener 
Ku auf Annes Stirn und eine 
beimli zerdrücte QTräne in fei- 
nem Muge zeugten bon Danlf und 
Freude zugleih. Dank dafür, dab 
die Ächweren Stunden überftanden 
waren. Dah eine zarte Mutter jo 
Teiden Fan, wenn fte ihrem Kind 
da3 Leben gibt, hatte Enno nie jo 
gewußt als jegt, da er alles mit- 
erlebt hatte, 

Almuth3 Sorge um Annes 
Serz jehien doch nit berechtigt 
gewejen zu fein. Gewiß, Anne war 
Jchwad, To wach wie nie zubor 
Ibei der Geburt ihrer Kinder. grau 
Alters ordnete mit dejonderem 
Ernjt Ruhe ımd Tange Schonung 
an. Daran jollte e8 gewiß nicht 
fehlen. Mochte Annes Bettruhe 
lange dauern, wenn fie nur Mpie- 
der ganz Fräftig mwirdel 

Sans (freude über die Geburt 
jeines Fleinen Bruders hatte ihren 
befonderen Ton. Ganz feierlich war 
ihm zumute, al3 der Vater ihm 
das Tleine Gejhöpf für einen Au- 
genblid in die Arme legte. 

Abends jah Enno in der Däm- 
merung ein Stündehen mit feinem 
Ian im Sofa. Eng rüdte San an 
inen Vater, al3 er ihm Leife ins 
Ohr fagte: 

„D ich Freue nıich jo, Vater, nun 
weiß ih alles. Mutter 'hat eg mir 
ion vor eimem PVierteliahr auf 
der Sandbank erzählt, twie das 
alles it. DO unfere gute Mutter!" 

Bewegt drüdte Emmo feinen 
Aelteften an fich. 

















Theda und Fraufe hatten ihr 
Brüderchen noch nicht gefehen. E8 
aing ihnen jeit zwei Tagen nicht 
gut. E3 war wohl nur eine Er- 
fültung im Anzuge. Da mochte 08 
beffer jein, die Rinder nicht zur 
Meutter md zum VBrüderchen zir 
Tajjen. Wie gerne hätte Anne das 
vahlen der bier Sfinderaugen ge- 
jehen! Sie war aber einfichtig ges 
nu, Th der Anordnung Almuths 
zu Figen. 

An nähiten Tag war Fraufe 
ichwertranf. Mit Hohen Kieber 
Tag fie zu Bett. Nebenan Theda, 
die noch verhältnismäßig munter 
war. Bon quälendem Suiten wur 
den die Kinder gefchüittelt, Qual- 
volles Würgen bradte Fraufe dem 
Eritielen nahe. Eilend wurden bei- 
de Kinder in daß an der andern 
Seite des Sausganges gelegene 
immer aefchefft. Um den Schall 
ganz zu dämpfen, verhing Enno 
die Stubentür innen und außen 
mit jehweren Wolldeden. So war 
er ficher, daß Anne von 1 Hus 
ten der Minder nicht neitört md 
beunruhigt wurde, Sie durfte fid) 
jegt nicht forgen. In ein paar Tar 
gen würden dte Ainder den Sur- 
ten fehon überitanden haben. 

Sm Lehnituhl fitend, machte 
Enno die folgende Nacht bei den 
Tranfen Rindern. Ian Schlief oben 
a Dachjtübchen. Amuth teilte 

das Zimmer mit Anne, Vorjorg- 
Tich hatte fie Sella in die Palto- 
rei gebracht. Der Paitor, der fie 
täafich beiuchte, bemühte Fi, zu 
helfen, wo er Eonnte. 

Nach jorgenvoller Naht ging 
Enno am nädhiten Morgen zur 
Anne. Ste durfte feine Sorgen 
nicht merken, 











„Enno, 
dern?“ 

„Sie müffen tüdtig Huften. E3 
wird anı beiten jein, wir halten fie 
einige Tage im Bett.“ 

‚Nemmı fie mir ja in acht, da- 
mit fie bald wieder Kefjer find.” 

Enno hatte ich aetäufcht. Die 
Kinder wurden nicht befier.. Der 
Krankheitszuftand werjchlimmerte 
ich zufehends. Fraufes Unterkie- 
ferdrüjen jhwollen an. Die Zunge 
war dicht belegt. Ständiger Durft 
quälte fie. Gegen Abend hatte 
der Vater durch; den Arzt die 
fuchtbare Gewißheit, da Fraufe 
an Diphtherie erkrankt fei. 

In der Upfammer wurde für 
eda ein Bett aufgeitellt, um Die 
Anjtelung diejer tüdiihen Prank- 
heit zu verhüten. 

Almutd und Frau Albers wa- 
ren tief erfchroen, als Enno ih- 
nen die Nachricht brachte. Alle 
drei waren fid) darin einig, daß 
Anne unter feinen Umjtänden die 
Art der Krankheit erfahren dürfe. 
Sie konnten ja hoffen, in einigen 
Tagen tiber den Berg zu fein. 

'E8 fam anders troß aller ärgt« 
lichen Mihe. Fraufe war am drit- 
ten Tage ihrer rankheit fo er- 
ihöpft, daß fie Feine Kraft mehr 
zum Gurgeln fend. Tag und Nacht 
harrte der Vater am Kranfen- 
bett jeines indes aus. Die Sor- 
ge um die Gejundheit jeiner Brau 
und der Kampf um das Leben 
feines indes verdoppelten jeine 
Kräfte, 

Am 4. Tage befam Theda ganz 
plöplich Ttarfes Najenbluten. E& 
wollte und wollte fich nicht Stils 
len Taflen. Enno war jchon er- 
leichtert, zu jehen, daß fidh bei 
TIheda nicht auch die furdtbaren 
Eritikungsanfälle zeigten. So 
war fie doc wohl don der tildi- 
ichen Krantheit verjchont geblieben, 
weil die Ainder redhtzeitig ge- 
trennt wurden. So hoffte der Ba- 
ter. 

Xu der Nadit vom 4. zum 5. 
Tage wußte er, da feine Hoff» 
nung ihn betrogen hatte. Theda 
hatte Najendiphtherie. 

Die Tür, die von Praufes 
Kranfenjtube zur Upfanımer führ. 
te, in der Thedas Bett jtand, wur- 
de geöffnet. Die trennende Wand 
Theda nicht dor dem An- 

f der drohenden Batterien 
vetten Zönnen, So tat Enno fei- 
ienft an beiden Kranken- 


wie gebt c8 den Ain- 























beiten. Theda brauchte ihn eigent- 
lich nur, wenn die gen Na- 
jenöfuten einfegten. SHU und 


geduldig ich fie e8 gewähren, 
dah Vater Tau von Fraufes 
Sranfenbett wich. 

Zraufe rang offenfichtlich mit 
mit dem Tode. Immer fchneller 
folgten die Erftifungsanfälle auf- 
einander. Peltartiger Ntem kam 
fiber die aeborftenen Rippen de3 
gemarterten indes. An 6. Tage 
ging das Fieber zuriick, Enno 
Ihöpfte wieder neue Hoffnung. 
Die SKramkpeit jchien den Höhe- 
dunft überjhritten zır haben. 

Während das Fieber zurüd- 
gegangen war, jogfe der Puls 
weiter, 

An 7. Xage twinde das Kind 
von einem überaus heftigen Er- 
itifungsanfall gepadt. Enno ftürz- 
te aus der Upfammer an Ara 
fe8 Bett, Silflos ftand der Ttarke 
Mann neben dem  wiicgenden 
Kind. Die Minen des Kindes 
mwoiteten fih in angftuoller Ber- 
zerrung. Und dann wurde 68 ganz 
till. Seine Fraufe war tot. 

(Fortfegung folgt. ) 
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Keliteen, Sast, 


Am 30. November, abends, hat 
ten twir werten Befuch in Br. Art. 
Martens von Hepburn, Sasf. 
Seine Ariprache handelte von der 
Bekahrung des RBaulııs Alpe. 26. 
1—23), Slaube an Selus 
und die Liche zu den Menfchen 
trieb Paulırs, das Evangelium 
meiterzufragen, auch wenn cs durch 
Zeiden ging. Br. Martens zeig- 
te auch Bilder don der MBG-Mij- 
fionsarbeit in Sasfatchewan, 

Am 1. Doyember fam Br. 9. 
9. Epp won Sasfatoon her und 
bieft an 7 Abenden Evangelija- 
tionsverfammlungen. Er pradh 
über wahre zeben in Chris 
. Dazu gehören Gebet, 






















Kampf, Leiden um Neju willen 
und ein tofirdiger Wandel Bhil. 






1, 21-80). Aın 'bend jpra) 
er über Eph. 4, 26—32. Wir Tün- 
nen mit wnjerm Findiaen Leben 
das Werf Ehriiti hindern. 

Am 3. Abend jprad) er über daS 

ben and Sterben Simfons (Nic- 
ter 16, 2021), Simfons fünd- 
lies Zeben und fein furhfbares 
Ende find das Bild eines jeden 
Menfcen, der nicht im Gehorfam 
des even folgt. 
m Sonntagmorgen fprad Br. 
Epp über 1. Tim. 1, 12—16. Wie 
fönnen wir twiljen, daß wir wie- 
dergeboren find? Weil Gottes 
Wort e3 jagt; weil wir Frieden 
mit Gott im Serzen haben; weil 
der Geijt Gottes uns treibt, anz 
dere zum Heron zit führen, 

Br. Jacob hmidt hielt Die 
Abendmahlspredigt über Plaln 
23, 5, ımd dte Gemeinde unter- 
hielt de8 Herrn Mahl. Abends 
iprad) Br. Epp über Gottes gro- 
Be Liebe zu und Sfindern (Mö- 
mer 5, 1—12). Frieden mit Gott 
haben, ift das jelige Beanuftjein, 
daß wir mit Gott verjöhnt find. 
Montag iprac Br. Epp fiber die 
drei Gleichniffe nad Zufas 15, 
4 bis 32. Gottes juchende Liebe 
führte den Sohn zurüd, der mut- 
willig fein Baterhaus verlafjen hat- 
te, während «3 ihm renete, der äl- 
tejte Sohn in feiner Selbjtgeredh- 
tigfeit, jeinen Sort umd jeiner 
Lieblofigteit jeinem Bruder gegen- 
über verharrte. 

m Dienstagabend prah Br. 
Epp über das gemeinjame, anhal. 
tende Gebet flireinander, 

Mittwochabend iprad er über 
Eph. 9, 27. 28. Sind wir bereit, 
dem Herrn entgegenzugehen, wenn 
er Eommen wird? 

Der Kerr war und in diefen 
Tagen nahe. 7 junge Seelen fans 
den Frieden im Vlute Dein, und 
wir wurden geftürkt, im Sampfe 




























fortzufahren md dem Seren 
trener zu dienen. 
Saat Maffen, Korr. 


Abbetsiord, B, €, 
(MBG an MeCallım Road) 

Unfere Delegierten zur MBG- 
Seneraffonferenz und zur Sun- 
ante find von Needley, 

Kalif., USW, zurücdgefehrt. Et 
Tide !hatten auch ihre Frauen mi 
Gefahren waren: Prediger A. 
BWicler und 9. 8. Niekol, die Dia- 
Zone Pal RW. Neufeld und P. 5. 
Emwert, dann Frau A. 3. Röppr 
In und folgende Brüder mit ihren 
Frauen: David N. Nenpel, Ia= 
Tob Megier, Sohn B®. riefen, M. 
M. Warfentin, George W. Wiebe 
und ®. ©, Wiebe, 7 der Delegier- 
ten berichteten von der Ronferenz. 
&3 wurden auch Lichtbilder ge- 
zeigt. 








Am 13. Nodember brachte Bred. 
Iodn Reimer die Anjprache, und 
der Chor diente mit Liedern. 
Abends Tprah New. I. Tingley 
von der Bidelgejellihaft Hier und 
zeigte den Film „Hootiteps of Li- 
vingftone”, 

Am 1. Adventsf 





onntag jang der 
SHor (deulich): „Wie joll id) Dich 
empfangen... .“ und, da Diejes 
der Sonntag de MBS-Pibelcol- 
war, hörten wir von Pred. 
9. Micler eine Aniprache 
riitliche Bildung, Tert: 
9 














2, 2. 





hatten fih drei Perfonen 
zur Zanfe gemeet. Die Aus- 
forache war am 30. November und 
Sonntag, am 4 ıber, vormit. 
tag, fand das t ftatt. Prod. 
Sohn Neimer hielt die Iaufpre- 
digt üi 2 3 20, 
Brod. 9. 9. Niel hielt den Tauf: 
fandidaten die Gemeinderegeln 
Prod. U. 9. Wieler vollzog 
anfe an Frau Leander Map 
tarjorie Niegen und Zr 
lando Sawatiy. Abends wurden 
fie in die Gemeinde aufgenommen, 
und wir Hatten die Mbendmahls- 
reiet, 
nfang Dezember waren an drei 
Abenden die Sahresfchlug-VBeratun- 
gen, wode; alles wieder auf ein 
Iobe geregelt wurde. 

Xın 11. Dezember, abends, war 
das ganze MIG-Bibalinititut z1 
Beluch erihienen. 90 Schüler Tie- 








vor. 





















ferten ein reichhaltiges Pro» 
gramm, ie Einleitung machte 
der Reiter, Prod. Seorge Konrad, 


und jpäter Thrah er über ihr 
Bibfiothefsprojeft und über die 
Anjhaffung‘ von mehr Blihern, 
wofür die Schiiler don jeit Mir 
aut diejes Nahres Jammeln. 

Der Nähberein der älteren 
Schweftern hatte am 15. Dezem- 
ber feinen Weihnachtsabend mit 
einem Programm, Gejang und 
Anfprade, wozu aud die Män- 
ner eingeladen waren. 

Wir haben nod; immer gelin- 
des Wetter, viel Negen, Teichte 
Nachtfröfte und einmal auch etimas 
Schnee, der bald verihinand. 

Rinfche dem Editor und dem 
Perjonal nachträglich noch gejeg- 
nete Weihnachten md ein gejegne- 
tes Neues Jahr! 

3% M,, Rorr. 


Pirail, Ont. 

Am Schluß des Jahres fchveiit 
der Vie zuriick in die DVergan- 
genheit, zuerit ein Sahr. Da 
höre ih am Silveiterabend: Wir 
wollen im neuen Sahr nene Lie, 
der aus den neuen Gelangbud 
binziufernen. Und wirklich, nur 
zwei Wochen ipäter erflang an ei- 
nem Sonntag da bon der Ge- 
meinde und dem Gemeindechor 
wohleingeübte Lied „Was ift die 
Mm was iit die. Kraft?“ (Nr. 
er 91 Fahre alte Lieder- 
Arndt, won dem wir die 






je$ Lied haben, der no) 23 Tage 
nad) der Grümdungsjhriit der 
MAG gelebt hat, hätte fich wohl 
darfider gefreut, wenn er den Ger 
lang mod; gehört hätte. Leider ift 
fein neues Lied Hinzugelonmen. 
iter ging der Blie 100 Sah- 
te, wer! gerade unfer Ju- 
he abläuft. Sind tir 
treu geblieben? 

Der Schreiber diejes Berichtes 
an den erjten drei Sonntagen 
nn November in den USY. Am 
20. November zuriidgefehrt, Fa- 
men yair nodı rechtzeitig zum Ju- 
gendprogrammabend. Die Dar 
bietung „Zivingitone al3 Miffio- 
nar” zeinte, wieviele Kugendliche 
noch die Miriterfprache deherrichen. 

Wenn auch nicht in der Pre- 
digt, fo hörten wir om 2. MdbentS- 
forntag doch dom Chor den Ad- 
ventsgruß in den Liedern „Wer 
ift der Könia der Ehren?“ und 
ie dich, Welt!“ Wie bei und 
übt, hatten wir auch in diejem 
Sabr ımiere Bibelbeiprehuna in 
der ceriten Dezenrberwoche, Tert 
war Sehräer 12, 1—17. Somn- 
tag bormittag predigte Br. W. 
Mod über die Ermählung zur Se- 
Iafeit amd die Erwählung zum 
Dienft. Nah zwei fegengreichen 
Tagen beriammelten wir ums 
abends noch um den Tiich des 
Seren. 

Auf Grund Ichriftlicher umd her; 
jönficher Seugniffe wurden Be, 
ichmilter erh. Sooßens, bon St. 
Catharines, Ont., zugezogen, in 
die Gemeinde aufgenommen. Ge- 
Ichtwiiter Seine. Schelfenbergs ber» 
fallen ums md ziehen nach St.Ca- 
fharines, Ont, Prediger ı1. Dia- 
fone mit ihren Frauen follten alle 
Sefhriiter in ihren Seimen be- 
iuchen. Weil fi aber Arbeit auf 
Arbeit in der Gemeinde häuft, 
man das eine Urfache fein, daß 
die Bejuche rund zwei Kahre Tag 
nicht mehr durchgeführt tmurden. 
Die Veuche wurden bon ben Al- 
ten immer fehr aefchäkt. 

Am Ende des Jahres 1958 
planten mir, 
bergrößern, bauptii megen 
Mangel an Sonntagsihilräumen. 
Wollte ich aber Ichreiben, daß wir 
ihon damit anfangen, wäre das 
berfrüht. 

A 7. Dezember hörten wir ei» 
nen jehr intereffanten Bericht von 
der Generalfonferenz. Noch an- 
ichauficher machten e8 Bilder don 
dort. 

Ar 11. Dezember wurden &e- 
ichwilter Moin Voths zum Mif- 
fionsdienft eingejegnet. 
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P.O. Box 178-A Vancouver, B.C. 
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Hänfer zu 


berfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 


Gefhäfte - „Srocery Stores“ - 


Appartement”-Hänfer - Farmen. 


In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Rrommen Sie au beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 
MWarfentin Naeney 

274 Gerry, St., Winzipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — %esidenoe GEover 5-6380 





Die Kranfenlifte war in Tegter 
Node groß, aber dreimal im Sahr 
im Sojpital gewejen find wohl 
nur zwei: Schw. Joh. Sliewer, 
jegt wieder zu Haufe, und der Fleis 
ne Sohnmy Löwen, unfer Groß- 
john, der fajt ein Drittel des Iah- 
res nicht bei feinen Eltern jein 
fon 





n Schriftleiter, 
arbeitern md den 
Dlattes winfht frohe Fejttage 
und ein gefegnetes Jahr 1961 
$. 3. Mafjen, Korr. 


feinen Mit- 
jern diefes 





Aus Keferbriefen 
Virgil, Ont. 
Werte ‚Menn. Rundjd.“, wir. 
det dn dieie Zeilen in deine Spal. 
ten aufnehmen? Du fchriebit un- 
Tängit, da die MBG zu PVine- 
land fir ihre Witwen zu Weih- 
nachten die „Menn. NRundihan” 
betellt hat, Ans dann frägft dur, 
wer diefern Berfpiel folgt. Sch muß 
der Virgil & meine Anerfen- 
nung geben, fie hat e8 fhon mehr 
rere Sahre jo getan, daß fie den 
Witwen u. alleinitehenden Frauen 
je als Weihnachtsgejchent 
gibt. für Fönnen die fich dann 
die „Menn. Rundfchau” beftellen, 
und e8 bleibt dann noch etwas, 
mit dem fie andern eine Freude 
bereiten fünnen oder für fi) et- 
was faufen. Wir Witwen find der 
Gemeinde dafiir danfhar, nicht 





















allein fie die Gabe, jondern aud) 
für den Liebeäbeweis und die Flir. 
Ditte. Der Herr vergelte c3 der 
Gemeinde. 

Eine Witwe bon ® 





gil, Ont, 


Bineland, Ont. 

IH beitelle Hiermit die „Menn. 
Rundiehau” fir ein weiteres Jahr 
und wiiniche.. dem Schriftleiter 
md allen Arbeitern Gottes rei- 
chen Segen und Beiftand bei der 
Arbeit! (Danke. — Red.) 

Sch, Din dankbar, daß wir noch 
immer das Vorredht haben, durd, 
unfere riltlien Samilienblätter 
in Verbindung zu bleiben. Die 
Briefe don den Bläubigen aus 





Rukland find don bejomderem 
Wert, ' 
Mit herzlichen Gruß, 
2. Harder, 


Mlenheim, Bineland, Ont. 
Pe ren nn 


: Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Shre Wünjde: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
BVorträts, Pafbilder. 


Um nähere Auskunft ımfen Ste 
und telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
I u U 2 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 16, MAN. 
- EDison 4-431 — 
Koftenlofe Hilfe beim Planen and Beredjnen! 


3. 


faltige 


Verantwortlichkeit, 


am c8 borzubengen, daß Ihr MHSP 


nidt untragbar 


teuer wird, 


Eine obligatoriiche Vorkehrung für SHofpital: 
pflege mit Tompfletter- Sicherjtellung it natlir- 


Unjre bish, 


ben gezeigt, 














teriuchen. 








rieren, mt 


ih foitipieliger als ein freiwilliger Plan mit 
nur teilweifer Defung. 


erigen Angeigen in diefer Serie ha- 

weshalb ö 
gen notwendig wurden. Mit diefem wollen wir 
darauf Ipinweiien, daß gewilfe Unkoften vorge. 
beugt werden Fünnen, 





höhte Prämienzahlun- 


1. Sojpitalbehörden mijfen fortfahren, ftrenge 
Kontrolle über alle Ausgaben zu üben, ge 
radejo wie damals, als fie jelber für ihre 
Einnahmen forgen mußten, 

Der MHSP muß weitere Möglichkeiten zur 

Verminderung der Mintiniftrationäkoften un- 


Die Patienten müffen wirkliche Nottvendig- 
teit als den einzigen Beweggrund erkennen, 
um auf Bofpitalbetten Anfpruh zu machen. 


Kurz gejagt, alle, die e$ angeht, mitffen Koope. 
allen 
Stranfenpflege zır bieten, 


Manitebaern befriedigende 
und zwar zum mög« 


Tichit niedrigen Preis. 


HON. G. JOHNSON, M.D. 


Minister of Health 
& Public Walfare 


©. 1. PICKERING 


Commissioner of 
Hospitalizalion 





MANITOBA 
HOSPITAL 
SERVICES 
PLAN 
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Kitchener, Ont. 


'E3 war ein Vorrecht, Dr. med. 
$. Schmidt und feine Yrau über 
ihre Mebeit unter den Auzfügigen 
in Paraguay Tpreden zu Hören 
und auch Richtbilder darliber zu 
jeden. Das war eine gemeinjame 
Berjammlung zufammen mit den 
Gejchwiitern aus der ING Wa- 
terloo, Ont. 

Schw. Lydia Neimers verun- 
glüdte mit ihrem Fahrrad, 1MO- 
bei fie fich eine ‚Gehirnerjhütte- 
ruma zuzog. Sie iit nun joweit her- 
geitstkt, dab fie das Krankenhaus 
w. Ser verlaffen durfte. 

Seichm. Alvin Boths, die in den 
Dienit der Neugeren Miffton ge- 
teilten am 20. November, 
abends, über ihre Arbeit unter 
den Indianern in Nord-Ontario 
mit, zeigten gleichzeitig Kicht- 
bilder und legten auch ein Zeug- 
ni8 davon ab, tele der Herr fie in 
diefen Dienjt geführt Hat. 

Sonntag vormittag, den 4. De- 
zenber, taufte die MBG Br. Sel- 
mut Buxdbaum md nahm ihn in 
die Gemeinde auf. Dann unter- 
hielten mir da Mbendmahl. 
Abends diente die Jugend mit 
einem Ähönen Programm. Br. 
Sohn Edfert war eingeladen, mit 
der Mnjpradhe zu dienen. 

Am 10. Dezember fand die 
Hochzeit von Arthur Görk, Sohn 
der Gejcht. Kornelius Görks, mit 
Angeid Wiens, Tochter der Ge- 
ihiiter Beter Wiens, Ttatt, 

Bon den vielen Programmen 
die gewöhnfih in den Weihnadh- 
ten geliefert merden, ijt zur berich- 
ten: Die MBES-Konferenz-Bibel- 
joule brachte ein Programm am 
11. Dezember. E83 wurde eine 
große Auswahl von Weihnachts- 
liedern gejungen und Br. Sein- 
rich Warkentin, Reiter der MBH 
zu Zeamingten, brachte eine zeit- 
genäße Weihnadhtsbotihaft. Zur 
diefeom Zeit war aud eine Anzahl 
auswärtiger Bejucher erjchtenen. 
Der Gemeindechor brachte am 18. 
Dezember die Kantate „Ihe Hea- 
venly EHid“ und deutihe Weih- 
nadhtslieder. Später, an demjel- 
ben Abend, wurde diefelbe Kan- 
tate im „zirefide” mod eimmal 
gelungen. Diefes it ihon Rra- 
dition geworden. Prediger W. 
Schmidt, unjer Reiter, diente dann 
noch mit einer Anfpradhe. Der 
Sugenddor rate am Weih- 
nachtsabend ein Bejangprogramm. 

Korr. 


Elcarbrost, DB, €. 

Bis jegt Hatten wir hier an der 
Reitkiite nad immer veht ihönes 
Wetter, jo daß wir noch nicht von 
einem Winter reden Können. Wir 
Alten, die twir genen die Mälte 
icon empfindlicher find, Toben die- 
jes Wetter immer wieder und find 
den Herrn danfbar, daß er 08 











ung vergönnt hat, unferen Rebens- 


abend in einer folchen fdhönen &e- 
gend zu berleben. 

Der Herr Hat unjere MBE 
toieder ein ganzes Sahr geleitet 
und getragen. Einen bejonderen 
geitlihen Segen erhielten wir an 
den Mittiwochabenden, während un: 
jerer Sebetsftunden. Zuerit ver- 
einigten toir ung Enieend zum Ge- 
bet und hörten dann die Außle 
gungen der Offenbarung bon E. 
€. Reters, 

Die Schweitern, die in ihrem 

Fleiß den ® ın oft überlegen 
find, Haben fihh im werfloffenen 
Dahr wieder in drei Vereinen er- 
baut und redjt viele wertvolle Sa- 
chen für die Sinere und Aenere 
Miffion angefertigt. Viele bedürf- 
tige Menjchen, denen fie befchieden 
find, werden ihnen für die jchönen 
Gaben dankbar fein. 
e jüngeren Beidhtilter un- 
je Gemeinde beteiligten fi 
recht rege an der Rindermiflion, 
durd die für umjere nädjte Um- 
gebung das Evangelium gebracht 
wird. 

iUlnfere Gemeinde hat gegen- 
wärtig ‚600 Glieder. Su Raufe 
des Nahres find 36 GTieder dur 
Zengniffe und 20 Glieder nad) 
der Taufe in die Gemeinde auf- 
genommen worden. 

17 Semeindeglieder find durd) 
Zeugniffe ausgejhieden, 2 Sie 
der mußten ausgefhloffen mer- 
den und 7 Gejhmwijter wırrden vom 
bimmliichen Vater in die obere 
Heimat verjeßt. 

An 4 Mbenden hörten hoir Be- 
richte don den berichiedenen Binei- 














gen d meindearbeit, und alles 
wurde fiir das Kinftige Jahr ge- 


ordnet. 

Nacd reifliher Veratung und 
Ueberlenung wurde die Gemeinde 
fich einig, die Semeindeleitung et- 
was zu Ändern und anftelle ci- 
nes Semeindeleiter8 md eines 
Sehilfsleiters ein Nomitee won 
3 Brüdern zu wählen, die die Ge- 
meindeangelegenheiten Ieiten wer- 
den. 1E3 wurden die Predigerbrü- 
der Bohn Unger, Bohn Epp und 
David Sriefen gewählt. 

Alle Korrejpondenz in Angele- 
genheiten unferer Gemeinde find 
in Bufunft an die folgende An- 
Schrift zur richten 

Prod. Kohn Unger, 

Vor 494, 

‚Slearhrodf, B. €. 

Biel Gt und Segen dem gan» 

Berfonal und fröhliche Weih- 
nadten wünjcht Euer — Korr. 


Hachrichten . .. 
Gyortiegung bon Seite 1—5) 
muß. Die Operation, mit allen 
damit verbundenen Unfojten Koitet 
etwa #5,000, die zum größten 
[ ou berichiedenen Spenden 
et werden Förnen. Der Ba: 
Sohn Nachtigall, it mit den 
andern Rindern zu Saufe in 
Steinbach, Man., und erwartet 
























mm: PAKETE EEE 


nad) der 1.S.S.R., Ukraine und den Baltiihen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden Hier bezahlt. 


Kleiderpafete 


bi8 zu 20 Pfund 


Lebensmittelpafete bi8 zu 40 Pfund 
Beitelungen u. Pafete jendet bitte an 


.H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
und C. G. REGEHR, 1011 Eekert Road, Yarrow, B. C. 





guten Erfolg und daß feine Frau 
Mitte Januar heimfehren wird, 

— Bm. Reimer, 30, bon 970 
St. Mary Rd, Winiiipeg, Man. 
ftard am 18. Degember im 
Boriface Holpital. Das VBegräbr 
war am 22. Dezember von der 
Bergthaler Meennonitenfiche aus, 
und die Beerdigung fand in Altos 
na, Man., jtatt. Der Verjtordene 
jtanmte aus Gretna, Wan., und 
hinterläßt feine Frau und 1 Toch® 
ter. 

— Am 22. Dezember wurde 
we. €. B. Köwen, 86, Stein 
bad, Man., im Saufe ihrer Toch? 
ter, rau Sohn E. Reimer, duch 
den Tod abgerufen. Das Begräb- 
nis war am 27. Dezember bon der 
KRirde der Evangel, Mennoniten“ 
gemeinde aus. 

— Rred. Bernb. Höppner, 7 
früher Morden, Man., ijt in El 
broof, 3. C., geitorben. Shn fibe 
feben jeine ‚rau, eine Tochter und 
ein Sohn. 

— Das Kanad. Blindeninitir 
tut (1031 PBortage Moe, Winni- 
peg, Man.) bedankt fih fir eine 
Spende, die wir von einem Zejer 
übermitteln durften, und dritt 
große Befriedigung darüber aus, 
dah feine Dienite aud) unter den 
Mennoniten immer mehr Unter- 
jtügung findet. 

— Der „eommiumnity” Sänger: 
or des Städtchens Altona, Man., 
den Mufikdireftor B. Sorch; in den 
legten Sahren Ddirigierte, hat in 
Lehrer George Wiebe, vom Kanad. 
Mennon. Bibelcollege einen neuen 
Dirigenten gefunden. 

— Nach 10jährigem Dienit als 























SLied des Stadtrates don Morden, 
Man., wurde %. 3. Driediger am 


19. Dezember mit einer Feier, an 
der die Stadtväter md ihre 
Frauen nebit den WUngeitellten der 
Stadtverwaltung teilnahmen, mit 
einem Bankett, Sejhenf und. Blu- 
men berabjehiedet. 

— Raut Unterfuhungen land- 
wirtiehaftliher Fachleute mitifen 
die Farmer in Manitoba im Ned 
River Tal und in der Tüdwetlichen 

fe der Provinz 1961 mehr Seu- 
ichreefen erwarten als 1960. 

— Mührend diefe MER.-) 
gabe von der Preife kommt, 
Elmwood-Bethaufe vom 27. 
Dez, die jährliche, Ttarf defuchte 
Bibelbefprediung. — Am MBG- 
Bibelcolfege joll vom 6.—17. Fe- 
druar der jährliche Predigerfur- 
jus fein. — Mm MOG-Bibelfenti- 
nar in Freino, Kalif., ift die [po- 
zielle Vibehwodhe vom 22.97. 
Sammar, und in Hillsboro, am Tara 
dor-College, dom 9. Samıar bis 
zum 5. Februar. 

— Kurz mad der Generalton- 
fereng in Needley, Nalif., tarben 
dort Fırrz nacheinander Die alten 
Briider Iatob Htebert um 3. 3. 
Miebe. 





























Im Tegten Sahrzehnt hat die 
Zahl der Mennoniten am Meedley 
ud Dinuba, Ralifornten, be 
trächtlich zugenommen md man 





zählt vund 3000 Familien: 50 
Mennoniten wohnen fin  Necdley 


und 6,103 in Dinuba. 

— Die MEE-Arbeit Hat 1960 
geiniffe Ermeiterima erfahren. In 
den Stleiderlagern famen 609,000 
Bund Kleider win, gegen 485,000 
im Sabr 1959. 31,560 Weih- 
nachtsbiindel wurden mad 12 
Ländern verfandt. Die Spenden 
an Nahrungsmitteln Famen bon 
der WSA Negierung, bon der Re- 
gierung Kanadas und don men- 
nonitiihen Benteinden nd einzel- 
nen Gebern. Die USA-Behörden 
dewilligten Fürzlic) no) 225,000 








hi f fe in Bordanien. 
Kanadas Regierung gab dem MEE 
1960 zur Wertetlung 1,26: 4 
AR. Sleifhfonjerven und hat 

1961. 500,000 Pfd. Milchpulver 
verfproden. 

_ Prod Earl Schwargentru- 
ber und Frau, von Diftock, Dt. ® 
wireden am 18. Dez. in der lirche 
der Altmenmoniten für den Mil- 
jionsdienft in Mruguay, Siüdantes 

eingefeanet. Zuerit begeben 
te ji auf LiSahr nach Saı Zofe, 
Eofta Rica, um Spanifch zu ler 
nen. 

— Tem Ehepaar Ervin Mil- 
ters, Middlefield, Ohio, wurden 
fürzlich Bipillingstöchter geboren, 
und das war in der Bamilie nun 
das 4. Bwillingspaar, nebjt 4 an- 
dern Kindern. 

— Eine Delegation der „OD 
Order Amiih“ mon Kancafter 
County, Bennfiplvanien, tt bon 
den Bahama-Snieln (im Atlanti- 
ien Dgean, ziviichen Florida 
und Saiti) zuriicgefehrt, wo fie 
Sikdlungsmöglihfeiten unterfucht 
batten, Zuerft will eine Yamilie 
D. Nemwswengers dorthin ziehen, 
um die Sahlage aründlicher zu 
pritfen und dann zu berichten, ehe 
eine größere Gruppe fi entjchei« 
det auszuwandern, 

— Das Sahrbud der Menno- 
niten in Sidamerita iit als ein 
160 Seiten ftarkes Buch erjchie- 
nen und it direft von dort erhält- 
Ich für 50. Man beziehe 8 
von Heinrich Ens, Caira Poftal 
2341, Curitiba, Barana, Brazil. 

—: Der mennomitiiche Gemein- 
defalender 1961, von. den fiddeut- 
ihen Mennoniten Herausgegeben, 




























it 75# bon diejer Nedaftion 
erhältlich, 
— Hinter den VBejuchern der 


Chriftian Pre waren in boriger 
Woche: Frank Harder, Mn. Lake, 
Min, USW; Xeonard Emert, 
St. Eatharines, Ont.; Frl. Na- 
tharina Friefen, N. N, Marquets 
te, Main, feliher MEE, Korea, 
und Sung 8. Kim, Seoul, Ro- 
ra; Frau John M. Wiebe, Niver- 
ville, Dean.; Frl. oh Abredht, 
Edmonton, Alta . ee Banz 
couver, B. €; . jan md 
Gattin, Abo 
Saft, Richmond, ©. 
Nbbotstord, 
Tun „Mer 
men toir Folgend: 

Volendam: vanfendaus 
erhielt durchs MEE einevertvolle 
ende an Medizin, Wälkhe und 
Sftrumenten. 

Im Oftober 


















moblatt” entneh* 











und au in der 









erjien Hälfte des November hat 
ten wir jehr diel Megen. Große 


ürme haben den Mai 
Schaden zugefügt. 

Im dergangenen 
fd 7 Berfonen geitorben: 
der md 4 alte Brüder, 

Nenland: Keinrih  Mergen, 
Nenhorit, imd Branz Safe, 
Salbitadt, fuhren in den riftli- 
den Dienit. Bergen arbeitet im 
Nerbenajgl in Muneon und Slaf- 
fon auf der Xeprajtation Silo 
meter SI. 

Aunecon: Am 24. November 
begann bier die Sommerbibel- 
Schule. 59 inder find zur diejem 
Unterricht erfehienen, Der Unter- 
richt wird in jchs Slaffen erteilt 
unter der Mitarbeit von adıt Qeh- 
tern. 

— Fü 





irdhenjchr 
3 ins 





den Monat Dezember 
plant die ndgrupbe fonntä 
Tih ein Növents- und Weihnad 
programm übers Radio zu jenden. 
'E3 it diefes ein Programm bon 
fünfzehn Minuten in der deutfchen 
Sprache. 











in Btladelfia den 


— Die Oberfäulzen der Men- 
nonitenfolonien in Paraguay tra- 
fer fich hier zur einer Sigung am 
9. Dezember, auf der über Fra- 
gen der Millionenanleipe und den 
weiteren Yusban de8 Sanatoriums 
Soffungsheim in iladelfia bera- 
ten wurde, 

Bergthal, Kaaguazn: Die Ma- 

faria it im legten Monat wieder 
epidenifch aufgetreten. 
. Apud mit rau md Mind 
uns, aber Sprechjitunde 
höft ev feit September nur nod) in 
Sommerfeld, dag ift für Vergthal 
fehr umftändlic, 

Sm Oftober war e8 hier jehr 
naß. E3 regnete an 15 Tagen, 

Frau Peter 5, Funk jtarb am 
28. Dftober an einem fehr fchive- 
von Krebsleiden. 

9. 6. Falk kaufte fih eine jun- 
ge Holjteintuh für 20000 ©&8. 
Man braucht da nicht das Ralb, 
wenn man die Kuh melfen will. 

Ferngeim: Millionar ©. Bies- 
brecht Eehrte am 25. Nob. von jet. 
ner Neije nad) Nordamerika zu- 
vüd. Er hatte viele Gemeinden be- 
fuht und dann an der Humdert- 
jahrfeter der Bridergemeinde in 
Reedley, Kalif., teilgenommen. 
Am 4. Dezember brachte er der 
Gemeinde in Filadelfia einen NRei- 
febericht. 

Lehrer Gerard Scartner Eehr- 
te mit feiner Frau von Tres Pal- 
mas in. Bolivien zurücf, wo er ein 
Schr als Lehrer gerarbeitet hat. 
Näcites Jahr wird dort Frl. Sufe 
Fröfe als Lehrerin arbeiten, die 
pädagogischen 















Kurjus beendigte. 

Paul Erb aus Scottdale, Ba., 
USA, befuchte mit jemer Frau 
die Chacofolonien, Paul Erb it 
Schriftleiter vom  „Goipel He- 


rold", dem Organ der Altmenno- 
uiten. Seine Kran it Lehrerin 
und jammelt  Sindergejchichten 


fremder Völker. 

Sohann Käthler aus Filadelfia 
(früher Friedensrub) jtarb am 2. 
Dezember im Alter von 77 Bah- 
ven nad) Tangem Leiden, 

Sachen der zweiten Bejtel- 
lung auf Grund der Dollaranleide 
treffen jekt ein, 

Seit 1942 bat Kiladelfia elek: 
icht, und an jeden Abend 
1 finnalierte das And: 
triowerf durch Blinken, früher, 
weil um 10 Nr das Richt aus- 
aiıg, jpäter aus Tradition. Das 
tt au 1 eingeftellt worden, 
hepaar Zakob Saat und 
Fran eg vom Studium in 
Montevideo zurüd. Jakob gieat 
bat anı Bibelfeninar bier Kahre 
jtudiert und außerdem ein Nahe 
praftiich gearbeitet. Er erwarb 
fi) am Seminar den Titel eines 
Lizentiaten. Im fommenden Bahr 
wird er an der Bibelfehule in Bis 
Iadelfia arbeiten. 

An 7. Dezember 1960 it beim 
Sernbeimer Kranfendaus die Ober 
vin ErifaMargarete Schipper eii 
getroffen und gat ihren Dienjt an+ 
getreten. 

Schw. Käthe Unger it don ih> 
rem 11% gen Studienaufent 
halt in Weitdeutichland zurüdger 
Fehrt. 


* + 
USA. — &abır Kennedy hat 
fein $ tett vervolftändigt. Die 
Devife fiir das Kabinett des künf- 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
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58. Dezember 1960 


Mennenitiiche Aundfchan 
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tigen Präfidenten lautet: Bugend 
voran! Das Durchicnittsalter für 
die Sabinettsmuitglieder Kennedys 
beträge 47 Sabre — & fit das 
niedrigite Durcchichnittsallter Fir 
ein Stabinett inı 20. Sahrhundert. 
Kennedy jelbit iit 43 Sabre alt. 
Stennedys Tompfettes Kabinett 
jeßt fich aus folgenden zehn Per- 
jonen zulammen: 
Sefundheitsivefen, Erziehung u. 
Rohlfahrt: Gouv. Abrajan Ribi- 
coff von Connectient (50 Jahre 
alt) 














del: God. Luther 9. Hud- 
ges don Nordfarolina (62 Zahre 
alt). Er it der ältefte Mann im 
Kabinett. 

Sunere Angelegenheiten: Non- 
gregadgeordneter Stewart 2. Udall 
von Mrizona (40 Fahre alt) 

Staatsjefretär: Dean Ruf, Pra- 














fident der Mocefeller Fundation 
(51 Sahre alt). 
Verteidigung: Nobert S. Me- 


Namara, Präfident der Ford-Mo- 
tor-Company (44 Bahre alt). 

Arbeit: Mehr 3. Goldberg, 
Sonderberater der ARL-EIDO (52 
Sahre alt). 

Sandwirtihaft: Go. Dvoille 
reeman von Minnefota (42 ab: 
re alt). s 

Shapamt: ©. Douglas 
(51 Bahre alt). 





Dillon 


Generalanwalt: Robert 3. Ken. 
des zufiniti- 


nedy, der Bruder 
gen Präfidenten (35 Jahre alt). 
Er it daS jfingfte KabinettSmit- 
alied, 

Seneralpojtmeifter: 9. 
Day (46 Jahre alt). 

— AS die New Norfer Bevöl- 
ferung am Dez. friih ermachte, 
braujte ein Schneejturm mit wol- 
ler Wucht. E3 war der jhlimmite 
Schneejturm jeit 1947. Die New 
Yorker Schulen waren gejchloffen, 
der Verkehr war Tahmgelegt, der 
Handel jtockte, denn jtellenweije 
Tag die Schneedede 17 Bol Hoc. 

— In den Vereinigten Staaten 
und in anderen Ländern der Welt 
find die Koricher IebHait bemüht, 
mit anderen Welten in Berührung 
zu gelangen. Man glaubt, daß es 
im Reltenram 100 Millionen 
Planeten gibt, die unferer Erde 
ähneln, und dal; auf einigen von 
ihnen Sebeiwejen erijtieren, die 
viel intelligenter jind als wir 
Menfhen. In unierem  Tleinen 
Winkel des MWeltraums, den wir 
als Milhjtraße bezeichnen, gibt 
e3 nad) Anfiht der Rifienihaftler 
viele tanjende derartiger Welten. 
Einige davon find vermmtlich viel 
älter: als die Erde und tehniich 
viel weiter fortgeigritten. Jede 
Boticaft, die wir etwa aus dem 
Weltraum erhalten wiiden, mur- 
de aber dor 10 bis 100 Jahren 
ausgejandt, denn das näcite Son- 
nenjyjtem ift LO bis 100 Lich 
re weit entfernt. Ein Liehtjahr 
die Entfernung, die das Licht in 
einem Menjhenjahr zurücklegt — 
Etwa 5,9 Millionen Meilen. 
enn auch zurzeit noch un» 
gewiß ift, ob Auzficht auf eine bal- 
dige Wirtegaftsdelefung in den 
Vereinigten Staaten beiteht, jo iit 
e8 andererjeits jehr gut mönlich, 
daß die Eitrzlichen Präfidentihaf 
wahlen eine Periode der Unfic) 
heit beendet Haben und mit dazu 
beitragen, daß ein Unfchwung ein- 
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B.Sc., R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
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teitt. Die deutihe Ausfuhr nad) 
den USA wird in Zukunft jeden- 
falls nicht nur von den Auswir- 
fungen der mirtjchaftlihen Mb- 
ihwäcung, fondern au) von den 
geplanten Sparmaßnahmen in den 
US beeinflußt werden. 

Der „beunruhigende” Gol- n. 
Dollarabituß aus den Vereinigten 
Staaten miüffe allerdings gebremit 
tperden, wenn die Bemühungen zuc 
Wiederherjtellung der wirtichaft- 
fichen Balance erfolgreich fein 
follten. 

— Bamira Memubin, die Tod- 
ter de3 amerifanifchen Vtolimdir- 
tuofen Nehudi Menubin, hat in 
London, England, den chinefiichen 
Pianiften Fon Tirong ‚geheiratet. 

Le Ze 
Kuba. — Die kubaniiche Negie- 
rung bat ein Sandelsabfonumen 
mit der Sowjetunion umterzeich- 
net, in dem ein Warenaustaufh 
zvifchen beiden Ländern in Höhe 
von 168 Millionen Dollar vorge- 
jehen 

— DOftdeutichland und Stırba ha- 
ben einen auf 5 Nahre befrijteten 
Sondelövertrag ımterzeichnet, Die 
beiden Delegationen haben dabei 
jedoch nicht, wie im Weiten vicl- 
fad) erwartet worden war, Verein- 
barnngen über die Aufnahme di- 
plomatijcher Beziehungen befannt- 
gegeben. Der Vertrag fioht Fulba- 
nilche Lieferungen von Zuder, Ta- 
bat, al, Säuten, Sruchtkonfer 
ven, Saffee und Kupferfonzentra- 
ten wor, Dftdeutichland liefert Ko 
humgüter und induftriche Ausris 
itungen, darımter im Fommenden 
Sahr (1961) allein 17 Indnftrie- 
anlagen zur Entwicklung der Tır- 
baniichen Leichtinduftrie. 

xx x 
Korea. — 300 Studenten demon 
jtrierten in den Strafen von 
Seoul, weil das Oberhaus fih ge- 
weigert hätte, die Beamten der 
geftürzten Negierung von Syng 
man Nhee zu bejtrafen. 13 Famı zu 
ujammenjtößen mit der Polizei. 
De 
Amerika and Dentjchland tranern 
um nahezu 200 Tote, Vermutlich 
wird uns bald eine Sfala von 
tehniihen Erflärungen fiir die 
Slugzeugabftürze fiber Nerv Hort 
und Miinchen vorgelegt werden. 
Doch wird alle Nüchternheit der 
tehnijchen Daten nicht das 'hilf- 
loje Achjelzuden befeitigen fünnen, 
dad am Ende aller Unterfuchuns- 
gen jteht: E3 wird das Eingejtä 
nis menschlichen Berjagen: 




















































Das amerikaniihe Militärflug- 
zeug, das am 17. Dez, in Min- 


Sen, Weitdeutichland, im Stadt- 
zentrum auf einen vollbejegten 
Stragenbahnzug abjtürzte, Foftete 
49 Menjchen, darımter die 20 In- 
jaffen des Flugzenges, das Leben, 

In New Nork bemühen fih Er- 
perten der zivtlen Zuftfahrtbehör- 
de m die Nefonftruftion des 
lammenftoßes. Dffenfichtlich 
mindeftens eine der beiden Ma- 
ichinen von ihrem vorgejchriebenen 
Kurs abgewichen. 

In Minden, Weitdeutichland, 
hatte das verunglüdte Flugzeug 
Motorjhaden. Der Tinfe Motor 
mu unmittelbar nach dem Start 
ausgefallen” fein. Das Flugzeug 
ramımte den Turm der Paulus- 
Firche und ftürgte zwijchen Saupt 
bahndof und Thereftentieje in eine 
belebte Straße ab. 

In Minchen wide ein Mann 
durch einen geheimnisvollen Lurft- 
drud gegen die Wand feines Mohn. 
zimmer geichleudert. Draußen 
vor den Hänfern war feine Stro- 
























e mehr zu erfennen. Eine 150 
; hohe Stichflamme Loderte zum 





& 
Simmel und fraß fi auf den 
Prlaiterfteinen 60, 90 und 150 





Fuß fort. In das grelle Licht hin- 
ein ertönte ein  vielftimmiger 
Schrei don Franen und Män- 
nern. Der Anhänger eines Stra- 
Bendahnzuges brannte Tichterloh. 
Aus den Tirröffnungen des Fahr: 
zeuges fielen Teblofe Menjden- 
Erle heraus in das brennende 

Diefelöl. Sch zum Simmel 
tagte die Tı agflähe eines Flug: 
Anderswo lag der Motor. 
Der Rumpf de Flugzeuges hat- 
hy in unzählige Beitandteile 
aufgelöft. 

— An den 50 wiljenichaftlichen 
Hohjchulen und den 25 Sod- 
ihulen für Kunit, Mufit md 
Sport im Bundesgebiet waren 
1960-Sommerjemejter 223,- 
Studenten immatrifuliert, 






















um 
183 
darımter 19,848 Wusländer (8,9 


Prozent), In der Verteilung der 
dentfehen Studierenden auf die 
Fahrihtungen Ftanden die Kul, 
turwifienfchaften mit einem Mnı- 
teil von 9 Prozent an der 
Spike, olgten: Natummilien- 
ichaften 14,9, teihniiche Wilfen- 
ichaften 14,5 Mirtihaftsmilien. 
ichaften 12,2, allgemeine Medi- 
zin 10,9 und Nechtswiffenihaft 
10 Prozent. 

— Eine 








„Deutjche Friedens- 
union” wurde in Stuttgart ge- 
arlindet. Sie mil ji; al3 nmene 
Partei ' an der Bundestagswahl 
1961 beteiligen. Zu ideen 14- 
föpfigen Porjtand gehören Graf 
von Wejtohalen (Bonn), Brofej- 
jor Nenate Niemek (Wuppertal) 
und Profefior Gerhard Gollwiter 
(Stuttgart). Mit jtarfem Beifall 
wurde von den ea 500 Teil- 
nehmern der Schriftiteller FSrik 
von Unrub begrüßt, deffen „Mahn- 
ruf zum Frieden“ auf allen Ti- 
ichen Tag. 

“x «* 
Sotwjetrnfland. — Ein Diaman- 
tenvorfommen ft von jorwjeti- 
ichen Geologen im nördlichen Teil 
Nafutiens entdedtt worden. 

— Auf Srund des Abfomme 
mit der Sowjetunion vom 8. Ap: 
1958 find bisher inSgei. 13,972 
deutfche Staatsangehörige aus der 
WSSR vepateitert worden, da- 
352 in Nahre 1958, 5,860 
c 1959 ıumd 2,952 bis 
einjchliehlich Surni 1960. Im Juli 
diejes Jahres wurden mir 171 
Deutiche repatriiert ‚im Auguft 
18 im September 17. Nadı 
htigen Schäßungen find aber 
noch rımd 10,000 Deutjche in der 
Sowjetunion, die bereit vor Aus. 
bruch des Srieges mit der SSR 
die deutjche Staatsangehörigkeit 
bejaße: ber hinaus find nadı 
jowfetisihen Schäßungen no 1,6 
Millionen  Menfchen deuticher 
Bolfszugehörigfeit in der Somjet- 
union, Aus diefem Berfonenkreis 
fiegen bei der Deutichen Botihaft 
in Moskau etwa 90,000 Anträge 
auf Rükfihrung nach Deutjchland 


dor. 
































Auf deutiher Seite ift man fich 
darfiber im Elaren, daß nicht alle 
diejer 90,000 Antragiteller recht- 
Tichen Worausjegungen zur Nftd- 
führung erfüllen. Allerdings be- 
findet fich umter ihnen eine be- 
trächtlihe Anzahl don Perfonen, 
die jeit mehr als 15 Sahren von 
ihren engiten Yamilienangehöri- 
gen getrennt find. Ihr Wunid 
auf Familienzifammenführung it 
daher ein menjdliches Anliegen. 





H. Loewen & Sons Motors Ltd. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 
Ecke Stanley und Henry — Telefon WH 2-46% 
Winnipeg 2, Manitoba 
Sämtliche Weberhofungs> und Reparaturarbeiten an Ihrem Auto mwer= 
den fachmännifch ausgefüßtt, ebenfo vollitändige Neuladierung der Nas 
tofjerie, Wir geben hnen jederzeit gerne einen Eoftenfofen Boranfchlag! 


Kaufen Sie jest auch Ihr Benzin bei ung! 


— Einen unterirdfihen See mit 
heigem Wafler haben jorgetiiche 
Geologen in Wejtjibirien entdedt. 
Der See lient 4,500 bis 7,500 Zuß 
tief und fol etwa 1 Million Qua- 
dratmeter groß fein. Das Waffer 
hat eine Zemperatir bi3 zu 100 
Grad. Man voll verjuchen, den 
See wirtihoftlih nußbar zu ma- 
en. 
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Ditdentihland. — Die Zahl der 
Flüchtlinge aus Oftdeutichland it 
wieder gejtiegen. 3,434 Perjonen 
in 1 Woche Haben in den Durd- 
gangslagern Berlin, Gießen und 
Uelzen die Notaufnahme bean- 
tragt. Die Flucht der Intelligenz, 
deren Umfang die Einheitspartet 
ehr beunruhigt, joll duch ein 
vorfihtigeres Verhalten der Funk. 
tionäre zum Stillitand gebracht 
werden. Die Funktionäre wurden 
au bejonderer Geduld gegenüber 
den geijtigen und wiffenichaft- 
lichen Elite der Zone aufgerufen, 
der „Zeit gelaffen werden joll, 
fich mit den nenten Problemen der 
sejellichaftlien Entwidling ber- 
traut zu machen“. 


— Einen Frieden auf 10 Sabh- 
re, den Verzicht auf gegenfeitige 
Gemwaltamvendung jowie einen 
Riftungsftopp fiir Diejen Beit- 
ranın hat der Dftberliner Staats- 
rat8vorfigende und SED-Setre- 
tär Ulbricht der wejtdentjchen Bın- 
desregierung vorgeichlanen. 


— rau find die Straßen, grau 
die häßlichen und ungepflegten 
Faffaden und grau die Gefichter 
der Menjchen im Ditberlin, die 
nichts von Weihnahtsfreuden er- 
fennen Taffen. Wenn nicht auf 
einem Nırnengrunditic Meih- 
nachtsbäume verkauft wirden und 
in einzelnen Schaufenftern Billi- 
ges Kinderfpielzeug ausgejtellt 
wäre, wüßte man nicht3 dom Zeit 
des Friedens. Kedodh — um ob- 
jeftiv zit fein e3 gibt auch 
Weihnadhtsaänje aus Polen, bul- 
gariihen Rotwein und viele Sor- 
ten Dftberliner Schnaps. 

* * > 
Algerien. — Die Zukunft Franf- 
veichs entjcheidet fi in Algerien. 
Das, haben alle Sranzojen er- 
fannt, Dafiiv Fümpfen fie, gehen 
onf VBarrifaden oder müfjen als 
Poliziiten auf jene jehiegen, die 
auf die Barrifaden gehen. E3 gibt 
feine Sorge für Zranfreid, die 











größer jein könnte, Prüf 
Gaulle hat die Sranzojen für den 
9. Januar zu einem Neferendun 
über feine MWgerien-PBolitit auf- 
gerufen. Sie werden teilnehmen 
oder nicht, aber Teilnahme oder 
Nihtteilnahme wird ein Botum 
fr oder gegen de Gaulle Plan 
über die Zukunft Algeriens oder 
Sranfreich8 jein. 

xx x 
Großbritannien, — Nad Awödi- 
gen Beratungen, die die Gegen- 
füge cher verichärft ftatt gemil- 
dert haben, vertagte fih am 18. 
Dogember die Londoner Konferenz 
über die Zukunft der Zentral: 
afrifaniihen Föderation. Sie 
wird wahrjcheinlich erit im März 
1961 wieder zujammentreten, da 
Ni die dritiihe Regierung mun 
entjehloffen Hat, vorder in zwei 
jeparaten Konferenzen die DWer- 
faflıng von Südrhodeftien und 
Nordrhodefien zu reformieren. 

#80 


NAethiopien. — AL3 Sieger iit Aai- 
ler Saile Sefaffie don Nethiopien 
am 13, Dezember in jeine Haupt- 
jtadt Mddis NMbeba eingezogen, 
nachdem der Wutich der Sofgarde 
gegen den Ntatjer endgültig nieder. 
gefchlagen worden war. Sron- 
pring Na Woffen, der von den 
Pıtjcijten als Führer des Auf- 
jtandes ausgegeben worden war, 
joll den Kater nach feiner Krei- 
laffııng durch die Rebellen in der 
Sanptitadt begrüßt Haben. Der 
Waijer ibefteitt, daß der Kronprinz 
fih on dem Uniturgverfud be- 
tenfigt Habe. Der Umjturzverjud) 
it vollfjtändig geicheitert. Mehrere 
Führer der Nevolte find in sie 
Verge geflohen. Vier Mitglieder 
des Failertreuen NKabinetts, die 
bon den Rebellen als Beijeln feit- 
gehalten worden waren, jollen 
bon den Nuftändtichen umgebracht 
worden fein. Als der Bufammen- 
bruch des Nufitandes offenbar wur. 
dc, haben zwei Kfihrer der Nebel- 
Ion Selbitmord begangen. 
(Fortfegung auf Seite 16—8) 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 
madt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 

















Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitifhe Sparkaffenvereinigung. 


® Alle Spargelder bis $2,000 verfichert. 


© Auf Spargelder zalten wir 4/5 %, Dividenden. 


© Anleigen für nügliche Ziwere — and) verfidjert. 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0438 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
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Beifeerlebnifie 
on M, Hamm 


Sähuf.) 


Bi8 die Legten fih eingefunden 
haben, werden die Kakteen, rings- 
um ivild Wwachjend, bewundert 
und mand) ein „Ableger“ wandert 
in den Koffer, um fpäter als Topf- 
plane im Haufe zu prangen. 

Von hier aus find e8 nod) ettva 
1,600 Meilen bis nad) Haufe, In 
der Stadt Hobbes in New Merico 
hat der eine Bus feine Bafjagiere 
nad) der Raft bald zujammen, dem 
andern fehlt jedoch ein Reifege- 
noffe. Er irrt in der Stadt ums 
ber und fand feinen Bus nicht 
mehr, Ein freundlicher Mexikaner 
erfennt unjeren Nerjegefährten als 
einen Fremödling, der jo außfteht, 
als „ob er die Bufle juche”, und 
iönelf ift ex bereit, ihn zum Bus 
zu fahren. Froh begeben id alle 
wieder auf die Weiterreife, 

Meine Vorftellung bom Staate 
Terad muß ic vafd Forrigieren. 





Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
179 Kelvin St. Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3.2204 


Versteht deutsch! 








BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiker 
— Angen werden unterfndjt — 


— fpriät plattdeutid — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Office Phone Resid. Phone 
WA 2-7116 HU 9-1853 


Dre. 5. Delkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Martens, Goulet & Falk 


Dentfchfprehende Rechtsanwälte, 
Advofaten und öffentliche Notare 


209 Power Bläg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH 2-6179 





€3 ijt Fein armes, dürres Sand. 
Kaum find wir über die Grenze, 
da jehen wir jchon an den Bohr« 
fürmen und Deltanfs und den 
großen Getreidehaufen im Freien, 
daß Teras, der größte Staat der 
Vereinigten Staaten, ein reiches 
Land ijt. Teras war uriprünglic 
merifanifch. Duch Wurjtand und 
Strieg wurde e8 1848 in die Ver- 
einigten Staaten aufgenommen. 
HSauptprodutte find RoHöl, Baum. 
wolle, Weizen und Mais. Viel 
Vich wird gezogen. Der Boden it 
Ichofoladenbraun. 

Es geht men durch die ganze 
Nacht raid vorwörts. An Mor- 
gen find wir in Nanjas. Diejer 
Name Elingt uns fehe bekannt 
aus der Mennonitengejhichte. 
In diefen Staat haben unjere 
Väter 1873/74, a8 fie von Ruf- 
land Famen, angefiedelt. Kein 
Wunder, dah fie gerade Kanjas 
wählten. &te  Getreidefarmer 
wäre wohl kaum ein befieres Land 
zu finden gewejen. 

Sm zentralen Sanjas ift das 
Rand cben, weiter nördlich twellig. 
Auffallend Find die vielen Winter- 
weigenfelder. Das erinnert an die 
alte Seimat in Rußland und Hei 
melt uns an. 


Im MePßherfon Halten wir am 
Sonntagmorgen zum Kefihftiid. 
Semand ftimmt zur Morgenan- 
dacht im Bus das Lied an: „Wie 
füß tönt Sabbat-Slotenklang ...” 


Obwohl wir uns num fhon der 
Seimat nähern, hat das Erzähr 
len noch" Tange fein Ende, Des ae. 
meinihaftliche Neifen hat au 
Tonit noch manches Gute, Um ung 
an Pünktlichkeit gu gewöhnen, ha- 
ben wir uns zur Regel gemadit, 
daß jeder, der auf einer Halteftelle 
länger ausbleibt al bargefehen 
war, 25 Strafe zahlt, beim zimei- 
ten Male doppelt fo viel und fo 
fort. Dieje „KRollefte“ wide dann 
für die „Gofpel Light Sour’ Na- 
diofendung verwandt. Einmal ma, 











Brown’s 
Drug Store 


* 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D. 
Lieferungen werden 
Prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitobn 


Tel. LE3-2126 und LE 38-2619 





ee a er Fe ee 
Dr.H.Günther, De. P. Enns u, De. P.Sricien 
AerzjteundChirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man, 
Spredjftunden: 2 6i8 5 hr nachmittags, Montag 5is Freitag 
Telephones: 


Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 41-2566 


De. U. % Weufeld 


Arzt und Chirurg 







903 Boyd Building 





Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


Dr. E, Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: ED 9-2658 


Winnipeg, Manitoba 






ren fajt alle zu jpät gefommen, und 
jo gab e3 ein nettes Sümmchen für 
die Kollefte, An diefem Sonntag 
Leit David A. Did, Nernton Si- 
ding, Man., den 1. Pjaln, und 
Pred. John Schmidt Fpricht über 
Abrahams Fürbitte fir Sodom 
und Somorra. Ihm Liegt die Für- 
bitte fir Wintipeg und Sitdmani- 
toba jede auf dem Herzen, jo daß 
er fie zur Allgemeinheit machen 
möchte. 

Rir fahren den aanzen Sonn 
tag über. Zängit daben wir die 
Grenze bon Kanfas nach Me 
fa balliert. Much in Nebrasfa 
wohnen viele Mennoniten. Das 
Land ift nicht jo eben wie in Kan- 
an 











ja. Die vielen Getreidehatfen und 
die fiberfüllten Maisipeiher und 


zahlreichen Viehherden zeugen da- 
von, was das Land alles herbor- 
subringen vermag. 

12 Staaten von unferen Nad;- 
harlande haben wir auf diejer 
ichönen Neife zu jehen bekommen, 
und fie haben gewiffe Eindrfide 
bei ung Reijenden Ihinterlafjen. 

Wiederum wollen wir die Nacht 
bindurd fahren, um am Montag 
rechtzeitig auf dem Plage zur fein. 
Ehe wir jedoch die müden Mugen 
Ichließen, regt jemand zu einer 
Zengnisftunde an, Und mun 
fommt e3 aus manchem vollen 
Herzen, in Zeugnis umd Gebet. 
Dankbar fprit man fich für die 
jchöne Neife aus, Man dankt den 
willigen Dienern mit dem Wort 
und mit Gefang, dem Organiiator 
und Führer der Gruppe, Br. Hein- 
vi Suffau, und nicht zulegt den 
guten Busfahrern. Donald Ihie- 
ben jelöjt war einer der drei, die 
dieje zwei Bufie abwerhielnd fteuer- 
ten. Er war aud) Delegierter auf 
der Rönferenz der Fort -Nouge - 
MDB. 

Wie Br. Thiehen mir verriet, 
plant mar eine Retjetone nad 
Zentralamerita, die vielleicht in 
einem Zahr ftattfinden Eönnte, 

5,000 Meilen haben wir zu- 
ritgelegt, al8 wir in unjer jcho- 
nes Manitoba Heimfehren. Der 
Serr hatte Gnade zur Reife ge 
geben. 





DAIC 
Nachrichten 


Korea. — EN. Hoftetters Bernd. 
Aus Verichten verjhiedener MET- 
Arbeiter in NRorea geht hevvor, 
dab der Beluch don Br. Hojtetter 
dort für alle von großem Nuten 
gewejen tft. ALS Vorfigender der 
MEC-Erekutive befindet Br. So- 
jtetter ih auf einer 7 Monate 
dauernden Reife in Mittel- und 
itafien. Mährend feines Mufent- 
{68 in Koren hielt ev mit dem 
foreanifchen MCE-Stab eine Rüft- 
zeit ab. Br. Softetter feinerfe 
gab folgendes Urteil über das 
MEE -Mrogramm in Korea ab: 
Sorgfältig zufammengeftellte Ar- 
rogramıme zur Anregung der 
Selbithilfe wie Schweiternausbil- 
Kreankenhansverwaltung, 
Verufsihulen und Nähnnterricht 
für Witwen erjeheinen mir auf die 
Notlage in Korea treffend zuge 
jöhnitten.” 





















Java, — MEE - Arbeiter treten 
jabanefifher Mennonitengemeinde 
bei. Donald Kaufnan und Frau 
aus Marion, SD., [, find An- 
gehörige de mennonitijchen Silfs- 











werfs in Java und wireden Eirz- 
li) a3 Mitglieder in die javane- 
jiiche Mennonitengemeinde von 
Pati aufgenommen. Frau Kauf 
man jchreil „Es werden jeßt 
Sonntagsiihulen in werjigiedenen 
Yindet, wo Gemein- 

urger Zeit bejtehen. 
Auferden ein Ausbildungs- 
(ehrgana fir Sonntagsihullehrer 
angelaufen, unter der Leitung don 
Fran Herman Tan umd mir. Die 
meiten inmerer angehenden Xeh- 
ver find junge Leute mit wenig 
oder Überhaupt Feiner Lebense 
fahrıumg. Si it 08 ein gtor 
Ber Anjporn, in diejfer Situation 
die Prinzipien rijtlicer Erzie- 
bung graftiich anzumenden, wo 
Sernmittel jo gut wie nit bor- 
handen find.“ Frau Slaufman be- 
tätigt fi, auferdem im Mufitpro- 
gramm der Kirche, „Das herana 
nahende Weihnachtsfeft gibt ung 
neuen MAnfporn zur Chovarbeit. 
mei wöchentliche Choritunden 
mit Frauen und mit einem Zur 
gendchor machen mir große Freu- 
de. Ganz befonders intereffant it 
fr mic, die Tatfadhe, dak ich das 
AHFTNotenjyiten bier in Zah. 
len und dazu noch in einer Fran» 
den Sprache unterrichte.“ 














den erjt jeit 
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Kongo, — Arie Graber im pro- 
teitantiihen Siljswert fir den 
Kongo. Br. Graber teilt aus Ra- 
ini folgendes mit: „Ich habe bor, 
nach Luluabourgd zu fliegen, um 
dort eine Ladung Salz, jomie et- 
was Milch für die Prankenhäufer 
um Baknanga zu faufen. GTeich« 
zeitig will ich eine größere Be- 
jtellung im Werte von $1,000 für 
Saatgut aufgeben,” 

Hier hat die Mflanzzeit begon- 
en, und ich ziehe num Surdh die 
einzelnen tfer umd verteile 
Saatgıtt. E8 Fonmmt mit Suftfracht 
ons Angola und Siidafrika. 

Sr Unterftübung von Br, Gra- 
ber wurden die Parmänner Abe 
Snderman (Haskett, Man.) und 
Alen Hort (South Enaliih, 
Yowa, USW) nad) Bafwanga ent 
jandt, 




















Nenfundland, — Mennonitifcher 
Frenvilfigendienft. Seit 19, Sep- 
tember 1960 unterrichten an der 
i villingate auf 
nöland fünf mennonitifche 
enoillige. Die Schule betreut 
Schüler der beiden Tvillingate- 
infeln, forte Sinder einiger un 
liegender Inleln, die vorher auf 
rem Kleinere Schulen verteilt 
waren. 















— MEE - Arzt beftcht 
v leitende Arzt de8 
äriftl. Sofpitals in PBrae, Thai: 
fand, Dr. Samos Steiner, hat 
kürzlich fein medizinisches Eramen 
beftanden und die Thai» Merzte- 
fizenz erhalten. Nur Finf der ins: 
acfant elf Prüffinge beitanden 
diefes Eramen. 








Thailand 
Gramen. 











Berlin. - Mennofeim, Treffpunft 
ojtdentfcher Mennoniten. Die che- 
malige MEE - Zentrale „Menno- 
erlin ift- heute der 
fbunft fir dte rund 600 men- 
nonitifchen Gemeindeglieder, die 
über ganz Berlin und Ditdeutich- 
fand zerftreut wohnen. Br. Ger- 
hard Sein Grib. Scnbach, Pfalz, 
Weftdentichland) ‘fteht diefer aro- 
Ken Gemeinde vor. 

Das Menmoheim dient aber 
nicht nur als Firchlicher Berfamm- 












Iungsort, jondern ebenfall als 
ein Ort, vo fih Verwandte und 
Freunde aus Dit u. Weit wieder- 
jeden. Für viele it mur auf dieje 
Reife ein Kontakt mit dem Weiten 
und der Heinatgeneinde möglid), 
und das Nifito, das fie um der 
Srijtlichen Semeinichaft ‚willen 
auffiiönehmen, it nicht Klein. Da- 
neben nimmt das Heim and, Dft- 
Flüchtlinge vorübergehend auf, bi8 
fie begärdlic) erfaßt umd weiter 
geleitet werden. Bor Turgen er- 
hielt Mennoheim einen neuen Sels 
fer in Parmann Gerhard Ianz 
aus Calgary, Alta, Kanada, der 
für Garten, Haus umd Fahrdienit 
verantivortlih fein wird, 
. 


Infel Kretn. — Nenes Arbeits 
feld für das ME ie Ausdeh- 
nung der ME gfeit auf die 
djel Kreta wınde dom Erefutiv- 
ausjhuß beihloifen. E3 wird fih 
dabei um die Verteilung bon Lea 
bensimitteln, Seidern und Def: 
fon an die Landbevölferung han- 
den, die diejes Iahr eine totafe 
Vikernte erlebte, 

MEE plant außerdem, eine 
Sausiirtichaftslehrerin an die Ve. 
rufsichule Mädden zur entjen- 
den. Rund 50 Mädchen aus den 
umliegenden Dörfern jollen dort 
eine zweijährige Ausbildung im 
Haushalt, Nähen, Kochen und in 
Kinderpflege erhalten. 

Kaitelli hat ebenfalls eine Werf- 
ihule für Jungen, der zwei Par- 
männer oder deutjche mennoniti- 
jche Freiwillige — ein ausgebilde- 
ter Mıtomecdaniker und ein Elef- 
trifer — zugeteilt werden follen. 

Für die Landivirtihaftsichule in 
Kandanos find vier Barmänner 
oder deutjche mennonitiiche Frein 
twillige und eine Sausmutter dor- 
gefehen. In Kandanos follen an- 
gehende Nungbauern Ternen, wie 
fie ihre Heinen Anmwefen am bor- 
teifgafteften bewirtjehaften Können. 


Paraguay. — Pläne für MEC- 
Hilfe fr Judianerfichlung. Der 
Fitivonsihuß erhielt einen An= 
trag der MVBG-Behörde fir Neur- 
here Miffion um Silfe bei der An- 
fiedlung der Lengun- und Chu- 
Tubie-Sndianer im Chaco von Ba- 
raguay. Diefe Stämme haben 
zwar ihr früheres Nomadenlehen 
anfgegeben, a od Feine Pläge 
gefunden, vo dh ließhaft ma- 
hen Können. Much fehlt ihnen dazu 
ein Fultureler Namen. Es han- 
delt fich hier um 4,000 Indianer 
innerhalb de3 geographifihen Sied- 
Tun Mennoniten. 
Der fufibansihug hat be. 
ichloflen, diefen Antrag bei der 
MEE - Nahresverfammlung zur 
rache zur bringen, 





























































NEM. — Nenes MEL-Lagerhaug 
in Novton, Slanf., NSW. Lager: 
haus und Garage d8 Mennoniti- 
chen Rataftrophendienites wurden 
au Dezember feierlich einge- 
weiht. 
P} 








20. Jahrestag de3 NSBRO 
(National Service Board for Ne- 









ligions Objectors). Mn 92, No- 
bemmber 1960 gedachten auf einer 


in Wujhingten, D. E, 
ge de8 Teitenden Mus- 
fir veligiöfe Kriegsdtenit- 
ever und andere intereffier- 
ı de8 20. Rahrestages 
Organtfatton. Inter den 
nchmern befand fi) u. a. ein 
tiger Frammd Diefer Orga- 
‚ General Lewis B. Ser- 
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Licht fuer den Tag 


Für jeden Tag eine Morgen- 
und eine Abendandacht. Aus 
dem Englischen übersetzt. La- 
teinschrift. Mit Anmerkung 


vieler Parallelstellen. 751 Sei. | OANMETA 

















ten. Doppelleinen-Einband mit 
Goldprägung. Feinstes Bibel- 
dünndruckpapier. 2.35 


„Mnjer Glaube 
üt der Sic...” 


Kurzaefaßte bibliihe Glaubens: 
Iehre von Regiehn. 
jes vorzügliche Yu, zu ven 
der bekannte Bibellehrer Erich 
Smeer F und der befannte merie 
nonitifhe Vordermann, Prod. 
B® 23. Janz, die Geleitworte 
ichrieben, Hat fi in Kurrzer Bart 
viel Freunde ermorden. Vor 
allem deshalb, weil e8 nicht 
menichliche Meinungen, jondern 
fnapp und Far die Zahren der 
Bibel herausftellt. Außer der 
Benugung als Schulbuch, wo 
man die Glaubenslchre ın 
Deutjch bat, jollte Diejes Buch 
aber auf *einem Sausaltar 
fehlen. Zur Einführung für den 
Privatgebrand; bieten wir das 
Buch zum heraßgejehten Einfüh- 
rungsreis an. — 165 Seiten. 
Mit Zeichnungen vom Berfaffer, 


DAILY LIGHT ON 
THE DAILY PATH 


In the words of Scripture, a 
page for each morning and one 
for each evening of the year. 
Pocket size: 2%4"x 44”. Best 
cloth bound, silver lettering. 
Only $1.50 





Die- 











Starts Gebetbuch. Altbewährtes 
Hausbucdh, zum Teil in großem 






Drud. Alles in gotifcher Schrift. Salbl.Eindand, Shukumichlag. 
652 Seiten. Ganzl. 92.75 Preis $1.85 
a Spezialpreis . aur $1.35 


Dunkle Stellen in der Bibel. Ernit 
Moderjohns erleuchtete Erklä- 
rungen maden die dunklen 
‚Stollen Licht. 64 Seiten. Herab- 
gejegter WreiS, jegt nur noch 50€ 


Widerfprüche in der Bibel? Ernit 
Moderjohn. Das Büchlein will 
belfen, zu veritehen, wa& man 





Tiejt, 64 Seiten. Serabgejekter 
Preis, jegt mir noch BT4 
Bihliihe Zahleniymbolit. Adolf 


Etarfs Andachten, Fiir jeden Tad Heller. Das einzige Bud, das 
(morgens und abends). Goti- über diejes Ieider ‚oft Ipefula- 
he Schrift, Teicht Iesbar, 816 tive Gebiet auf der Grundlage 








‚Seiten. Steifer, jhmwarzer Ein- nühterner Forjdung erjtaun- 
band $4.25 Ti Neues zu jagen Hat .... 95% 


ß uchen von 0.4.58. pungeon 


Tanperlen und Golditrahlen 


iche Andachten fir jeden Tag des Jahres. Das klare Wort 
de8 Evangeliums voll jeeliihen Feuers und 
entichiedenem Befenninis zum gefreugigten 
Ehrijtus. Kräftige umd leicht Iesbare gotische 
Schrift. In deutjher Sprache find drei Aus- 
gaben lieferbar: 

Sejamtband, Abend: md kargennmanäher: 
Sanzleinen 34.95 
Abendandachten, Ganzleinen . $ 
Morgenandadhten, Ganzleinen $2. 

































In englischer Sprache sind die folgenden drei Ausgaben lieferbar: 


Large-type edition ....... 33.95 
Morning and Evening, handy pocket size edition 33.00 
Morning and Evening, leather pocket size edition 86.00 


xx «x 


Rleinode göttlicher Derheißungen 


ag des Iahres eine Verheißung aus Gottes Wort 
und dazu eine Betrachtung bon dem be> 
rühmten Evangeliften. Dieje VBetradhtun- 
gen eignen fih aleihermaßen für die tüg- 
The Andacht, als Furze Einleitungen, zum 
jen bei Sausbefuchen und ebenfo zu 
jönlicher itiller Erbauung. Drei ber. 
ichtedene Musgaben find Tieferbar: 

Zaichenbuch, Leineneinband 81.95 
Miniaturausgabe, Diinmdr., Qeinen $1.90 
Miniatnrausg., Diinndr., Ganzled. 52.25 


Für jeden T 


















Deiner Güte Morgentan. Adel- 
beid loemann. Ein feines 
Mndachtsbud, Für jeden Tag 
ein Vibelvers, ein Liedervers 
und ein Gebet, Sanzl. leines 
Zaihenformat nur $1.50 


ce Bibelh 





And die Bibel Hat dod) recht. Wer- 
ner Seller. Foricher beweijen die 
hifterifche Wahrheit der Bibel. 
Ein Werk für Bibelfreunde und 
Bibelgegner. — Außerordentlid 
ipannumgsgeladen. 480 Seiten, 
40 Runjtdrueftafeln und Abbil- 
dungen. Sanzleinen .... 95.75 





6,000 Jahre and ein Bud. ©. ©. 
Wegener. In parender Art, 
und mit vielen Bildern tl 
ftriert, wird der Hiftoriiche 
Werdegang der Bibel, die Ver- 
fuche des Teufels, fie auszu- 
löichen und lächerlich zu machen, 
und ihr großer Siegeslauf 
durh alle Welt, dargeftellt. 
286 S. Großformat. Viele foto- 











arafiiche Bilder und Karten 
ifiagen. Ganzl. nur 54.50 
Arnds Hansbud vom Wahren 


Ehriftentum. Vor faft 400 Sah- 
ren gejhrieben, ift diefes Buch 
heute noch aktuell und bringt 
immer noh Menfhen auf den 
Weg zur Seligkeit. Ein echtes 
Familienbuch. Ganzleinen. 212 
Seiten $2.30 


Groies Erzählbuch 
der biblifchen Geichichte 
von Anne deDries 


Band 1: Altes Teftament. 

100 Bejhichten aus dem N.T. 
Viele neue Bilder v. N. Küfenthal, 
368 Seiten, ®roßformat, präd- 
tiger Ganzleinen - Einband mit 
Goldprägung, Shugumihl. 34.95 
Band 2: Nencs Tejtament. 

Viele nene Bilder dv. U. Süifent 
100 Gejchichten aus dem 
368 Seiten, Großformat, präd) 
tiger Ganzleinen - Einband mit 
Soldprägung, Schukumichl. 34.95 
Das große Erzählbuch it nicht nur 
hervorragend al3 Vorlejebud, jon- 
dern dient zugleich al8 Silfsbud. 

















































Die Gnade ift erfchienen. Dtto 
Stodmayer. Tüglide Andad- 
ten. Ein wirklich zeitlofes An- 
dachtäbud), daß diele Neuerihei- 
nungen weit übertrifft, weil 
man in ihm den Atem Gottes 
zu fpiieen befommt. Ganzlei- 
nen $4.20 
. Daß meine rende in end) fei. 
Adolf Schlatter. Ein Andadts- 
duch fiir anfpruchsvolle Vibel- 
forieher. Der berühmte Bibel- 
Tehrer jchürft in die Tiefe und 
bringt die bibliihen Wahrhei: 
ten an den Tag, die das Herz 
vor heiligem Erfiaunen vor Got- 
te8 wunderbarem Wirken cer- 
ihauern laffen. 526 Seiten. 
Sangleinen 34.50 

Biblifhe Namen. Kurz erklärt 
von Pred. Abraham Meifter. 
Veber 3,000 biblijhe Namen 
find hier, foweit das möglich 
war, überfegt und in Beziehung 
gejegt zu ihrer hijtoriichen, geo- 
graphiicen, ethnologiicen und 
bibliich-theologiihen Umgebung. 
PViegfamer Leineneinband und 
Diünndrudpapier. 4 Kart. 32,10 

Die Namen der Bibel und ihre 

Bedeutung im Dentjchen. Die 

Urtexte in Sebr. u. Gried). find 

in lateinischer Umfshrift ange 

geben. Außer dem Verzeichnis 
fämtliher in der Qutherbibei 
und Elberfelder Bibel borlom- 
menden PBerjonennamen er:thält 
das Buch: Die Namen und U 
nennungen Gottes, Namenge- 
bungen und Namenänderungen 
nad) göttlicher Bejtinmung und 
anderes mehr. 224 ©. Ganz 
leinen mit Goldprägung $3.30 
Dasielbe Buch broichiert H2,50 


Tägliche Andadten 

von Dora Rappard. 
Das altbewährte Andachtsbucdh 
mit Jeicht verftändlihen täg- 
fihen Betrachtungen zum Wor- 
te Sottes ift jegt in einer fei- 
nen Dinndrud-Ausgade erichie- 
nen. Ganzl. Goldprän. 82,85 
















Kurze Einführung in die Bibel. 
€. Aebi. Kurzgefaßte prägnan- 
te Weberfichten über die Bibel- 
bücher und deren Kapitel dienen 
als vorzünlihe Hilfe zum pri« 
daten Studium und für die Ar- 
beit in Qibelgruppen und Bir 
befftunden. 312 Seiten. Ganzl. 
Normalpreis $3,45 


Das Werf Gottes an der Seele. 
Carl Eichhorn. Diefe Kalicgg 
Andadhte, 








Bilderbibel (Srofoktad), Format 64,” 
Angen mwohltiende Sch 
ten Sernjprächen, 16jeitige Zamili 
mit vielen Landkarten und Bildern 
Familienbibel und als Geichenf zu di 
200 Bilder zur biblijchen Gejchichte nd 
— Sräftiges Vibeldrudpapier. Steifer 2 
ihnitt (ohne Apofryphen) . 
Pradtausgabe derjelben Bibel, niit rg 
Derel und Rücken, Goldihnitt (ohne Apı 





Gott Bannjt du trauen. Täg) 
Andahten (in Großdrud) 
fonders zu empfehlen fir alt 
und müde Augen. Y2afamer, 
abwafchbarer Plajtifelbd. 42.50 


tPr£SS, Lta. 
The CHRISTT,, 
159 Kelyi” inrPoß 5, Man. 
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AMennenitifche Rundichan 


28. Dezember 1960 
















inladung 


AMUS, die Vereinigung der 
mennonitiichen Univerfitätsituden- 
ten in Toronto, ladet hiermit alle 
„high Ichool*-Schiiler und reifere 
junge Leute ein, die fich für höhere 
Bıldımg intereffieren, den „eant- 
puSs” der Univerittät von Toronto 
zır befitchen, und amar Sonnabend, 
am 28. Zanıtar 1961. 

E3 wird eine Vefihtigung der 
Univerfitätsgebände unter Füh- 
rumg arrangiert werden und des 
abends findet ein Bankett ftatt. 
Den ganzen Tag hindurch full ce 
unfer Anliegen jein, Fragen über 
Kehrfurje und berufliche Mögnlich- 
feiten zu beantworten. Win weis 
tere Ausfimit wendet euch bitte 
an euren Öemeindeleiter, Bugend- 
leiter, oder jcriftlich. an Srances 
Klaflen, 9 GCrefeent Road, To- 
ronto 5, Ont 

Bor eimiger 




































Zeit hatte unsere 


“Wew” 12 Zoll 


»! Melntyre Chor 





Ri 
Ange“ -Roft: 















„ui, 


{lege $. 
ner jank, Woft ode: 





US-Sruppe Gelegenheit, Dr, 
Vnfhpold: r zu hören, der don jeis 
nen Grisorungen als Miffiond- 
arzt in Nethiopien Mitteilungen 














machte und dazu Bilder zeigte, 
Im Mritrage, 

5. Nlaffen, Schreiber, 

Seo Waber, Präjident 


AMAE., 


Bekanntmachung 


an die Mitalieder der Coaldafer 
Sterbefaffe, 
Bir machen piederum befannt, 
3 die Mitgli eiträge, für Ga- 
N 85, zelperfonen 32.50, 
jo aud Nenaufnabmen mit 50F 
Eintrittsgeld fir das Sad 1961 
entgegengenommen werden. 

Wohl gemerktl Die Zahlım- 
gen jollen in den Monaten $ 
niar md Februar gemacht twer- 
den, nd nicht bei Br. P. P. Goo- 
ben, wie früher, fondern an die 
Adr Henry &, Dur, Bor 555, 
Goaldale, Alberta, 

Die Abender möchten ihre Na- 
men amd Mdrejfen genan angeben. 




















Sur Kenninisnahme 


Prod. 3. 3. Löwen, Brandon, 
Man., berichtet, da er won der 






retumg der MBG zur Nuftiee, 
Man., jefgetreten it und bie 


tet, dah; man Nich binfort in allen 
Semeindeangslegenbeiten an Br. 
9. Bonner, Ingelow, Man., iven 
den jolle. 


Derwandte 
und Sreunde gefucht 


DIN 


De 





oder Kreis, Sibi- 
er in Kanada mohE 
. Vol6s wohnen. Frau Both 
db. Tina Löwen joll die Confine 
Sujanmma Wurms fein, de 


ua 


feld, 
Simpgoroder 
wohnten. S hte jehr 
gerne die Mrefle ihrer Confine 
erfahren. 

Seglihe Nuskunft ichieke man 
bitte an 














SR. Enns, RR. 1, 
Peters Nd., Sardis, B.C. 





‚Hier bitte nichtd hineinfhreiben! 


. 83.50 
32.25 
35.50 








bei. 
x Expreß), Bankiched (mit 


‘ Bargeld nur in regiftriertem Brief. 
rung unbedly; andy die: alte Adreffe angeben: 

















1.3 
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| Daneine | wol Dehler 
| Bmmeie 
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5 





am 


Vioelfprucd Fir jeden Tag des 






Licht und Kraft 


für den Zug 





u Br mn 4 ji we 


| 
| 


Licht and Kraft 
für den Tag 1961 


Andachten 


Tägliche 
Cofungen d 
Große gotische 
Sanzleinen au... 


nah den 
Brüdergemeine. 
DBrucdierifl. 

u 225 








D 
Mennonitiicher 
Gemeindefalender 1961 


Buchfalender mit Monatsfalen. 






ar 


Bryce | 





Drktene (hm! 
I aınore | 





a 








Derktane | 
Braucit -| 


nf 


| 100 












 Pahiane 
| Bagte 


Dakine 
Banker 


Sahres. Kurze Betraditiingen, Bedidte und Naum Tür Notizen. 





Poitkartenkalender 


„Dir zur Fronde.“ 32 Bild und 
Scheiftpojtfarten. Zum Sängen und 


zum Stellen 


„Aus Gottes Garten”. 12 Roftfar- 
Blumenbildern. 
—%0 


ten mit bunten 
Zum Hängen . 





+ 
as bunte Iahr 


Kinderfalender (jäfular). Fir jeden 
Monat ein buntes Bild, das als Poft- 


Prädtige, mehrfardige Nüchvandbilder ımd Bibelvers. Preis m 3dt. 





Strength for the Day 


Nenfichener Abreiklalender in 
englifder Sprache, gliche 
Vortbetradhtung, Bibelleje für 
morgens und abends, Beifpiel: 
geihichte auf der Mücjeite, 
mehrfarbige Nüdivand .... 1.75 








um, Bilbern, Öchiepten und en. zerwendel N, u u Strength for the Day 
ehten und Anreffenderzeige Meder, Spiele, Nätfel und Vajtel- geufichener Areikfalender ir 
I6 Seiten 75g anleitungen —85 engl. Eprache, Buchform 1.98 


Portofreie Sieferung an jede Advefje des In- u. Auslandes 


The Christian Press 


Ltd., 


159 Kevin St., 


Winnipeg, Man. 





Harhrichten . .. 


Fortjegung von S. 13—5) 


Napa, Sapaniihe Werften 
brauchen die wenigite, britifche 
Werften die meilte Zeit zum Bau 
eines Schif Auf einer japani- 
schen Werft wird ein Schiff durd)- 
ichnitflich in acht, auf einer hme- 
difchen Werft im neu, auf einer 
weitdeutjchen Werft in zehn und 
anf einer britifchen Merft in 19 
Monaten Fertiggejtellt, 

“x «x 
Europa. — Kernpuntt der iweit- 
dentfchen Wengerungen bei der 
Konferenz der NATO in Paris 
war, dem harten ” joivjetifchen 
Drängen auf ein Oft- Weit - = 
jeltreffen ein NATO - Gipfeltref- 
fen im Srühjehe LI6L als Begen- 
gewicht entgegenzufehen. Weft- 

















deutjchland Hatte damit aber Keinen 
Erfolg, dor allem deshalb nicht, 
weil der Arkenminifter der Ber 





einigten aaten wegen de3 Prä- 
fidentenmechjels feine Toldhe zu- 
intigen Entfcheidungen ohne 








weiteres treffen Fanır. 
Schlußfonmmmnigue beftätigten die 
15 Mitglieditaaten ausdrüdlich 
ihre Siherheitögarantie für Welt- 
berlin. Sie warnten die Sowiets 
dor „sehleinihägungen oder Miß- 
verjtändniflen” Hinficgtlich der Ent 
ichloffenheit der NATD, „Tich einer 
Aggreflion mit allen angemeffe- 
nen und erforderligen Mitteln zu 
widerfegen.” 


In ihrem 

















Pe 
Kongo. — Zur jehweren Kämpfen 
fam 08 zwiichen « nigerianichen 


UND-Soldaten und Stongolefen, 
als die Nigerianer die von den 
Ktongotruppen verhafteten Defter- 


reicher befreien wollten. _ Das 
UND - Oberkonmando unteriteih 
die „aungerordentlihe Tapferkeit”, 
mit der die nigerianijchen Trup 
pen die Dejtergeicher Jefreit hätten. 
10 Kongolejen und 1 Nigerianer 
wurden daber getöte. — Der Ge: 
neraljtabschef der ifchen Armee, 
Generalmajor Scan Madeomn, 
it zum neuen Ehf der UND- 
Streitkräfte im Kongo emannt 
worden. Er it der Nachfolger d 
aus Sefundbeitsgrinden zuriicge- 
tretenen jehwediichen Generals van 
Horn. 















Philippinen. — In Manila ah 
ein Mann, tote eine Nachbar 
ihren Sohn fürhierlich verp 
te. Der Mann wariff fein B 
Meffer und fchlrg der Frau den 
Kopf ab. 







